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Alam!!, Alam!! 


...wir sind wieder da. Umgezogen sind wir auch. Wir haben jetzt ein richtiges Büro mit richtigen Schreibtischen, 
Ablagen, wichtigen Stempeln und defekten Computern.....und mit einer asseligen Matratze auf der immer wieder 
diverse Mitarbeiter betrunken nächtigen. Sonst ist alles beim alten geblieben. Wir schreien uns immer noch 
ständig an und beschuldigen uns gegenseitig, Artikel, Fotos, Anzeigen etc. verschlampt zu haben. Standardsatz: 
"Das hab ich noch nie im Leben gesehen/in der Hand gehabt/benutzt etc. Außerdem haben wir uns noch Computer- 
spiele ins Haus geholt, die unsere Produktivität auch nicht gerade erhöht haben. "Jochen, ich hab grad Level 5 
von Siedler2 geschafft. In nur 22 Stunden !". Das entschuldigt natürlich nicht das unser Shelter- Interview schon 
an Faschingsdienstag gemacht haben. Zuvor mußte Horn sich noch mit seinem Vater und dessen Freundin in der 
In- Kneipe Frankfurts, der" Butzenstubb" treffen. Jochen ist dann zum fröhlich Reigen hinzugestossen und so 
mußte zu viel Bier in einer kurzen Stunde zu absoluten Klassikern wie "Rucki Zucki" und "Aaner geht noch" sich 
ersteinmal eingeschunkelt werden um dann später mit straight- edge- corelern von Shelter hochtrabende Inter- 
views zu führen. "..lasst doch den Quatsch da sein. Fahrt halt’ mit dem Zug heim. Heut trinke wir einen...Iss doch 
Fasching..." Vor der Batschkapp fiel es uns dann aber doch schon schwer, die zur Band gehörigen Krishna-Babes 
nicht mit billigen Straßenfaschings-Hui-Buh’s zu verwechseln. 

Aber nicht nur außerhalb, sondern auch in den heiligen Redaktionshallen geht es eigentlich immer drunter und 
drüber, so daß es schon eine Weile her ist seit unserer Nr.3.So sind auch einige Reviews und Stories zwar etwas 
nicht ganz neu, dafür aber stets knallhart recheriert. 
Unter anderem war Cappelutti‘s einzige Sorge so manches mal die Seidigkeit seines, unumstritten fabulösen, 
Ziegenbarts. Ein Finger tippte, die anderen streichelten."....ich dachte das speichert automatisch...". Aber nein, 
damit wollen wir gar nicht erst anfangen. Wirft es dann gar Schatten auf unser jung- dynamisches Team.... 

Wir lieben Euch... 

PS.:Wer uns eine nette Postkarte schreibt, gewinnt auch etwas. Versprochen. 
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SO GUT DRAUF SIND 
BEI Dem 


Sonntag.14:00.Uhr zu BAD RELIGION ins piekfeine 

Marriot- Hotel und die leicht ergrauten Helden meiner Ju- 

gend befragen. Haben uns schon gefreut und sind deshalb gleich 
mal.eine Viertelstunde zu spät gekommen und den Fragenzettel 
hatten wir auch noch in unserem Sportcoup& vergessen. - Aber egal, 
da der Promomensch das schon zu kennen scheint und uns einfach 
eine halbe Stunde früher bestellt hat. Aussuchen konnten wir uns die 
Interviewpartner bei Frischgepresstem auch noch.... Na denn auf alle 
Fälle Greg (Git. und Gründungsmitglied) belangt; der scheint immer et- 
was nervös und außerdemist er eh der Coolste, nicht zuletzt wegen 
seiner Ehemals/ Ex- Parallel- Band Circle Jerks (=kult)... wie gesagt =: 
etwas hibbelig (er machte mich ganz nervös mit seinem’einerseits % _ 
stetigzuckenden Körper und bedacht langsamen Antworten), under 
erwies sich andererseits auch wählerisch bezüglich des Essns, in ® 
welchem er beim vorigen Interview stocherte. Es schmeckte ihm wohl 
nicht, so daß er ersteinmal in der Cafeteria gesucht werden mußte. In 
der Zwischenzeit haben sich die vorigen Interviewpartner die Reste 
reingeschlungen und auch noch die Getränke geleert. Wäre schade 
drum. Das warf nun das erste Lächeln auf unsere sonntagmorgend- 
lichen Knautschgesichter und alles würde gut... 


Alarm!!:; Ihr’spielt ja’heute 
abend in einem für Eure ‚‚Ver- 
hältnisse“ ‘eher kleinen Club 
(Batschkapp Fassungsvermö- 
gen ca. 900 Personen -anm.). 
Wie kam es dazu? 

Greg: Na ja, haben sich einige 
Leute beschwert, daß wir keine 
Club- Shows mehr spielen wür- 
den..Da haben’wir uns‘halt ent- 
schlossen noch ein paar zu 
spielen. Das macht uns’eigent- 
lich auch vielmehr Spaß. Viele 
der ‘Fans aus den. „Anfangs- 
tagen” gehennichtin die großen 
Hallen. Aber die ’werden wir 
auch noch spielen. 

Alarm!!: Also ihr kommt noch- 
mal dieses Jahr für die größe- 
ren Hallen und Festivals? 
Greg: Ja. 

Alarm!!:Ihr wohnt ja alle über 
die ganzen Staaten verstreut. 
Ihr trefft euch ja nur zum Tou- 
ren und Recorden.Ist BADRE- 
LIGION also nur so eine „Ne- 
benbeschäftigung“ für Euch? 
Greg: Nein, BAD RELIGION ist 
das, was wirmachen. Aber auch 
als wir noch alle in L.A./gewohnt 
haben haben, wir uns eigentlich 
nicht öfter gesehen. Das hält 
uns auch zusammen, man sieht 
sich nicht jeden Tag und so.be- 
ginnt-man sich’auch nicht zu 
hassen. So ist’es jedes Mal fun 
wenn wir uns treffen. 

Alarm!!: Was machst Du denn 
den ganzen Tag, wenn Du nicht 
mit BAD RELIGION unterwegs 
bist? 

Greg: Fernsehen, ins-Kino ge- 
hen,-Bücher lesen, mit-dem 
Hund spielen, mit der Frau’ spie- 
len-(in’dieser Reihenfolgel!), 
Eishockey spielen. 
Alarm!!:'Was ist denn aus dem 


DINOSAURS OF PUNK 


wiederbelebten CIRCLE JERKS- 
Projekt geworden? Ihr habtes 
ja ziemlich schnell wieder ein- 
gestellt? War das alles nur für 
eine Platte geplant? 

Greg: Nein, nein, ‘wir hatten’ ei- 
gentlich’ vor größer zu touren, und 
auch’schon damit in den Staa- 
ten angefangen, aber das hat 
alles nicht so geklappt. Die Tour 
war.schlecht organisiert und die 
Plattenfirma hat ‘die Platte wirk- 
lich schlecht promotet. Na, dann 
ist eshalt im Sande verlaufen. 
Alarm!!: Nun mal zurück zuBAD 
RELIGION. „The Gray Race“ hat 
jaim Vergleich zu den Vorgän- 
gern einen leicht anderen, wie 
ich finde, besseren Sound. 
Greg: Danke. Den letzen Inter- 
viewpartner den ich hatte-hat 
eine Paranlele zu ,No Control“ 
und „Against the Grain“ gese- 
hen, ‘Jeder-interpretiert es ein 
wenig anders und das ist gut so. 
Wir haben eigentlich nicht ,be- 
schlossen“, den Sound zu än- 
dern, das kam einfach’so beim 
Songschreiben. Das liegt sicher 
auch daran, daß Brian neu da- 
zukam. Er.hat einen'ganz ande- 
ren Gitarrenstil ‘als Brett./Man 
kann.eigentlich "sagen, daß ‘er 
einfach der bessere Gitarrist’ von 
beiden-ist, das’kommt-dann 
schon manchmal‘ zum Vor- 
schein. Wir werden besser, ha- 
ben mehr-Einflüsse und lassen 
das alles auch’ein wenig in den 
Songwritingstil einfließen. 
Alarm!!:Daistauchein deutsch 
gesungenes Lied (Punkrock 
Song) auf derneuen CD. Ist das 
mehr als Gag aufzufassen? 


Greg: Das ist-so: Deutschland 
war.das erste Land außer den 
USA, in. dem wir zu einer gewis- 
sen Popularität kamen, und so 
haben wir schon länger darüber 
gesprochen einen deutschen 
Song 'herauszubringen. Wir ha- 
ben.dann einige Extra- tracks für 
eine Single gebraucht und hat- 
ten nicht mehr-so viel Material 
und ‘so nahmen wir einfach ei- 
nen Song nochmal auf deutsch 
aufgenommen. 

Alarm!!: Ihr werdet jaals die Ur- 
väter des Melody- Punk ange- 
sehen. In dieser Sparte“ tum- 
meln sich janun einige.... 

Greg: Naja,da warenjanochei- 
nige Bands davor. Die meisten 
L.A.- Punkbands waren sehr me- 
lodisch. Ich glaube ‘also nicht, 
daß wir damit angefangen 'ha- 
ben, -wir-haben‘ nur weiterge- 
macht, als alle anderen sich die 
Haare lang wachsen ließen und 
begannen Death Metal zu spie- 
len..Wir können also dafür keine 
Credits-entgegennehmen. 
Alarm!!: Welches Eurer Alben, 
ausgenommem dem neuen, ge- 
fällt Dir am besten? 

Greg: Ich denke „Against the 
Grain“isteines’meiner Favoriten. 
Das ändert ‘sich aber dauernd. 
Manchmal, wenn.ich mal.auf ei- 
ner Party’ oder ’bei Freunden bin, 
höreich ab und an auch maleeine 
alte-BAD-RELIGION- Scheibe. 
Wenn ich die‘dann so höre, den- 
keich dann meist ,...klingt schon 
cool”. Ich.selbst höre mir.unsere 
Scheiben nichtmehr an, da ich 
die Songs ja’jeden Abend live 
spiele. Das reicht mir-dann 


schon. 
Alarm!!: Eure Fans sind ja z.T. viel jünger als 
- Ihr, ist das nicht ein wenig komisch? 

Greg: Ich weiß nicht. Ich denke zu den Club- 
Gigs kommen auch viele unserer älteren 
Fans weil die nicht zu den Hallenkonzerten 
wollen, um dann da mit 15 / 16- jährigen ab- 
zuhängen. Aber ich finde es schon gut daß 
wir junge Fans haben. 

Alarm!!. Gestern habt ihr ja in Köln gespielt 
und mußtet dort Euer Konzert unterbrechen 
weil die Absperrung zusammengebrochen 
ist. Passiert Euch das öfter? 

Greg: Wir haben letztes oder vorletzes Jahr in 
San Sebastian/ Spanien gespielt und vor un- 
seren Augen brach der Hallenboden ein und 
900 Leute sind in den Keller durchgebrochen. 
Viele wurden verletzt und das alles war ziem- 
lich schlimm. Auf einmal haben alle zu uns 
aufgeschaut... Das war schon das Seltsam- 
ste was uns je passiert ist. 

Alarm!!: Was sind denn Eure Zukunftsplä- 
ne, verstehe uns jetzt bitte nicht falsch, aber 
Ihr seid ja nun schon ein wenig älter. Wollt 
ihr so lange weitermachen wie die 
RAMONES oder was habt ihr vor? 

Greg: Eines Tages werden wir aufhören. Ich 
persönlich werde dann wohl Bands produ- 
zieren. 

Alarm!!: Hast Du dich schon darin versucht? 
Greg: Ja. 

Alarm!!: Hast Du dann Dein eigenes Label... 
Greg: Nein, ich habe nur pro- 
duziert; für Freunde und so.. Na, 
wer mich halt darum bittet. 
Alarm!!: Punkbands...? 

Greg: Nicht nur. Ich habe ganz 
verschiedene Bands produ- 
ziert. Ein paar Punkbands, aber 
auch eine, die wie Elvis Costello 
klingt. Das sind Freunde von 
mir und die klingen wirklich gut. 
Alarm!!: Macht es Dir nach all 
den Jahren eigentlich über- 
haupt noch Spaß, auf Tour zu 
sein? 

Greg: Wir versuchen, so viel 
Spaß wie möglich zu haben; 
fahren jedes mal neue Städte 
und Länder an, usw. 

Alarm!!: ..ihr werft aber keine 
Fernseher aus Hotelzim- 
mern? 

Greg: Nein, nein. Wir schauen 
uns Rennvideos an und gehen 
wann immer sich die Möglich- 
keit ergibt auf irgendwelchen 
Eisbahnen zum Schlittschuh- 
laufen. Wir versuchen halt ein 
wenig Spaß zu haben. 
Alarm!!: Ihr werdet ja seit 15 
Jahren als Punkband, also als 
Punks angesehen. Ist das 
nicht etwas seltsam, denn Ihr 
habt ja vielleicht Euren persön- 
lichen, musikalischen Stil et- 
was geändert? 

Greg: Man sieht vielleicht eini- 
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ge Dinge anders, aber andererseits hat sich die 
Einstellung zu unserer Musik nicht geändert. Der 
Typ auf der Bühne könnte immer noch ein Typ aus 
der Menge sein. Die Musik ist irgendwie der 
Folkmusik ähnlich; jeder aus der Menge könnte sie 
spielen - manche besser - manche schlechter. Wir 
versuchen allerdings angestrengt, nicht so wie die- 
se Heavy- Typen rüberzukommen. Diese gott- 
gleichen Figuren, die Feuerspucken und Dinge ex- 
plodieren lassen und sich für „hot shit“ halten. 
Alarm!!: Brett hat ja vor einiger Zeit die Band ver- 
lassen. Stehst Du noch in Kontakt zu ihm? 

Greg: Ich habe schon Kontakt zu ihm. Wir hängen 
zwar nicht zusammen rum, aber es reicht um anzu- 
rufen und um die PENNYWISE-CD zu bitten.. 
Alarm!!: Ein kostenloser, lebenslanger, Mailorder- 
service ist schon was wert. 

Greg: Auf alle Fälle. 

Alarm!!: Ihr seid vor einiger Zeit auf einen Major 
gewechselt. Zufrieden? 

Greg: Ja, wir haben nach wie vor die volle Kontrolle. 
Über die Musik, das Artwork, wie die Platte verkauft 
wird, wir achten z.B. auch darauf, daß wir Fanzine- 
Interviews machen usw... 
Alarm!!: Ich habe gelesen das ihr richtig gejagt 
und mit Angeboten bombadiert worden seit.... 
Greg: Das war wirklich funny, wir hätten das in die- 
sem Ausmaß nie erwartet und konnten uns so na- 
türlich das beste Angebot heraussuchen. 

Finden wir auch echt knülle und wünschten uns in 
ähnlicher Finanzsituation. 

Jochen + Horn 


Geschäftszeiten: Mo- Fr 8-17 Uhr; Samstags nach Absprache 
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IHR SAGT. el WOLLT DIE 
REVOLUTION ? 


DIE REVOLUTION IST DA ! 


‚If there is any hope for a revolution, it lies in 
Elvis Presley becoming 
Che Guevara" 


Phil Ochs 

Ich erzähle Euch nun die Geschichte von ELVEZ. mag es auch gern, in Clubs zu spielen, da wis- 
Es ist eine lange Geschichte mit vielen Wendun- sen die Leute wenigstens, warum sie gekom- 
gen. Wo soll ich anfangen ? men sind, und hauen auch nicht so schnell ab. 
Beginn einfach mit der Zeit, als Du tief ver- Glaubst Du, die deutschen Zuschauer verste- 
wurzelt warst in der Punk-Scene von L.A. hen deine Show ? ’ 
Damals, 1977, gründeten sich dort The Zeros, wo Ich glaube schon, daß einige das verstehen. 
ich eine Zeitlang Gitarre spielte. Damit hörte ich Manche vielleicht auch nicht, aber das ist ok. 
aber irgendwann auf. Später war ich ziemlich oft Wir arbeiten auf so vielen Ebenen, da besteht 
in Mexiko unterwegs, Urlaub machen und so. für jeden die Chance, etwas zu begreifen. 
Dort kam mir auch die Idee zu EI Vez. Ein Elvis- Vor Deiner Show läßt du einTape abspielen, in 
Imitator trat dort in einer Show auf und ich dachte dem erklärt wird, daß alles nur ein großer Spaß 
mir: Das kannst du auch machen. Und hier bin ist und Du nicht faschistisch oder militari- 
ich heute...in Frankfurt. stisch motiviert bist. Hattest Du damit in 
Warum Elvis ? Deutschland schon Probleme ? 

Jeder weiß, wer Elvis ist. Gerade in den Staaten Ja, das war auch auf diesem Festival in Heil- 
ist Elvis ein Teil des täglichen Lebens. Er ist ein bronn. Die Leute dort haben überhaupt nichts 
Symbol für den American dream. Aus dem Nichts begriffen und einige wollten nach der Show mit 
kommend wurde er der reichste Entertainer der mir diskutieren. Die Welt ist schon verrückt. Die 
Welt. Ich bin hier um zu zeigen, daß man kein Latinos sagen: “Ich bin stolz, ein Latino zu sein” 
40jähriger Weißer sein muß, um der King zu sein. und keiner hat ein Problem damit. Als Weißer 


kann man sich so etwas nicht leisten. Meine Idee 
ist, daß jeder auf sich stolz sein kann, egal wel- 
che Hautfarbe er hat. 

Hat der Name ELVEZ irgendeine Bedeutung, 
oder soll er nur nach Elvis klingen ? 

Es klingt wie Elvis, das ist der Grund. Übersetzt 
lautet es soviel wie “Die Zeit”, das ist aber Zufall. 
Was hörst Du privat ? Nur Elvis ? 

Nein, am liebsten Sachen von den Geraldine 
Fiddlers, außerdem höre ich im Moment viel 
Britpop, Supergrass 
und Oasis und so. 

Beck ist auch richtig 
cool. 


Alle Menschen, egal welche Hautfarbe sie haben, 
können das. Auch Mexikaner können Teil des 
amerikanischen Traums sein. Kurz gesagt: Alle 
Leute kennen Elvis und es bringt mir einen Hau- 
fen Spaß, seine Songs zu singen. 

Was hat Elvis mit der mexikanischen Revolu- 
tion zu tun ? 

Am Anfang seiner Karriere war Elvis schon ziem- 
lich revolutionär. Die Eltern derTeens hatten Angst 
vor ihm. Phil Ochs, ein Folk-Singer, sagte einmal: 
If there is any hope for 
revolution, it lies in Elvis 
Presley becoming 
Che Guevara. Daher 


hatte ich die Idee, Was hast 


daß Elvis zu Che Du dem- 
Guevara wird, ; nächst so 
und hier bin ich | vor ? 

nun mit meiner / Dem- 
Mexican revo- ” ; nächst 
lution Show. # \ — Rn Au“ 4 kommt die 
Wie kommt % Platte von mei- 
das denn in ' ner anderen 
Europa so ©  Band“Bob”.Es 


an ? 
Die Tour läuft wirklich gut. Wir spie- 
len ziemlich viele Festivals.... 

..„.Wir haben dich in Roskilde gesehen... 
Roskilde war wirklich eine gute Show. Wir 
spielten auf der gleichen Bühne wie Da- 
vid Bowie. Festivals zu spielen macht wirklich 
Spaß. Neulich waren wir bei einem Folk-Festi- 
val in Heilbronn. Als wir auf die Bühne kamen, 
war das Zelt ziemlich voll, aber als wir anfin- 
gen, gingen die meisten ziemlich verstört 
weg. Sie erwarteten wohl ein bißchen seich- 
ten Sonntag-Nachmittag-Folk und bekamen 
BAAMMM Rock ’n Roll-Revolution. 

Meistens läuft es aber ein bißchen besser. Ich 


klingt wie Foo 
Fighters meets 
Breeders. Au- 
Berdem spiele 
ich noch einige Shows mit den Zeros. 
Wir haben uns vor einem Jahr refor- 
miert. Die neue EI Vez Platte ist auch schon 
in derVorbereitung. Ich werde dort mehr Gos- 
pel einfließen lassen. Gospel ist cool. Au- 
Berdem klingts ein bißchen wie Andrew 
Lloyd Webber (Cats etc). Ich.mag ihn sehr. 
Dazu noch eine Prise Elvis. Ihr werdet es 
lieben. 
Jochen 
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An einem schönen Tag im Juni stolpern mein Freund Till und ich auf die Terrasse der MTW 
in Offenbach, um mit einem netten Herren zu quatschen, der noch etwas nettere Musik 
macht. In einer Band nämlich, die zu den intensivsten Live-Acts gehören, die die Welt je 
gesehen hat: NEUROSIS.Bevor die Arbeit ruft, muß Gitarrist Scott Kelly allerdings noch ein 
paarmal an der Apfel(!) -Pfeife ziehen, und schon kann’s losgehen. Scott sieht ziemlich 
müde und fertig aus, was aber nicht nur an dem Genuß diverser Rauchwaren liegt, sondern 
vor allem auch, wie er betont, daran, daß man nun schon den 19. Abend hintereinander auf 


die Bretter steigt. Fast 3 Wochen ohne Day-Off , immer nur Busfahren, essen, schlafen und 
Musik machen. Woher nehmt Ihr denn die Kraft, jeden Abend solch eine intensive, kraftrau- 
bende Performance zu bringen, bei der man jederzeit das Gefühl hat, die Musiker würden 
ihr Innerstes ganz nach außen kehren? ...ich denke es hat schon damit zu tun, seine Gefüh- 
le nach außen zu tragen, vor allem die negativen Dinge ‚die sich so angestaut haben, loszu- 
werden. Es ist so eine Art Katharsis, eine Seelenreinigung. An unschönen Dingen hat vor 
allem Scott in den letzten Jahren genug zu knabbern gehabt. Vor allem der Tod seiner Frau, 
die vor gut einem Jahr von ihm schied, und ihn und seine Kinder vor einem Gefühls- 
scherbenhaufen zurückließ, dürften ein Grund dafür sein, wie inbrünstig Scott Abend um 
Abend seine Vocalparts aus sich herausschreit. Zum Glück sind NEUROSIS nicht einfach 
nur eine Band, sondern fast wie eine Familie. Begriffe wie Freundschaft sind im Band- 
zusammenhang nicht nur leere Worthülsen; deshalb war es praktisch eine Selbstverständ- 
lichkeit, “Through Silver and Blood” mit Billy Anderson (der bsw. schon mit den Melvins und 
Fetish 69 gearbeitet hat) zusammen aufzunehmen. ..wir kennen ihn gut, er ist ein alter 
Freund und mit Freunden kann man in der Regel besser und schneller auf einen Nenner 
kommen als mit einer fremden Person. Außerdem ist er auch ein verdammt guter Engineer, 
was das Ganze natürlich noch angenehmer wird.. Was einen immer wieder verwundert, ist 
daß NEUROSIS es auch im Studio schaffen, in ihren Songs komplexe Spannungsbögen zu 
erschaffen, die die Nummern bis ins Unermeßliche ‚ins totale Inferno steigern, um sie dann 
genau getimt in sich zusammenfallenzulassen. Und doch fließen viele Songs wie seichtes 
Wasser dahin, ohne eine Spur von Anbiederung an irgendeine Institution versteht sich. Wir 
sind jetzt fast seit 10 Jahre zusammen, machen Musik, tauschen unsere Gedanken aus, 
schlafen monatelang in einem Bus und kennen uns jetzt wirklich ziemlich gut. Dies hat 
vielleicht auch einige Nachteile, ist beim Songwriting aber mittlerweile für unsere Musik fast 
unentbehrlich geworden. Wir halten uns da auch nicht an die “natürlichen” Songwritergesetze, 
sondern richten uns nach unseren Gefühlen. Unser Tribes of Neurot-Projekt war dabei sehr 
hilfreich, da wir dabei auch unsere eigenen Grenzen noch erweitern konnten. Wir versuch- 
ten uns wirklich völlig fallenzulassen, was ganz gut funktioniert hat. Daß dabei neben kon- 
ventionellen auch noch andere bewußitseinserweiternde Instrumentarien hilfreich zur Seite 
standen, ist unüberhörbar. Fragen danach werden von Scott dann auch mit einem breiten 
Lächeln mehr oder weniger bejaht.Unser Gespräch driftet dann auch mehr und mehr in 
außerirdische Ebenen ab, die durch geschriebene Worte nur in unzureichender Weise zum 
Ausdruck gebracht werden können.Das anschließende Konzert riß einen dann aber vor 
allem durch die beeindruckenden Video- und Soundgebilde ganz schnell in die harte Reali- 
tät zurück. Vor allem die Bilder eines älteren Mannes, der sich bei seinem Selbstmord filmen 
ließ, hinterließ in der Verbindung mit der Musik eine geradezu apokalyptische Wirkung, der 
man sich auch noch Tage und Wochen später nicht entziehen konnte. 

Cappel 


Wieder mal ein Interview der planloseren 
Sorte. Nachmittags ruft die 
Promoterin an und 


nertnochmal an 
das Interview heute. 
"Nein, natürlich hab ich das 
nicht vergessen..." lüge ich 
tapfer. Das ist gut, meint Sie, 
in 30 Minuten ruft Don Dich 
auch schon an. Kein Pro- 
blem, antworte ich, während 
mich die ersten Panik- 
attacken ereilen. Also 
schnell das Info nochmal 
studiert: Aha, die neue Plat- 
te der Seattle-Punk-Rocker 
hat ein Super-Geheimagen- 
ten-Ouffit, ist natürlich eine 
musikalische Offenbarung 
und mehr steht natürlich 
dummerweise auch nicht 
drin. Schon ist es auch so- 
weit und ich hab den leicht 
unausgeschlafenen aber 
superfreundlichen Don von 
Gas Huffer am Telefonrohr. 
Alarm!!: Wo bist Du gerade? 
Don: In Seattle. 
Alarm!!: Ich kenne ein Mädchen in Seattle. Es 
muß eine tolle Stadt sein. 
Don: Fein... 
Alarm!!: Welche Uhrzeit ist gerade in Seattle? 
Don: Es ist noch ziemlich früh morgens. 
Alarm!!: Seid Ihr gerade auf Tour? 
Don: Nein, hier wohne ich. Wir machen eine 
US-Tour und kommen anschließend nach Eu- 
ropa. 
Alarm!!: Spielt Ihr dann auch Festivals? 
Don: Ich weiß nicht. Die Tour ist noch nicht fertig 
gebucht. 
Alarm!!: Also macht Ihr wieder eine Club-Tour? 
Don: Ja, wir werden auch in Clubs spielen. Wir 
sind ja nicht so bekannt. Wo wohnst Du? 
Alarm!!: In Frankfurt. Kennst Du das? 
Don: Ja, wir haben da 2mal gespielt. 
Alarm!!: Ja, im Negativ, ich war dort. Ich habe 
ein T-Shirt von Euch gekauft, weil ich dachte, 
der Aufdruck wäre weiß. Als ich es einen Tag 
später im dunkeln anhatte, leuchtete es. Alle 
haben mich ausgelacht. 
Don: Cool!.... 
Alarm!!: Woher kam die Idee dazu? 
Don: Ich habe keine Ahnung mehr, wer auf die- 
se Idee kam. Wir dachten einfach, es wäre cool. 
Alarm!!: Ja, ja, natürlich ist es cool. Wie würdest 
Du Eure Musik bezeichnen? 
Don: Das ist eine interessante Frage (?!?). Als 
wir starteten....(hustet asthmatisch)...Sorry.... 
nannten wir es Punk-Rock. Heute ist es mehr. 
Es ist einfach jede Art von Musik.... 


Nichts ist : ben auch nur wenig] 


Alarm!!: Äh, wie genau?? 

Don: Ja, eigentlich ist es alles. 20er Jahre, 30er 
Jahre, 60er, 70er, eben alles. Eigentlich sind 
wir eine Retro-Band. Wir sind einfach alles, 
Mann. 

Alarm!!: So?? 

Don: Na ja, also hauptsächlich haben uns die 
Ramones, The Damned und noch ein paar an- 
dere Punkbands aus den 70ern und 80ern be- 
einflußt. 

Alarm!!: Im Info steht, von Eurer zweiten Platte 
habt Ihr 3mal mehr verkauft als von der ersten, 
fahrt Ihr jetzt alle ‘nen Porsche? 

Don: Schön wär's. Dreimal mehr klingt zwar 
ganz gut, aber 3 mal fast nichts ist eben auch 
nur wenig. Wir als Band erhalten ja auch nur 
einen kleinen Prozentsatz von den Umsätzen. 
Alarm!!:Was macht Ihr denn den ganzen Tag in 
Seattle? 

Don: Ich arbeite in einem Caf& und bin sowas 
wie ein Barkeeper. Das Caf& gehört meiner 
Freundin und ist wirklich cool. Da arbeite ich 
vier Tage die Woche, der Rest der Zeit gehört 
der Band. Joe ist Grafiker und macht Comics 
und Poster, Tom arbeitet in einem Buchladen 
und mischt nebenbei noch bei Fall-Out Records. 
Es ist schwierig, einen vernünftigen Job zu fin- 
den, wenn man eine Band hat und ständig auf 
Tour geht. Normalerweise gibt man den Job 
auf, wenn man auf Tour geht, und wenn man 
wieder da ist, sucht man sich einen neuen. 
Alarm!!: Any last words? 

Don: Put up your helmets Germany, we're 
coming on Tour. Jochen 
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7“ allgemeinen Orientierung in 
as Ganze fragte ich ersteinmal, 


wo das schöne Blomberg überhaupt 
liegt. 

Marc: Ungefähr 10 Kilometer von Det- 
mold entfernt in Ostwestfalen/ Lippe, 
Hannover ist auch ganz in der Nähe. 
Alarm!!: Du machst ja auch musika- 
lisch einiges mit den Notwist - Leu- 
ten.... 

Marc: Angefangen hat das alles, weil 
wir die selbe Agentur, Powerline, ha- 
ben 


Marc: Ich jetzt eigentlich nicht mehr. 
Ich hatte mal so eine Hardcore- Band, 
die hießen EX OF GORE, aber das ma- 
che ich schon seit einem Jahr nicht 
mehr. Krite macht noch einiges neben- 
bei. 

Alarm!!: Ihr wart aber früher mal ei- 
nige Leute mehr, oder habe ich da was 
falsch verstanden? 

Marc: Nee, (natürlich habe ich was 
falsch verstanden) wir sind immer nur 
zu zweit gewesen, Krite und ich. Im Stu- 


SNAREN SToNe 


Alarm!!: Ich habe Euch mal bei Ste- 
fan Raab aufVIVA gesehen... 
Marc:...ja, da war Schneider noch mit 
dabei (deswegen kam ich ja auch auf 
drei..). 
Alarm!!:Wie fandest Du es eigentlich 
da. Ich meine sich auf Kinderhocker 
zu setzen und sich von so einemTy- 
pen da... 
Marc: Er ist cool.... Ich habe alles dar- 
an gesetzt, daß wir dahin kommen. Wir 
haben ja vorher eine WAH- WAH- Sen- 
dung moderiert und hatten zu- 
vor auch ein paar Fea- 
tures da. Die sind dort 
wahre Fans von 
SHARON STONED und 
den SPEEDNIGGS. 
Der Redakteur hat uns 
auch von sich aus ge- 
fragt, ob wir das nicht 
mal machen wollen. Da 
kannte ich halt den Ralf 
Bokelberg; nee der Ralf 
ist doch der, derauch 


moderiert und 
FRITTEN UND BIER 
macht. 


Alarm!!: Nee, der heißt 
doch.. 

Marc: Nils, Nils 
Bokelberg!! Und Ralf ist 
sein Bruder, und der 
war damals Redakteur 
von VIVASION. Das ist 


Für diejenigen die schon bei DALLAS oder DENVER CLAN nie wirk- 
lich die verwandtschaftlichen Verhältnisse kapiert haben ist das 


Der Dirk von 
Powerline war früher 
Roadie bei den 
SPEEDNIGGS (einer 
früheren Band von/ 
mit Marc). In einer 
Bierlaune hat er ein- 
mal LOCUST FUDGE (Band von Krite, 
dem anderen bei SHARON STONED) 
mit THE NOTWIST zusammen ge- 
bracht, die sollten gemeinsam touren. 
So fing das an. Irgendwann haben 
LOCUST FUDGE dann von NOTWIST 
„Our Alien“ gecovert usw. usw. Mittler- 
weile pflegen wir zu ihnen trotz der gro- 
Ben Entfernung nach München Kon- 
takt. Besonders Schneider (LOCUST 
FUDGE) und Krite verbindet mit den 
beiden Brüdern von NOTWIST eine tie- 
fe Freundschaft. Die beiden fahren ab 
und zu mal dahin, machen Urlaub da 
etc.. Wir mastern mittlerweile auch alle 
unsere Platten da. Letzthin habe ich 
sogar gehört, wir sollen THE NOTWIST 
auf deren US- Tour supporten; -mal ab- 
warten, aber immerhin haben die da 
wohl jetzt einen ziemlich guten Deal. 
Alarm!!: Du selbst hast jaauch noch 
einige Nebenprojekte... 


dio hatten wir halt immer Gäste und auf 
Tour dann eine Live- Band, die wir al- 
lerdings mittlerweile nicht mehr haben. 
Die sind jetzt alle bei der LOCUST 
FUDGE- Band. Es war dann klüger die 
ganz dazulassen, weil das ja in Groß- 
steilen die selbe Besetzung ist, so ha- 
ben wir das abgegrenzt und den Bas- 
sisten von MUSTANG SPORT dazu- 
genommen, der auch auf dem Famili- 
enangelegenheiten- Sampler (wie 
passend auch benannt) mit von der 
Partie ist. So wie es aussieht, werden 
wir als Trio spielen; mal schauen, denn 
wir haben noch nicht geprobt. Krite 
macht ja z.Zt. die FLOWERPORNOES 
-Tour als Gitarrist und Keyboarder und 
dann stehen noch einige LOCUST 
FUDGE- Auftritte an, danach kommen 
wir wohl endlich zum proben. Kann 
sein, daß wir dann noch einen dazu- 
holen.... 


hier leider nix. Denn Marc von SHARON STONED gewährt hier u.a. 
Einblick in den ostwestfalener Bandinzest. Was hat SHARON 
STONED mit LOCUST FUGE zu tun und was die wiederum mitTHE 


NOTWIST aus dem tiefen Bayern; und die HIPYOUNGTHINGS was 
ist mit denen? Angeheiratet oder doch nur schwippverschwägert? 


ein netter Kerl und den haben wir dann 
gefragt, ob wir das machen können. Wir 
sind da halt hingekommen und da das 
ja alles in Staffeln gedreht wird, 3 an 
einem Stück, hatten wir schon ein we- 
nig Einblick in das Ganze. Da war noch 
ein schwuler Schlagersänger, dessen 
Namen ich vergessen habe, und Gott- 
lieb Wendehals. Wir haben halt vorher 
gesehen wie er die fertig gemacht hat. 
Na dann kamen wir halt in den 
Schminkraum und er hat gleich ge- 
meint: „Ah, ich hab Eure Platte gehört. 
Einer hat eine Idee und alle spielen da- 
gegen...“ und solche Sprüche. Wir 
dachten dann: „..scheiße, der macht 
uns gleich total fertig“ und waren also 
von vornherrein total auf Kampf einge- 
stellt. Aber dann war der voll nett und 
hat nur ein, zwei mal einen Spruch los- 
gelassen. Wir waren deswegen halt ein 
wenig verwirrt. Wir hätten alles ein we- 


nig cooler machen können. 

Alarm!!: Ich hätte mich da nicht so 
getraut. Er macht ja die Leute teilwei- 
se total fertig. 

Marc: Ja, ich habe gehört, daß die 
BATES danach voll geweint haben. Ich 
finde ihn eigentlich ganz nett, denn er 
ist privat genauso wie im Fernsehen, 
vielleicht nicht ganz so frech, aber ver- 
stellt sich nicht irgendwie. Ich finde ihn 
gut und schau mir das auch ab und an 
mal an. 

Dann habe ich den Faden verloren und 
wir diskutierten eine zeitlang über di- 
verse VIVA- Sendungen usw. Um dann 
von Marc unverhofft eine Wieder- 
einstiegschance zu bekommen. 
Marc: ....vei WAH WAH habe ich mich 
auch mal als Moderator beworben, das 
hat aber leider nicht geklappt.... 
Alarm!!: Ah ja, sag mal Du machst ja 
noch einige ganz andere Sachen ne- 
ben SHARON STONED .... 

Marc: Ich mache Heimwerker 
Enterprises (eine Promotion Agentur) 
und betreue da holländische Labels 
exklusiv in Deutschland, Mittlerweile ist 
das aber nicht mehr so sicher, da die 
total wenig verkaufen und den Vertrieb 
wechseln wollen. Geld für Promotion 
ist da wohl momentan auch nicht mehr 
so da. 

Alarm!!: (leicht in Panik) Äh, ich hof- 
fe, die zahlen für ihre Anzeige bei 
uns?!? 

Marc (schweift ein wenig ab): Ja, ja 
bei denen siehts ganz schlecht aus. 
Alarm!! (kalter Pleiteschweiß auf der 
Stirn): Es sieht schlecht mit der Rech- 
nung aus, oder wie sieht das aus? 
Marc: Nee, nee, damit nicht, aber die 


sharen Stoned 


...einer hat eine Idee und alle spielen dagegen 


haben halt ein paar Miese gemacht. 
Ihre bestverkaufte Band hat 98 Platten 
abgesetzt. Sieht scheiße da aus. An- 
sonsten betreue ich ein paar Bands wie 
z.B. SHELL und habe jetzt eine Platten- 
firma, MOOG- Records, gegründet und 
werde da ersteinmal einen Sampler 
über den Indigo Vertrieb rausbringen. 
Ich habe halt ein paar deutsche Bands 
wie NOTWIST gefragt, aber auch 
MOTORPSYCHO kommen drauf und 
noch ein paar Lo-Fi Sachen. Wie es 
dann so weitergeht, muß man abwar- 
ten und mit den Indigo- Leuten abklä- 
ren. Was mache ich noch... Nee, das 
war's dann glaube ich... Ganz neben- 
bei bin ich dann noch Vater. Immer 
wenn meine Frau (Bassistin bei SHELL) 
jetzt Auftritte, hat muß ich halt auf das 
Kind aufpassen. Ach ja, und dann 
schreibe ich noch beim INTRO und 
beim VISIONS. 


Alarm!!: Und jetzt mal zu einer unan- 
genehmen Frage, die ich aber doch 
stellen muß. Wie ich ja von Dir weiß 
habt ja doch einige Probleme, für Eure 
Aufnahmen eine Plattenfirma zu fin- 
den.... In einem der letzten VISIONS 
konnte man allerdings lesen, Ihr hät- 
tet doch schon unterschrieben..?!? 

Marc: Das war ein Mißverständnis. Wir 
haben ernsthaft und lange mit Virgin 
verhandelt, aber es hat dann doch 
nicht geklappt. DerTyp vomVisions hat 
halt ein Interview mit uns während der 
Recording- Session gemacht und halt 
hautnah mitbekommen, wie der Virgin- 


Alarm!!: Na ja,wenn man ein ein klei- 
nes Label hat, muß man schon total 
überzeugt von der Sache sein... 

Marc: ...das sehe ich auch so. Aller- 
dings haben wir im Moment ein wenig 
Streit, da ich dann mal total wütend auf 
deren Anrufbeantworter gesprochen 
habe. Das hing alles mit einem „Gore*- 
Interview zusammen; ich habe da zwei 
Sachen gesagt, die ich so eigentlich 
gar nicht gesagt habe, die aber so ge- 
schrieben wurden (????). Dann haben 
sich die SNOOP- Leute bei Krite be- 
schwert und dann habe ich halt gesagt 
„...Inr Blödmänner (wohl eher ein Er- 


Krite und Marc auf Ballermann 6... 


Mensch dauernd angerufen hat. Wir 
waren da sehr euphorisch und dach- 
ten wirklich, daß es klappen würde. Das 
lag auch am finanziellen; die haben 
sehr hoch gepokert 
und wir hätten 
dann 40000 Plat- 
ten verkaufen 
müssen usw.. Hin- 
terher sah es dann auch so aus, daß 
die Leute, die für das Produkt gearbei- 
tet hätten normalerweise SAXON und 
BLIND GUARDIAN betreuen. So hat 
der A&R- Mensch gemeint, daß es 
nichts bringen würde, obwohl er ein 
ziemlicher Fan ist. Andrerseits verhan- 
deln wir noch und es wird sich zeigen. 
Von SNOOP RECORDS sind wir aller- 
dings getrennt. 

Alarm!!: Sie haben wohl auch nur be- 
grenzte Möglichkeiten imVergleich zu 
einem Major.. 

Marc: Ach, das wäre gar nicht so 
schlimm, aber es gab da musikalische 
Differenzen. Es hat sich zugespitzt, als 
sie unsere City Slang- Single total zum 
kotzen fanden und es auch so gesagt 
haben. Unsere neuen Sachen fanden 
sie dann auch nicht so toll und hatten 
so wohl auch einfach Angst, daß es in 
die Hose geht. 


Sir- 
wort) wenn ihr Probleme mit mir habt, 
dann ruft doch gefälligst selbst an...“ 
Das haben sie dann auf Tape aufge- 
zeichnet usw. Das sind halt solche Kin- 
dereien von beiden Seiten. Ich glaube 
aber, daß wir uns in einigen Monaten 
wieder freundschaftlich zusammenset- 
zen können; das müssen wir ja sowie- 
so da sie ja noch unsere erste Platte 
haben. Sind doch nette Kerle, aber wie 
gesagt, momentan ist dasVerhältnis ein 
wenig gestört. 

Alarm!!. Es steht also noch nichts 
fest. 

Marc: Also wir haben zwei Möglich- 
keiten. Entweder zu Sony oder zu 
Stickman. Die beiden da sind super- 
nett und wollen das auch unbedingt 
machen. Wir warten halt ab, wie der 
Major sich entscheidet, das wird wohl 
in den nächsten Tagen soweit sein. 
Dann war es aber auch schon spät 
geworden und somit Zeit zu unser al- 
ler sonntagnachmittäglichen Siesta. 


PS. Mit Columbia/ Sony hats übrigens 
auch noch geklappt, wie man schon 
seit zwei Monaten in jedem Platten- 
laden sehen kann. Wie die Zeit ver- 
geht 

Gruß Horn 


Band auflöste und die Brüder erst einmal ein Jahr Pause vom Musikgeschäft nahmen. 
Die Unterschiede zwischen Sprinkler und Svelt sieht Chris zunächst einmal recht rudi- 
mentär. Wir sind nun nur noch ein Trio, und so ist das die erste Band in der ich allein 
Gitarre spiele. Man habe nun endlich nicht mehr den Druck, lauter, 
krachiger oder sonstwie cooler als sein Mitstreiter zu zu spielen 
gibt er noch lachend hinzu. Der schlagzeugende Nate gibt sich 
etwas ernster. Die Songs sind einfach anders, interessanter und 
nicht mehr nur möglichst provozierend...man kann sagen, daß wir 
mit Sprinkler etwas mehr freaky unterwegs waren. Der Drang 
mehr hin zum eingängigen College- Pop- Hit ist sicherlich auf 
dem neuen Album “Souvenir” zu vernehmen, aber warum 
hat man bis zum zweiten Anlauf vier Jahre verstreichen las- 
sen. Ist das so lange ist her, Chris? ... 92, 93,.. ja stimmt.. 
Nach der Pause hatten wir erst einmal die tolle Aufgabe uns 
=, einen neuen Bassisten zu suchen, ein andauernder Super- 
Bi spaß (Nate lacht im Hintergrund). Da waren Leute die sich 
2 als Super- Sprinklerfans aufgedrängt haben und noch nicht 
mal einen Bass halten konnten. Sehr stressig, daß Ganze bis 
“ wir dann endlich Paul gefunden haben. Wir haben es dann 
‚ langsam angehen lassen und erst einmal eine 7” undeine EP 
" aufgenommen und ansonsten haben wir viel im Disney Land 
L und ähnlichen Vergnügungsparks herumgehangen. Als dann 
auch noch Nate verzückt “Achterbahnen” in den Hörer hauch- 
“ te, kam heraus, daß die beiden wohl total von allem was 
: x Räder hat besessen sind und als einen Höhepunkt ihrer “Live- 
eiwas freakig?!?_.. „könn te man sagen! karriere” einen Auftritt in einer Rollerbladearena (offensichtlich wäh- 
rend des Alltagsbetriebs) ansehen. Es war einfach ein Riesen- 
spaß, alle sind um uns herum geskatet und wir haben gerockt. 
Ganz “normale” Leute, Kids, die mit ihren Freunden da ihren Ge- 
burtstag feiern wollten. Wir haben an diesem Abend deren Leben 
verändert - die werden wohl nie wieder Rockmusik hören, glaube 
ich. Selbst hören sich die Herren in ihrer Freizeit auch mal andere 
Sachen an. Viel, von dem ich so höre, hat überhaupt nichts mit 
unserer Musik zu tun... Stereolab, The Drifters, Beck...seit wir so 
etwas hören haben wir einen richtigen Hip Hop Flavour, nicht wahr 
Nate?...klar und nächsten Monat beginnen wir mit Acid House.. 
(alle müssen lachen). Und dann kamen wir auf Devo, eine der 
Lieblingsbands der beiden ...mit denen sind wir groß geworden... 
was sie offensichtlich veranlaßte, das Video zu ihrer Single 
“Shrunken Head” im Stile des Devo- Videos “Satisfaction” zu ge- 
stalten und zwar ...Kameraeinstellung für Kameraeinstellung, die 
Aufnahmewinkel ‚das Licht, alles haben wir versucht zu kopieren, 
er war einfach ein Heidenspaß...ich glaube wir sind da etwas 
freakig, oder?!? meint Nate. Der Single hat das offensichtlich nur 
gutgetan, denn schon eine Woche nach Albumveröffentlichung 
war man damit auf Platz 4 der US- College Charts, was die beiden 
allerdings einerseits nicht so berührte. .. spielen da zehntausende 
von Songs am Tag ...aber schon ein wenig stolz zu machen schien 
.. waren immerhin eine derwenigen Non ge mm mm mm mu mm mm mm mm mg 
Major Acts... ob man das ganze in Eu- ; „ich bin der goldene | 
ropa zu sehen bekommt, darüber war " Stern in ihrem Leben 
man sich wohl noch nicht so sicher, wohl Äh mm mu mu mm mu mu mu mu all 
aber, daß man sich darauf freut. Die Leute dort interessieren sich 
mehr für die Persönlichkeiten, die hinter der Musik stehen, schik- 
ken dir auch mal einen Brief und wollen etwas über dich erfah- 
ren.... Nate lacht im Hintergrund wissend und nötigigt seinen Bru- 
der ...da ist doch noch Dein besonderer Fan aus England... Chris 
kann nun nicht mehr ausweichen und meint halb belustigt und halb 
erschüttert. Ja da ist so eine Verrückte aus England, ein Fan der etwas krassen Sorte laß 
es mich mal nennen, Sie folgt mir in Europa überall hin; ist irgendwie etwas außer Kon- 
trolle, vor allem als sich Sprinkler auflöste. Ich bekam da ein Geschenkpaket mit Dingen 
die den Streit zwischen uns und Sub Pop darstellen sollten und außerdem einen Wecker 
mit englischer Zeit, damit ich immer weiß wieviel Uhr es bei ihr ist, und einen goldenen 
Stern - als Symbol für mich in ihrem Leben. Oh, oh dachte ich mir da.. es gibt halt nur 
Wahnsinnige in Europa..rauscht abschließend der sich köstlich amüsierende Nate in die 
offensichtlich aus einem bestenfalls osteuropäischen Elektrobaukasten selbstgelötete 
Konferenzschaltung. 
Horn 


Die Brüder Chris und Nate Slusarenko, ihres 
Standes Gitarrist, Drummer und musikalische 
Köpfe von Svelt, riefen etwas überpünktlich an, 
so daß ich mitten aus wichtigen Computer 


£ spielen gerissen wurde. Der kleine Ärger hier- 
ber und das Gelächter meiner Kollegen über 

# den hektisch- ungeschickten Sprung über un- 
5 sere Schreibtische hin zum Aufnahmegerät ver- 
flog bald, denn die beiden erwiesen sich als 
nett und auskunftsfreudig. Auf das planlos ins 
Überseekabel geworfene Stichwort “Portland- 
von da kenn’ ich nix” wurde ich sofort eines 
besseren belehrt. Vor ein paar Jahren wurde 
nicht nur unsere alte Band Sprinkler sondern 
auch Pond und ein paar andere von Sub Pop 
gesignt. Einen sehr netten Kontakt habe man 
da untereinander gepflegt, nicht nur musika- 
lisch, und alles war super bis es dann zum 
Bruch mit dem Label kam. ...na, ja wir kamen 
damals mit unserer EP kurz nach Nirvanas 
“Nevermind” heraus, (Sub Pop hielt noch 
Verkaufsanteile an der von Geffen releasten 
Platte- Anm.), und das Ganze wurde dann 
schon größer und stellte mehr Ansprüche an 
uns, was nicht so ganz unserer Vorstellung ent- 
sprach. Unsere Platte lief dann auch nicht so 
gut und so wurde der Druck auf uns immer grö- 
Ber und alles artete in ziemlichem Streß aus. 
Die einzigen sind wir da übrigens nicht geblie- 
ben denn auch Pond und eigentlich alle Port- 
land- Bands haben wohl gleiche Erfahrungen 
gemacht und gewechselt. Enttäuscht sei man 
damals gewesen vom vermeintlichen Coup und 
der ganze Ärger endete darin, daß man die 
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Shelter sind im Moment der Inbegriff des spirituell beeinflußten HC und tauchen in fast 
jedem Billing ("omnipräsent" VISIONS) auf. Das Drumherum ist perfekt (es werden Süßigkei- 
ten von Krishna - Babes gereicht, Tempelmusikintros gespielt und diverser Hippieplunder 
verkauft (Jochen meint aus 100% indischer Kinderarbeit und findet Shelter aus irgendeinem 
Prinzip heraus scheiße). Is mir alles egal, denn die letzte CD war genial. Das Interview haben 
wir mit dem Ray Cappo, ex Youth of Today und ex Revelation Records Inhaber im 100% rauch- 
freien ("..ihr habt aber nicht vor zu rauchen?.." bemerkte schon besorgt die Tourmanagerin) 
Batschkappbüro geführt. Außer daß wir diesmal das obligatorische Interviewbier nicht ein- 
fordern konnten, lief dann doch alles recht nett ab. 


Alarm!!: Wie läufts denn mit der Tour 
so bisher? 

Ray: Viel besser als ich erwartete, rich- 
tig gut. Ich glaube, daß wir hier eine 
Menge Platten verkauft haben; jeden- 
falls schließe ich das aus der guten 
Resonanz auf die Konzerte. 


ausverkauft sein.. 

Ray: Wirklich viele. Die Leute ha- 
ben das zwar vorausgesagt, 
aber glauben konnte ich es 
nicht. 

Alarm!! (völlig sinnloser 
Themenwechsel): Du hast ja 
ein Buch geschrieben und 
hälst auch Lesungen mit indi- 
scher Literatur... 

Ray: Ja, zuletzt in London. 
Alarm!!: Denkst Du, daß Deine 


stens so wichtig wie die Musik. 
Alarm!!: Meinst Du mit Deinen Texten 
Leute zu beeinflussen, auf den richti- 
gen Weg zu stoßen? 

Ray: Wenn Du mit Deinen Texten und 
Deiner Musik nicht einen Knopf in 
jemandens Herz drücken kannst, ist 
sie sowieso sinnlos, dann ist es ein- 


Up wechselt rasant. Hat so noch im Frühjahrder | 
extrem coole Ex- Cro Mags Drummer Mackie (90° 
Winkel zum Publikum und möglichst keine Regung) 
seine Arbeit brilliant ver- che Du liest. 
richtet hatte man in, Alarm!!: Du warstja 
Roskilde schon wieder !schon ganz zu Be- 
einen neuen: (woher |ginn der Straight- 
der jetzt allerdings |Edge- Bewegung 


du aussiehst, du kannst ganz anders 
sein. Man muß da schon tiefer schau- 
en. 

Alarm!!: Was hälst Du denn von die- 
ser ganzen MTV- Sache? Viele HC- 
Bands entsagen sich ja... 

Ray: Ich denke, das ist ganz o.k.. Das 


Bücher schlecht 
Isind. Es kommt 
| ganz darauf an, wel- 


kommt habe ich nicht |@@bei. Was war ge- 
so genau verstanden). a 
Auch der Zweit- | .chließen? 
gitarerro, neben HC- 


anderen Bandmitglieder ähn- 
lich beeinflußt sind wie Du ? 
Ray: Jeder ist natürlich ein we- 


nig anders beeinflußt, aber ich 
denke, wir sind alle an | 
„Spirittualität“ interessiert. Jeder 
einzelne an verschiedenen Din- 
gen, Leuten, Plätzen; im Grun- 
de genommen sind wir alle auf 
dem „spirituellen“ Pfad. 
Alarm!!: Ihr hattet ja mit „Here 
we go“ einen, laß es mich MTV- Hit, 
nennen. Die Titelzeile ist ja einer der 
meistverwendeten Sätze in der Rock- 
musik. Wie meinst Du gelingt es Dir 
dann „normalen“ MTV- Usern das 
Besondere an Eurer Musik klarzuma- 
chen ? 

Ray: Die Leute müssen halt die Lyrics 
lesen. Wenn manche Leute das nur auf 
einem oberflächlichen Level nehmen 
und nur stagediven und slammen wol- 
len, ist das auch o.k. 

Alarm!!: Sind Dir die Lyrics besonders 
wichtig? 

Ray: Für mich auf alle Fälle. Ich ver- 
bringe auch eine Menge Zeit damit, 
Texte zu schreiben. Es ist mir minde- 
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Ikone und Ashram- Inti- 
mus Percel sowieso eher | gung. Es war nie- 
blaß wirkend, 


Ray: Da war eigent- 
lich keine Bewe- 


hat die Band !mand _straight- 


verlassen. Man versuchts jetzt edge, als ich es 
halt zu viert weiter, ein gravierender | Wurde. Ich kannte 


fach nur Entertainment. Es sollte ein- 
fach mehr sein. Bob Dylon, Steve 
Wonder, Minor Threat, Mozart erreichen 
das perfekt. Sie drücken diese Knöp- 
fe; sind nicht einfach nur Entertainer, 
keine Künstler, die auf einer Hochzeit 
dudeln würden. Ja, ich versuche Leute 
zu beeinflussen. 

Alarm!!: Wenn sie denn offen dafür 
sind... 

Ray: Ja, das stimmt. Manche Leute le- 
ben das ganze Leben sehr oberfläch- 
lich und merken gar nicht, wie schlecht 
das für sie ist. Wenn man sein Leben 
verstehen will, muß man tiefer gehen. 
Wenn ich Dich kennenlernen wollte, 
kann ich nicht nur danach gehen, wie 


Unterschied war live ohnehin nicht zu vermerken. | U! einen weiteren, 


das war Sal. Meine 
Intension war es, ein Leben mit eini- 
gen Prinzipien zu Leben. Ein alternati- 
ves Leben zu führen. ; mit alternativ mei- 
ne ich hier nicht, sich seine Haare blau 
zufärben oder bestimmte Schuhe zu 
tragen, sondern alle destruktiven 
Einfüsse von sich zu weisen. Seinen 
Körper nicht mit Dingen zu zerstören, 
die man ißt, seinen Intellekt mit was 
man liest, seine Sensibilität, indem 
man Tiere schlachtet, andere mißach- 
tet/ mißhandelt und sich dann daran 
erfreut. Das meine ich mit alternativ. Ich 
wollte keinesfalls so aufwachsen wie 
alle anderen auf meiner Highschool. 
Die entwickeln sich nicht weiter; nur ihre 
Körper wachsen, nicht ihr Hirn, nicht 


elfaJungs von Shelter bieten stets eine energiegeladene Live. 
show und haben für alle Interessierten Krishna- Infomaterial 


und Perlenkettchen im 5000er- Pack an Bord. 
ihre Seele. Die leben einfach und ster- ber. Das ist ähnlich wie wenn Du eine 


A benefit recording for AK Press. 
The proceeds will 90 to help AK Press continue 
it's selfless battle against the multitude of 


ben dann irgendwann. 

Alarm!!: Gehörst Du immer noch die- 
ser Bewegung an oder sind mittler- 
weile andere Dinge wichtiger für Dich 
geworden? 

Ray: Das ist eine sehr wichtige Grund- 
lage für mich, wie ein Haus beispiels- 
weise. Manche Leute denken sich aber 
„ich habe diese Grundlage und nun bin 
ich perfekt“, das ist dumm. Das Leben 
endet nicht damit, daß man nun straight 
edge ist. 

Alarm!!: Vor ein paar Jahren hast Du 
alle Deine Brücken in New York abge- 
brochen und bist weggezogen, was 
waren Deine Beweggründe? 

Ray: Ich wollte eine andere Kultur stu- 
dieren, die noch Verbindung zur spiri- 
tuellen Welt hat. Die indische Kultur hält 
auch immer noch Verbindung zu den 
anderen spirituellen Kulturen, z.B. in 
den U.S.A. oder Südamerika. Diese 
Verbindung hängt zwar nur an einem 
dünnen Faden, aber sie ist existent. 
Diese Verbindungen zu studieren wa- 
ren meine Beweggründe. 

Alarm!!: Also kurzgefaßt zur Horizont- 
erweiterung... 

Ray: Es hat mein Leben total geändert. 
Alarm!!: Kannst Du das einmal an ei- 
nem Beispiel erläutern.. 

Ray (klingt ein wenig auswendig): 
Seid Ihr jemals in einem wirklich drek- 
kigen Haus gewesen? Du hast das 
Verlangen, Deine Hände zu waschen. 
Dann gehst Du ein anderes mal in ei- 
nen Wald, Du fühlst dich wirklich sau- 


heilige Stadt betrittst, dort sehr from- 
me Leute triffst, Dein Geist in der Lite- 
ratur aufgeht, Du gesegnetes Essen 
ißt, wenn Du ein sehr einfaches Leben 
führst, Du wächst und meditierst. Dein 
gesamter Körper und Dein gesamter 
Geist verändern sich durch den Eintritt 
in diese spirituelle Kultur. Es ist wie, 
wenn Du eine Süßigkeit ißt, die Du noch 
nie zuvor gegessen hast, und sie 
schmeckt so süß, wie Du es Dir nie 
hättest vorstellen können. 

Alarm!!: Ist dann Deine Band und Dei- 
ne Musik ein Instrument, Deine 
Erkenntnise weiterzugeben, oder ist 
es auch fun? 

Ray: Es ist irgendwie alles. Es ist fun, 
es ist mein Job, es gibt mir die Mög- 
lichkeit, meine Poesie so darzustellen, 
daß sie Menschen bewegt, es ist mei- 
ne Kunst... ein wenig von allem eben. 
Es ist mein Leben; obwohl ich niemals 
angenommen hätte, daß es einmal so 
sein wird. 

Alarm!!: Früher, bevor Du nach Indien 
bist, hattest Du ja ein ziemlich erfolg- 
reiches Label (Revelation Rec. -anm.). 
Hast Du etwas Ähnliches wieder vor? 
Ray: Ja, ich habe die Möglichkeit, Bands 
für ein Roadrunner- Unterlabel zu 
signen, und so bin ich irgendwie der 
Sache noch verbunden. 

Dann drängelte die Tourmanagerin 
zum Soundcheck und Ray klopfte uns 
Unreinen noch mal aufmunternd auf 
die Schulter. 

Horn 


faseists, raeists, mysoginists, imperialists, 
homophobes and other right wing bastards. 
Ineludes unreleased or live tracks from 

NOFX, Napalm Death, Levellers, 
Propaghandi and Wayne Kramer! 
Available on double gatefold LP and CD with 
bonus enhanced CD-ROM track. 
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:IHE RENTALS 


F Das Interview habe ich geführt als THE RENTALS als Vor- 
e gruppe von Blur im Volksbildungsheim gespielt haben. (..ok 
>: „ok ist schon ewig her). War trotzdem lustig mit den Teeniet- 
s rauben vor der Tür. Auch sonst war was los. Ich habe dann 
* neben Heike Makatsch gestanden und nix gemerkt. Erst als 
mich Jochen zur Seite zog und aufklärte habe ich Sie erkannt. 
"Die haben wir doch eben erst gesehen, ich wollte sie schon 
grüßen, endlich eine die wir kennen..." Ja Jochen, aber doch 
aus Bravo TV. Na egal, jetzt zum eigentlichen Gespräch .. 
Die kleinen Geschwister von WEEZER sollten die REN- 
TALS nicht sein..., bekräftigte gleich zu Anfang unseres Ge- 
spräches „Projektleiter“ Matt Sharp. Allerdings ein Projekt ist 
es ja auch gar nicht. Seine eigenen Songs fanden bei WEEZER 
nicht genug Raum, und so hat man sie dann gleich ganz weg- 
gelassen. So erfüllte er sich einfach, nachdem der große Rum- 
mel sich gelegt hatte, seinen Traum und setzte sie mit einer 
eigenen Band um. Den Drumpart bei den Recordings über- 
nahm noch WEEZER- Kollege Patrick Wilson, um sich aber 
dann auch eigenen Dingen zuzuwenden. ...es war mehr ein 
Freundschaftsdienst von ihm; er nimmt jetzt gerade selbst auf, 
so. daß wir auf der Tour einen anderen Drummer haben. Der 
Rest der Band steht aber fest ...ja, mit Petra (einer der 
Keyboarderinnen) wollte ich schon immer Musik machen ich 
kenne sie schon sehr lange.. Da waren wir nun automatisch 
bei der Frage nach diesen altertümlichen,der unsrigen Gene- 
ration kaum noch bekannten Tastenintrumenten. ... diese 
MOOGS haben alle ihre eigene Seele, jeder klingt anders, 
nicht so steril und identisch wie diese modernen Boards. Mei- 
stens sind sie allerdings auch kaputt oder fallen in den 
unmöglichsten Situationen aus. Man muß dann kräftig auf in- 
dividuelle Stellen einschlagen oder ihnen gut zureden, dann 


SHARON STO 


laufen sie auch wieder.... verkündet er um dann seine riesige ® 
70er- Jahre Glasbaustein- Kassenbrille zurechtzurücken. So so, . 
und wie ist es denn so bei Labelchefin Madonna beime 
Kaffeplausch gewesen, wollten wir dann wissen. Es war ein® 
sehr nettes Gespräch und sie mag unsere Musik recht gern, wie % 
sie sagte. Dürftige Aussage, aber na ja. Im Info wird ja gleich. 
vorweg verkündet „Ja, ich habe Madonna getroffen. Nein, ich ® 
hatte keinen Sex mit ihr“. Man wollte wohl den hämischen Fra-® 
gen kleiner schmieriger Provinzreporter vorgreifen. Wie dem, 
auch sei, zufrieden ist man wohl mit der Entscheidung beim ine 
manchen Musikerkreisen (warum auch immer) verrufenen® 
Maverrick -Label unterschrieben zu haben. Die müssen sich da, 
nicht um 40- 50 Bands, sondern nur um 
ein paar kümmern, das macht die Zu- 
sammenarbeit natürlich persönlicher, 
einfacher und man kann sich auch 
sicher sein, daß man konsequent 
prombotet wird. Sprachs, warf seinen 
schmächtigen Körper in eine hell- 
blaue 70er Skijacke, die jede Se 
cond- Hand- Teeniemaus in helle 
Verzückungsschreie hätte ausbre- 
chen “ml und trabte mit uns uner- 
kannt durch eine Traube Mädels die 
auf Damon Alban lauerten, in 
die Halle, um dann dort 
richtig loszurocken 
(ohne Brille übri- 
gens). 
Horn 
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[Was haben Bands wie MURDERCAR, MINISTER OF AN- 
WGER und DAMN THE MACHINE ‚ wenn man mal von ihrer 
„relativ kurzen Überlebensdauer absieht, eigentlich gemein- 
“sam? Da man sich solche Fragen eigentlich nicht alle Tage 
sstellt, wird man auf den ersten Blick keine größeren Ge- 
„meinsamkeiten erkennen können. Sollte man sich aber mal 
s etwas näher mit ihnen beschäftigen, wird man feststellen, 
® daß ein gewisser David Clemmons bei allen dreien seine 
s Finger im Spiel hatte. JUD hieß nicht nur sein Großvater 
esondern auch das aktuelle Projekt, an dem er zusammen 
smit Bassist Steve G. und Trommler David Wright (ex- 
ESARZO!) jetzt seit drei Jahren arbeitet. Auf eine Single, ein 
s Album (“something better”, ab Anfang September auf Viel- 
„ klang) und eine Deutschland-Tour, die laut Band ..von An- 
fang bis Ende unglaublich war, und in deren Verlauf sie auf 
e großartige Resonanzen stieß, hat sie es bisher gebracht. 
® Darunter war auch eine fulminante Show auf der Popkomm, 
„bei der die Band gut abräumen konnte. Und das gleich im 
edoppelten Sinn, da man wohl auch einige Dinge wie 
®Promos und beinharten Industriealkohol für lau abstauben 
„konnte. Nun soll es weiter nach oben gehen. Dabei zugute 
ekommen könnte den Jungs , die ihre Zelte mittlerweile alle 
®in Venice Beach,L.A. , aufgeschlagen haben, ihre offen- 
eSichtlich sehr aufgeschlossene Haltung gegenüber ande- 
eren Menschen ..wir hatten die ganze Tour über etwas ver- 
® schönerte Poster der Kelly Family an unserem Kleinbus 
ekleben.. und Kulturen ..wir ernähren uns am liebsten von 
e Döner Kebab und Bier..., sowie ihre völlige Hingabe zur 
2 Musik ..Music is a full time job for us...music is our life. 
“Natürlich fragt man sich, wie Leute, die vorher in Progressi- 
eve-, Thrash- und Seicht-Rock-Bands gespielt haben, plötz- 
®lich auf den SOUNDGARDEN-Trip kommen. Ob das jetzt 
san der vielleicht vermeintlich letzten Chance auf den gro- 
»Ben Erfolg liegt, oder sich doch eher aus den angegebe- 
onen Einflüssen wie Blue Cheer, Tori Amos ‚Cream oder 
s Pink Floyd ergibt, kann man vom heimischen Chaos aus 
eschlecht beurteilen; Fakt ist einfach, daß JUD eine starke 
„Platte aufgenommen haben (eine Hälfte produziert von Ross 
eRobinson, der ja auch schon Korn, Sepultura und noch 
„diversen anderen einen guten Sound besorgt hat, die an- 
„dere von MC Snoop, der schon für Obsessed und St. Vitus 
san den Knöpfchen gespielt hat) und mit einer guten Firma 
sim Rücken noch einiges reißen können. 
Cappel 


Bracket sind eine der Westcoast-Punk-Bands, die ebene 
nicht klingen, wie alle anderen auch. Die Band wurde 1992® 
gegründet, weil die vier Jungs eh den ganzen Tag gemein-, 
sam rumhingen. Im Februar 1994 erhielten sie dann ihrene 
ersten Plattendeal mit Caroline Records. Im Juni erschien ® 
dann ihr erstes Album “924 Forestville St”. Direkt danach, 
kam die erste große US-Tour, der Erfolg war allerdings nure 
mäßig. Im August 1994 veröffentlichten sie dann eine Sin-® 
gle bei Fat Wreck Chords, von der 2000 Exemplare in den, 
ersten drei Wochen verkauft wurden. Danach nochmal 40e 
Gigs. Zwischendurch wurden, um schneller voranzukom-® 
men Blaulicht und Sirene auf dem Tour-Van installiert. Ein, 
Typ, den wir auf der Tour kennengelernt hatten, gab unse 
diese Sirene und das Blaulicht. Wir fanden das klasse und® 
installierten gleich alles. Ein paarmal ging das auch gut, 
und die anderen Autofahrer machten uns alle Platz. Eine 
Riesenspaß... Irgendwann sind uns die Bullen dann mals 
auf die Schliche gekommen. Wir waren alle eine Nacht im, 
Knast. Dann hat uns unsere Plattenfirma ausgelöst.. Ime 
Januar 1995 wurde dann das zweite Album eingespielt. , . 
Während der zweiwöchigen Aufnahme wurde ausschließ-s 

lich bei “Taco Bell”, einem Fast-Food-Mexikaner, geges-s 

sen. “Wir lieben fast food. Eigentlich essen wir niemals was» 

anderes. Privat habe ich auch bestimmt schon mal dreis 
Wochen nur bei Taco Bell gegessen. Das ist gar keine® 
besondere Leistung. Ich wohne nämlich direkt über die-, 

sem Laden und immer, wenn ich Hunger habe, gehe iche 
einfach die Treppe runter und esse dort. Taco Bell ist im® 
Prinzip sowas wie mein Eßzimmer...” Im März folgte dann, 
die erste Europatour, von der im Info steht, die Band hättes 


BRACKE 


wollen lieber Essensgeld? 


EZ EZ EE EEE EEEEKEEKEEEEKEEWEWWWY, 
versucht die Tour anhand der Standorte von McDonalds zue 


planen. “Glücklicherweise geschieht das fast automatisch. 
Wir haben eh fast immer in so großen Städten gespielt, daß 
es dort auch einen Mc Donalds gab. Außerdem teilen wire 
den Clubs auch mit, daß wir lieber ein paar Dollar Essens-® 
geld haben wollen, als das Catering-Zeug zu essen.” Ime 
Mai 1995 wurde die zweite CD namens “4-Wheel-Vibe”e 
dann veröffentlicht. Auf dem Cover ein wirklich schmieriger® 
Hot-Dog, der liebevoll auf das Fahrgestell eines Model-e 
autos dariert wurde. Jedes Mal wenn ich das Cover sehe, ® 
wird mir schlecht. “Ich habe das Hot Dog nach der Foto-2 
session dann aufgegessen. Leider war es schon kalt unde 
weil ich vorher schon zwei gegessen hatte, wurde mir da-® 
nach wirklich furchtbar schlecht. Drei waren halt doch ei-s 
ner zuviel.” ...Die Band mußte nun leider schon zum Sound-e 
check und ich ging frohen Mutes erstmal zu Mc Donalds. ® 
Jochen 17° 


Ich erwischte den RYKERS- Bassisten beim mittäglichen 
Hausputz. „Wir waren die ganze Zeit unterwegs, und hier 
mußte unbedingt mal wieder aufgeräumt und saubergemacht 
werden. So mache ich hier klar Schiff und gebe zwischen- 
durch ein paar Interviews.“ . Auch sonst hat sich in den letz- 
ten Monaten einiges bei den RYKERS getan. Man hat einen 
neuen Gitarristen eingestellt (Grobi -ex NO FALL), die Platten- 
firma gewechselt (von Lost&Found, jetzt R.A.W., ein Unter- 
label von W.E.A.) und noch einen neuen Management Part- 
ner (Gordeon Music) (interessiert doch keinen Cappel- Horn) 
hinzugewonnen. 

„Das mit dem neuen Management darf man nicht falsch verste- 
hen. Wir werden auch weiterhin vom M.A.D. Management be- 
treut, die für uns die Konzerte buchen. Gordeon Music über- 
nehmen die Pressearbeit. Sie hängen mit unserem Label zu- 
sammen. Der Begriff Management ist eh so eine Sache; wir 
managen uns eigentlich selbst, nur haben wir lange nicht so 
viele Adressen und Kontakte wie die professionellen Agentu- 
ren, sodaß wir deren Hilfe mitbeanspruchen. Zum Thema La- 
bel muß ich sagen, daß die Trennung von Lost&Found wirklich 
freundschaftlich verlaufen ist . Sie sind nun mal ein kleines 
Indie- Label und haben irgendwann selbst gemerk , daß sie 
uns nicht weiter pushen konnten. Wir waren in den Situation, 
daß wir nicht unbedingt das Label wechseln mußten, aber es 
gab einige Angebote von anderen Firmen, unter anderem das 
von W.E.A.. Da kein Zwang vorlag, konnten wir unter ganz an- 
deren Bedingungen an die Vertragsverhandlungen herange- 
hen, als das sonst der Fall gewesen wäre. Die W.E.A. wollte 
uns haben und sind unseren Vorstellungen sehr entgegenge- 
kommen, sodaß wir einfach bescheuert gewesen wären ihr 
Angebot abzulehnen. Sie wissen, daß die RYKERS im Under- 
ground einen Namen haben und können uns jetzt weiter auf- 
bauen. Daß sie nicht die gleichen Verkaufszahlen wie 
BIOHAZARD erwarten dürfen, ist ihnen klar.“ 

Wie begegnet Chris persönlich dem wohl zu erwartenden 
„Sellout“- Geschrei vermeidlicher „Scene“-Größen? 

"SICK OF IT ALL haben vor ein paar Jahren bewiesen, daß 
man zu einem Majorlabel gehen kann, ohne sich zu verkaufen. 
Ich denke unsere Platte ist alles andere als eine Anbiede- 
rung an ein etwaiges „Mainstream“- Publikum, 

und darauf kommt es einfach an. Wenn sich dann ein Sechzehn- 
jähriger immer noch hinstellt und meint, er müsse weiterhin 
„Verrat, Verrat“ rufen, dann soll er doch mal daran denken, daß 
ich auch irgendwie meine Rechnungen bezahlen muß, wäh- 
rend er wohl noch zu Hause wohnt. Das klingt zwar hart, aber 
in der Regel rufen gerade solche Leute, die es sich auch lei- 
sten können. Viele Leute aber, die schon lange in der Scene 
sind, und auch viele Bands haben uns zu diesem Schritt gratu- 
liert, denn die meisten hätten in unserer Situation genauso 
gehandelt.“ 

Außerdem hat man ja mit einem Majordeal doch nicht bis ans 
Lebensende ausgesorgt, oder? 

„Nein, wir studieren alle und jobben noch nebenher, anders 
könnten wir gar nicht unsere Kosten decken. Instrumente, der 
Proberaum, Miete u.s.w.. Natürlich wäre es toll, irgendwann 
nur von der Musik leben zu können, aber die Zeiten, in denen 
wir ruhig unsere Hände in den Schoß legen, ab und zu einmal 
auftreten und uns am Jahresende dann ein Auto leisten kön- 
nen werden wohl nie kommen (lacht). Die RYKERS brauchen 
eben eine Menge Zeit, und die werden wir irgendwann nicht 
mehr haben, weil wir z.B. mehr jobben müssen, um Geld her- 
einzubekommen: Dann kommen wir vielleicht an einen Punkt, 
an dem wir sagen müssen: Musik kann jetzt nicht mehr als ein 
Hobby sein.“ 

Unterstützung durch andere Bands wäre ihnen in diesem Falle 
aber gewiß... 

„Gerade SICK OF IT ALL haben uns am Anfang sehr unter- 
stützt, indem sie uns anboten, mit ihnen auf Tour zu gehen. 
Unseren Live- Ruf haben wir uns selbst erspielt, aber durch die 


RYKER’S 


Tour mit SICK OF IT ALL haben wir natürlich viel mehr Leute 
erreicht, als das sonst der Fall gewesen wäre.“ 

Würde es sich da nicht anbieten auch mal mit S:O:1:A in Land 
der unbegrenzten Dämlichkeiten eine Tour einzuläuten? 

„Das Touren als Hard- Core Band in den Staaten ist so ein® 
Sache, da die Scene dort doch recht klein ist. Fakt ist, daß wir 
schon mit vielen Bands aus New York gespielt und uns, wie ich 
denke, schon eine Menge Feunde gemacht haben. Wir werden 
uns eventuell irgendwann in diesem Jahr einfach in einen Flie- 
ger setzen, unsere Instrumente im Gepäck, und zwei Wochen 
„Urlaub“ mit 5 Konzerten zwischendrin machen. Etwas in dieser 
Art ist also geplant, aber genau ausgemacht haben wir noch 
nichts. Auch mit einem Release der neuen Platte in Übersee 
hat sich noch nichts konkretes ergeben. Wir müssen ersteinmal 
abwarten, wie die Reaktionen auf die neue Platte ausfallen . 
Dann wird sich die Plattenfirma überlegen, ob ein Release in 
den Staaten sinnvoll ist. Zur Not suchen wir uns da selbst ein 
kleines Label; Kontakte haben wir genügend.“ 

Scheinbar auch zu der Band NO FALL, denn deren ehemaliger 
Gitarrist schwingt jetzt bei den RYKERS die Axt mit den sechs 
Saiten, nachdem man den langjährigen Wegbegleiter Iggy ir- 
gendwie verloren hatte. 

„Das ist jetzt aber nett ausgedrückt (lacht). Weißt Du , die 
RYKERS sind ja eine ganz nette Band, wir streiten uns fast nie. 
Auch von Iggy haben wir uns freundschaftlich getrennt; er hatte 
schon auf der letzten Tour angedeutet, das ihm das alles ein 
bißchen viel wird. Er war auf mehreren Touren dabei, hatte eine 
Menge gesehen, viel Spaß gehabt, möchte aber jetzt lieber stu- 
dieren und ein bißchen rumgammeln. RYKERS ist mittlerweile 
unheimlich zeitaufwendig geworden. Außerdem hat er am Ende 
unserer Meinung nach immer wenigerin ‚die'Band eingebracht, 
kaum Stücke geschrieben. Das war eher die Sache unseres 


Hardcore Chords 
und Tracy Lords 


Schlagzeugers und mir, so daß-wir uns irgendwann:hingesetzt 
und darüber gesprochen haben. Das ‚ganze ist,aber sehr 
freundschaftlich abgelaufenWäre das nicht der Fall gewesen, 
hätten wir aber trotzdem nicht in der Presse über ihn hergezo- 
gen, das ist einfach nichtunsere Art. Unser neuer Gitarrist passt 
dafür wie die Faust aufs Auge zu uns, nicht nur spielerisch, 
sondern auch menschlich. Es war uns sehr wichtig jemanden 
zu haben, mit dem wir auch richtig gut reden und nicht nur 
spielen können. Zudem bringt er noch den richtigen Back- 
ground mit und ist schon jahrelang in der Scene und sieht sich 
nicht als Hardcorler, bloß weil er vor einem Jahr mal 
BIOHAZARD gehört hat.“ 

..und was hält Chris von den sehr überstrapazierten Begriffen 
wie STRAIGHT EDGE und KRISHNA und deren Vermarktung 
in der Hardcore- Scene? 

„Ich habe mich schon mit Ray Cappo (SHELTER) unterhalten, 
das ist ein supernetter Mensch, aber für meine Begriffe passen 
Hardcore und Religion nicht so gut zusammen. Hardcore um- 
fasst mehr das „Do what you want“ Prinzip und das verträgt 
sich nunmal nicht mit irgendwelchen Predigten, die manche 
Bands von der Bühne aus halten; Mit dem Straigt- Edge- Be- 
griff ist das etwas anderes; ich halte das für eine gute Sache, 
obwohl ich selbst gar nicht straight bin. Die Auswüchse die 
dieses „Be straight or not“ momentan annimmt, z.B. das 
„Straight- Edger“ auch nur noch Konzerte von solchen Bands 
besuchen, finde ich einfach krank. Diese ganzen Abspaltun- 
gen in „Straight Edge“, „Veganer“, „Straight Edge- Veganer“ 
u.s.w. sollte jeder für sich entscheiden. Letztendlich ist es doch 
eine Scene und es ist doch Klasse, wenn auf einem Konzert 
Leute sind, die gut abfahren können, ohne etwas zu trinken, 


sich aber trotzdem mit denen verstehen, die nicht unbedingt 
„straight- edge“ sind. Unser Sänger und unser Schlagzeuger 
sind auch „straight“ und gehen trotzdem mit unserem Gitarristen 
und mir mal abends weg, wo ist da das Problem (lacht)?“ 

Schon auf „Brother against Brother“ und später auch auf „First 
Blood“ ruft man zu Einigkeit in der Scene und den Menschen im 
allgemeinen auf, und wehrt sich mit allen Kräften gegen angeb- 
lich politisch korrekte Leute aus der Scene, die versuchen, den 
RYKER'S irgendwie ans Bein zu pinkeln. Aber Pustkuchen.. 
„Vor der „First Blood“ haben wir seitens der „Scene“ bzw. von 
irgendwelchen politisch korrekten Trendie- Kids massive Angrif- 
fe erfahren und wurden in eine Ecke gedrängt, in die wir nie- 
mals wollten. Irgendwann hat uns das gereicht, und wir haben 
zurückgeschossen, im musikalischen Sinne natürlich.“ 

Auch in den Texten der neuen Platte geht es um den gegensei- 
tigen Respekt, den Wunsch, anderen vertrauen zu können und 
noch einen Schritt weiter. 

„Wir haben auf der neuen Platte einen Text über Frauenrechte 
um uns endlich vom Vorwurf des Sexismus zu befreien zu kön- 
nen.“ 

Wie ist denn der Vorwurf zu begründen? 

„Vielleicht mein Tracy Lords- Shirt, das ich des Öfterern trage. 
Ich weiß auch nicht recht, dakommt manchmal ein Gerücht zum 
anderen und am Ende nimmt jeder das dann für bare Münze... 
Sehr wichtig für uns ist aber der zwischenmenschliche Bereich, 
darüber schreiben wir viele Texte, ganz einfach, weil wir diese 
Situation oder Gefühle schon selbst erlebt haben. Gerade in 
letzter Zeit hatten einige unserer Freunde erheblich ‚Probleme 
mit Drogen. Du kennst vielleicht die Situation, wenn du jemand 
deine Hilfe anbietest und du auch genau weißt, daß er sie braucht, 
er sie aber aus falschem Stolz, oder sonstigen Gründen, ab- 
lehnt. Das sind aber Situationen, die, denke ich, jeder nachvoll- 
ziehen kann. Platten die heutzutage rauskommen, enthalten un- 
heimlich viele „bla bla bla"- Texte, die einfach inhaltslos sind. 
Auf der anderen Seite ist es natürlich auch unglaublich schwer, 
sagen wir mal, politische Texte zu verfassen. Speziell jüngere 
Bands versuchen sich daran, und obwohl ich ihrBemühen ei- 
gentlich unterstütze, muß ich doch sagen, daß ein Sechzehn- 
jähriger einfach noch nicht das globale Bewußtsein haben kann, 
um gute Texte in dieser Richtung zu verfassen. Mir gefällt zwar 
gerade diese Unbekümmertheit, mit der gerade jüngere Bands 
an manche Probleme herangehen, aber wirklich gute Texte mit 
politischem Inhalt sind schon vor Jahren, z.B. von den DEAD 
KENNEDYS geschrieben worden.“ 

Um noch mal auf „First Blood“ zurückzukommen; in dem Song 
„What we once said“ geht es um eine Beziehung zwischen zwei 
Menschen, die mehr oder weniger im Endstadium angelangt ist, 
und wo all die schönen Worte nicht mehr zählen... 

„seit ich etwa 20 bin, stelle ich immer öfter fest, daß sich viele 

Freundschaften oder was man so Freundschaften nennt, in ganz 
andere Richtungen entwickeln. Viele angebliche Freundschaf- 
ten waren letzlich nicht mehr als nette Saufgemeinschaften. Auf 
die Dauer ist das aber einfach zu wenig, und viele solcher Freund- 
schaften sind mir dann auch in den letzten paar Jahren regel- 
recht weggebrochen. Das ist halt wieder so eine Sache die, 
denke ich, viele Leute nachvollziehen können. Natürlich hast 
du manchmal auch Lust auf ein bißchen banales Gelaber, z.B. 
wenn nach einem Konzert noch ein paar Leute herumstehen 
und ihr Bierchen trinken, stellst Du dich einfach mal dazu und 
unterhältst dich über irgendwelche neuen Platten, Konzerte und 
solche Sachen. Das macht einfach mal Spaß, aber immer hast 
Du darauf keine Lust. Auch auf der neuen Platte haben wir eini- 
ge Songs, die sich mit diesen angeblichen Freundschaften aus- 
einandersetzen. Ich bin mal gespannt, wie die Leute hier, auf 
die die Texte bezogen sind, reagieren. Manchmal habe ich den 
Eindruck, daß sich viele gar keine Gedanken darüber machen, 
wie „echt“ bzw. wie intensiv ihre Freundschaften zueinander über- 
haupt sind.." 

..dem kann man nur zustimmen. - Cappel 


= 
u 


s 


. 


Wi 


Qi h { 


Anscheinend hat der Jo- 
chen am Wochenende zu- 
viele schlechte Western 
gesehen, denn auch in sol- 
chen Filmchen fragt der 
schon leicht alkoholisierte 
Westernheld den fremden 
Mann: „Wie ist dein Name?“ 


Gebhardt: Ich heiße 
Gebhardt, spiele Schlag- 
zeug, Banjo und 
Keyboards. 


Jochen: Bist Du dann auch 
für die ganzen Samples 
verantwortlich? 

Gebhardt: Nein, für die ist 
unser Bassist zuständig. 
Jochen: Wie ich gelesen 
Papaya Ihr früher mal zu 
viert... 

Gebhardt: Ja, das stimmt.‘ 
Unser ehemaliger vierter 
Mann hat die Keys, 
Samples,und ein paar zu- 
sätzlic: ar spielt. 
sache ER Art denn 


rausgeschmissen? 


f "Gebhardt: Bis ‘92 war er der\ 
Sotundmensch bei MOTOR- 


PSYCHO. Allmählich wur- 
de die Musik aber immer 
komplizierter ünd\ver- 
schachtelter, sodaß ein 
Keyboarder gebraucht 
wurde. So nahm er dann 
diesen\PlätZein. Jetzt sorgt 
"er aber für Licht/ Sound 


Ag usw. 
Jochen: Seid Ihr jetzt glück- 
lich mit dieser Dreierbe- 


tzun 
Gebhardt: Ja, ündreine 
Menge Geld mehr verdie- 


„mal benötigen wir aber 


bekommen wir schon seit 
Jahren eine Menge Aner- 
kennung entgegenge- 
bracht, es wird viel ge- 
schrieben usw.. Aber auch 
in Resteuropa ist das Inter- 
esse mit der letzten Platte 
ganz schön gestiegen. Es 
gibt aber auch eine Men 
über uns zu schreiben, 
ständig bringen wir Plat- 
ten heraus und auch un- 
ser Line-Up wechselt 
immerzu (grinst). fi 
Jochen: Wie sieht denn” 
Eure neue aktuelle Be- 
setzung demnach so 
aus? 

Gebhardt: Ja, momentan 
sind wir ein Trio. Manch- 


auch zwei Gitarren, dann 
rufen wir die Bassounds 


Erinnerungen einfach aus 
(lacht). Aber gu deh-welß, 
daß wir heute ih Frankfurt 
sind, zum 5. Mal schon. 
Jochen: Ihr seid ja eine 
sehr tourfreudige Band. Ich 
habe Euch in Roskilde ge- 
sehen... 

Gebhardt: Ja, das war ein 
 ARiesenspäß. Wirspielten 


über Fußpedale ab. Aber“ : 


es hat auch Vorteile, nur 
zu dritt zu sein, es ist 
leichter auf der Bühne‘ 
miteinander zu kommu- \ 
nizieren, zu improvisie- 


‘ auch ;eine Weile so blei- 
ben? 
Gebhardt: Jayich, denke 
schon. Wir sihd auch Zu 
dritt sehr zufrieden. 
Jochen: Außeftermistel nn 
ja auch. mehr Platz im 
Bus..?. a4 
Gebhardt: Nein, eher weni- 
ger. Wir haben mehr Leute 
dabei als in der Vergan- 
genheit; Roadies, Mixer 
usw.. Der Bus ist v 


nen wir auch noch. stopft bis obenhin. 
Jochen: Ähja, wie sau nd Jochen: Und das macht 
Tour,denn s0?\ Jalsen paß? 


Gebhardt: Oh, sie läuft ra 
gut. Wir haben überall eine 
‚Menge Zuschauer. Wir wa- 
'ren Schon in Holland, 


. Deutschland, Dänemark, 


Schweden, Belgien, der 
Schweiz, Italien und jetzt 
sind wir wieder hier. Ach,“ 


zuvor waren wirnoch zwei 


Wochen in NBEWegeN un- 
terwegs. 2 
Jochen: Ihr seid ja ziemlich 
„groß“ in Norwegen. 
Gebhardt: Ja, für’so eine 
kleine Band sind wir schon „ 
eine groBe Nummer; In eik 
ner Woche hatten wir so- 
gar mehr verkaufte Singles 
als Michael Jackson.,Aber 
haltiauch nur für eine Wo- 
che (lacht). a mie 
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al oh Ja, auf alle Fälle. 
Gerade weil wir den Bus 
haben. Wir.können ‚in .der 
Nacht fahreh"und-Wissen 
so ganz genau, wo wir am 
anderen Morgen aufwa- 
chen. Du kannst in Ruhe 
‚aufstehen, Dich fertigma- 
‚chen, sho en gehen oder 
einfachin 
„Jochen: Bekommt Ihr über- 
haupt noch mit, in welcher 
Stadt Ihr gerade seid. 
Kannst Du Dich noch an 


ag Ine Gegenden erin- 


“Gebhardt: An die einzelnen 
Länder schon, mit den Städ- 
ten istes da schon schwie- 
riger. Zudem löscht das 
THC'in meinem Kopf viele 
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Jochen: Wird das defin 


ion heim 


Hk 1995 Vhäden Zelt 


um 6 Uhr morgens (lacht). | |. 


Das war schon toll. Aber- 


mit den Festivals im Allge- 
meinen ist das so eine Sa- 
che,ichssehe unsere Band 
eher als sehr intim an. Wir 
spielen lieber an kleineren 
Orten, wo wir mit dem Pu- 
blikum besser kommuni- 
zieren können. Wir richten 


ye=r „nie'viele Worte an das Pu- 


blikum, es ist also eher eine 
Kommunikation, die über 
die Musik läuft. Bei den 
großen Festivals kannst 
Du keinen solchen Kontakt 


aufbauen. Du kannstnicht. 


unmittelbar spüren, wie die 
Leute an sich fühlen, des- 
halb bevorzuge ich Clubs: 
Jochen: Ihr ward ja auch 
auf dem Dynamo- Billing. 
Gebhardt: Oh ja, das war 


r Sönrlelliegen\ wirklich seltsam da. Back- 


stage all diese, Heauy- 
Metal- Typen, diese Ninja- 
Turtle- mäßige Leute 
(lacht). 

Jochen: Eure erste Platte 
/soll,aber'auch sehr Metal- 


"beeinflußt sein.. 


Gebhardt: Äh (überlegt et- 
was), es hat bestimmt 
7Oties- Metal- Einflüsse. 


Soviel kann ich aber auch‘ |! 


nund 
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nicht dazu sagen, da ich 
erst nach dem ersten Al- 
bum dazugestoßen ‚bin. 


Ganze einfach interessant. 
Jochen: Was füreihe Ric 
tung bevorzugst Du persön- 


‚Allgemein ist es äber) Mlich? 


"schwierig, die eigene Mu- 
sik zurbeschreiben. Ich 
denke, wir verarbeiten 
eine Menge Einflüsse, und 
genauso vielschichtig fal- 


len dann.auch die Songs | 
a | SWir uns zusammen und be- 


ass. Dasistja auch da 
teressante, wenn man auf 
verschiedene Art und 
Weise aus verschiedenen 
Musikrichtungen heraus 
an die Musik herangeht. 
Es wäre uns einfach zu 
langweilig z.B. nur Heavy- 
Metal- Sachen zu machen. 

„Jochen: Euer neues Album 
ist nur ein&,CD lang» War-' 
um sokurz? 

Gebhardt: Wir sehen das 
als eine Art Veränderung 
an; wir wollten nurieine CD 
machen: Bevor wir anfin- 
gen, für das: neue Album 
zu arbeiten, setzten wir 
uns ein Limit. Ein Seng 
sollte die Lä von A 
nuten nichtü erschre 
Dann. begannen wir mit den, 


Proben,und nach ein paar. 


Tagen sagten wir uns: 

„O.k., 10 Minuten“, (lacht). 

Aber insgesamz wollten 
wir, daß das fertige Album 
nicht länger als eine Stun- 
de dauert. 

Jochen: Das Album hat ja 
sowas wie zwei verschie- 
dene Rarrıfer: Dieersten 
Songs sind relativ kurz, 

sehr melodisch gehalten, 

wohingegen der Rest fast 
schon ambient- mäßig da- 
herkommt.. 

Gebhardt: Wir wollten un- 
SerelEnergie in verschie- 
dene Bahnen lenken und 
auf verschiedene Art und 
Weise präsentieren. So- 


verschiedene Gesichter. 
Es ist, denke ich,-auch 
nicht möglich, ein Album _ 
mit lautem Krachen (ifi-“ 


Gebhardt: Eigentlich spiele 
ich die „Ambient-Songs“ 
lieber, aber das variiert von 
Abend zu Abend, von Set 
zu Set. Ein bis zwei Stun- 
den vor dem Auftritt setzen 


schließen, was wir an die- 
sem Abend spielen wer- 
den, was unserer Meinung 
diesem Abend am näch- 
sten kommt. Wir fangen 
dann an und sehen was 
passiert, denn an jedem 
Abend geschieht immer et- 
was Neues. Wir spielen 
auch nie zweimal dasselbe 
Programm. Es wäre uns 
einfach zutöde,| immer 
daselbe Programm mit 
denselben: Bewegungen 
usw. zu präsentieren, wie 
das einige Bands ja prakti- 
zieren. Für mich hat das 
nichts mehr- mit Musik zu 
tun. Du bräuchst für gewis- 
se Musik die richtige Stim-. 


_mung, das gibt Dir dann 
"geh Kick für den Abend. 


Gestern yo sl yr 
in Italien af eihemw 


schönen Ort, aber irgend- 
wie funktionierte es nicht. 
Wir kamen von der Bühne 
und dachten „Scheiße, wir 
waren gar nicht richtig da“, 
aber wir arbeiten daran 
immer, die richtige Magie ür 
den richtigen Augenblick 
zu entwickeln. Und wenn 
wir auf der Bühne die rich- 
tige Magie entwickeln, 
überträgt sich das auch 
auf das Publikum. 

Jochen: Diese Magie wird 
ja durch die genialen 
Videoshots und die Dias 


„jnoch unterstützt. Habt Ihr 
T gesehenhat das Album 10. &ä8 alles [Aus eigener 
sche bezahlt, oderihätEuch 


da die Plattenfirma etwas 
„unter die Arme gegriffen? 
Gebhafäf: Nein, das bezah- 


tiert seltsame Gräusche) „län wir alles selbst. 


war es uns wichtig, "die! 
Ohren der Zuhörer -wach 
zu halten. Nach einer hal- 
ben Stunde hat man auch 
genug von den schönen 
fluffigen Popsongs (lacht). 


- Dann. wechselt. das Album 


"halt in eine ganz andere 
Richtung. Das macht das 
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„zu beenden. Außerdem “Jochen: Da müßt ihr aber 


ga 


/woRlhabend sein.. 

Gebhardt: Ha, he 
das sind wir ganz sicher 
nicht. Bis Weihnachten letz- 
ten Jahres lebte ich von So- 
zialhilfe, bis sie mir dann 
gestrichen wurde. Seitdem 
versuche ich, nur von der 
Musik zu leben. Na ja, auf 


_—h 


ns Hm, ja 
Eure 


Neir;. 


‚meinem Konto befinden 


sich rund 10 Mark und 


wenn ich, nach Hause 
komme, finde ich eh nurei- 
nen Stapel Rechnungen 
vor. Bint schafft das. Er 
schreibt die meisten Songs 
und bekommt so auch das 
meiste Geld, wenn die dann 
im Radio gespielt werden. 
Ich muß viele Platten ver- 
kaufen, denn durch das 
Touren verdient man kein 
Geld, damit verdienen nur 
unsere Techniker etwas 
(lacht)-Ein bißchen zuanih- 
dest. 
Jochen: Stimmt es eigent- 
lich, daß ihr im selben Stu- 
dio aufgenommen habt wie 
seinerzeit ABBA, oder ist 
das nur ein Promo- Gag? 
Gebhardt: Nein, das 
stimmt..Unser. Soundmann 
hielt immer Ausschau nach 
geeigneten Studios/ünd 
kam eines Tages mit Trä- 
nen in den Augen zu uns. 
Das war halt ein alter 
Traum von uns. Das Studi 
war früher ein Kino undi 
mittollem analogen Equip- 
ment ausgestattet, mit ur- 
en Mikrophonen, die es 
ute gar nicht mehr gibt. 
Jochen: Und habt ihr schon 
Pläne für eine Australien- 
Tour? 
Gebhardt: Schon, aber das 
wird sehr teuer. Malsehen, 
wie es finanziell nach der 
Tour so aussieht. ü 
Jochen: Sonst noch Pläne 
für die Zukunft? 


Gebhardt: Keine! Na Ja, viel- 
leicht ein weni Iren; /% 


BSarh Festivals spie- 
e 


n,äber niöht noch mal bei 
den Metallern auf dem Dy- 
namo. 
Jochen: Es ist noch ein 
wenig Are auf dem Tape. 
ähl doch mal 


inflds 
Gebhardt: 
mals gut war. Bei 
verständigen wir uns auch 
über Bandnamen. Da wird 
einem dann halt zugerufen: 
"spiel doch mal wie Keith 
Moon “und dann weiß ich 


‚schön, was angesagt ist. ;, 
Danach saßen wir nochei-' ‘ 


nige Zeitauf der idyllischen 
MTW-Terasse und Geb- 
hardt sagte, daß wär hier 
wie genau wie in Norwe- 
gen. So, SO... Jochen 


21 


Der Osten pennt doch nicht! 
Von Fans für Fans 


CD LP MC T-Shirts 


DIREKT 
VERSAND 


Neuer Gesamtkatalog! 
Postkarte genügt! 


St. Petersburger Str. 4 
18107 Rostock 
@ + Fax (0381) 79544 12 


Agressive Punk Tapes 
AUTOMATIC NOIR 
DRITTE WAHL 
TRYSTICIA 
WINTER IN WALES 
DIE SKEPTIKER 
ADIAPHORA 
HANS AM FELSEN 
N.O.E. 
FUCKIN’ FACES 
PIZZA BRAIN 
SCHLEIMKEIM 
DIE ROTEN RÜBEN 
NO EXIT 
HERBST IN PEKING 
DIE ART 
STATE OF EMERGENCY 
RESISTANCE 
THE MANIC $.0.X. 
HERR BLUM 
AGE OF HEAVEN 
SANDOW 
ICHFUNKTION 
AAARGH! 

DIE (ZJERBROCHENEN IGEL 
MÜLLSTATION 
VISIONS OF DOMINO 
KALTWELT 
THE STRIKES 
SUBWAY TO SALLY 
FLUCHTWEG 
VERMONA SUICIDE 
NAIV 
BERT'Z RACHE 
SCHUTT UND ASCHE 
PARTY KILLING 
THE INCHTABOKATABLES 
MESSER BANZANI 
TONNENSTURZ u.w.a. 
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ROSKILDE - ODER KANN ZU VIEL 
ROCKMUSIK DUMM MACHEN? 


Diese Frage läßt sich sicher nicht ein- 
deutig klären. Dennoch, wenn ich 
heute gefragt werde, wie denn unser 
Ausflug nach Roskilde so war, und 
welche Bands ich gesehen habe, 
stellt sie sich mir immer wieder aufs 
Neue. Wie soll man auch nicht voll- 
kommen verblöden, wenn man sich 
permanent zwischen mindestens 
drei Konzerten entscheiden muß (z. 
B. gehe ich nun zu Heather Nova, Ash 
oder Bush). Konkretes Beispiel erle- 
digte sich dann von selbst, nachdem 
Bush schon fast fertig waren, als ich 
feststellte, daß die auch in Roskilde 
waren, und Heather Nova sinniger- 
weise im kleinsten, ungefähr 1000 
Leute fassenden Zelt auftrat, zu dem 
sich dann die komplette männliche 
Hälfte der Festivalbesucher Zugang 
zu verschaffen versuchte. Ich hab’ gar 
nicht erst versucht, mir das anzuse- 
hen, aber Augenzeugenberichten zu 
Folge endete diese Darbietung fast 
mit dem Bersten des armen kleinen 
blauen Zirkuszeltes und in einer Viel- 
zahl von Faustkämpfen. 

Dabei hatte alles so vielversprechend 
angefangen. Mit dem Halbfinalsieg 
der Nationalmannschaft über Eng- 
land (was für eine Genugtuung). 
Doch nach 900 Kilometern Autofahrt 
und einem Wetterbericht, der uns ei- 
nen prima Skiurlaub versprach, sah 
das alles nicht mehr so rosig aus. 
Aber immerhin, wir waren angekom- 
men, hatten uns halblegal Eintritt ver- 
schafft, und hatten einen der begehr- 
ten Pressezeltplätze ergattert. Der 
Platz lag nicht wie die Plätze fürs ge- 
meine Volk, außerhalb und neben rie- 
sigen Discobussen, dafür aber genau 
zwischen dem Abwasserschlauch 
eines kölner Wohnmobils (auf das im 
Folgenden noch einzugehen sein 
wird) und einem riesigen Strom- 
generator, und maß immerhin fast ein 
mal zwei Meter. Für Ruhe und Kom- 
fort in den Pausen des Konzert- 
marathons war also Sorge getragen. 
Das mit der Größe des Zeltplatzes traf 
sich sehr gut, nachdem sich heraus- 
stellte, daß Olivers neues Zelt entge- 
gen seinen großspurigen Ankündi- 
gungen (“Müller, da haben Minimum 
drei von uns Platz drin, und für jeden 
noch ‘ne Frau”), sich als so klein er- 
wies, daß wir prima über- oder inein- 
ander hätten schlafen können. Im 
Endeffekt hab’ ich dann eigentlich 
immer allein im Zelt geschlafen, weil 
der gute Oliver, wie er das immer zu 
tun pflegt, wenn er irgendwo ist, wo 
ihn keiner kennt, 24 Stunden am Tag 
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mit seinen mitgebrachten Aldi-Jäger- 
meisterflaschen durch die Gegend 
gelaufen ist, mit dem Finger auf alle 
möglichen gutaussehenden Frauen 
gezeigt hat und meistens noch ziem- 
lich eklige Gesten mit der Zunge oder 
den Händen gemacht hat. Manch- 
mal, wenn er irgendwas gar nicht 
glauben konnte, hat er dann den 
Horn oder mich dazu gerufen, damit 
wir sagen: “Ja Olli, die sieht wirklich 
unglaublich gut aus”, oder “gut, daß 
du uns geweckt hast, was hätten wir 
wieder verpaßt”. 
Na gut, zurück zum Geschehen. Wir 
sind Donnerstag Mittag angekom- 
men, hatten also Zeit uns das Gelän- 
de anzusehen, bevor 100000 alko- 
holisierte Skandinavier (oder Belgi- 
er, wie Oliver zu sagen pflegte) die 
Location stürmten, um Party zu ma- 
chen. Beim ersten Blick auf denTime- 
Table mußte ich mich erstmal setzen, 
denn ich wußte zwar, daß ziemlich 
viel von dem, was der Rock-Cirkus 
zu bieten hat dort auftreten würde, 
aber ich hatte nicht geahnt, daß jede 
verdammte Band der Welt da spie- 
len würde. Zwei Dinge wurden mir 
sofort klar. Ich hätte besser Wander- 
schuhe mitgenommen, weil ich sehr 
viel laufen würde, und, da Entschei- 
dungsfindung zu meinen ganz gro- 
ßen Stärken gehört, würde ich sehr 
viel Zeit mit angestrengtem Nachden- 
ken verbringen. Um dem zu entge- 
hen schloß ich mich einfach dem Oli- 
ver an, denn den hatte der viele 
Jägermeister sehr entscheidungs- 
freudig gemacht. 
en. so gingen wir los. Ein bißchen 
o Fun At All, ein bißchen Rage 
Against A Machine ist alles, was hän- 
gengeblieben ist vom ersten Tag. 
Zwischendurch hab’ ich dann den 
Oliver verloren, hab’ aber dafür die 
Katja getroffen, und die ist dann mit 
mir zu Neil Young gegangen. Es 
machte auch gar nichts, daß der Oli- 
ver nicht dabei war, denn der hätte 
sich sowieso nur die ganze Zeit be- 
schwert, was da für alte Leute auf der 
Bühne ständen, und was die für ko- 
mische Musik machen würden. Ja 
und so konnten wir in Ruhe dem 
Meister lauschen, der uns, während 
hinter ihm die Sonne gar nicht mehr 
aufhören wollte unterzugehen, mit 
Feedback-schwangeren Gitarren- 
sounds verzauberte, bis wir nicht 
mehr wußten, wo wir waren. Das Kon- 
zert war wunderschön und ich erin- 
nere mich noch ganz genau, wie es 
im Publikum immer ruhiger wurde, 
und die meisten Zuschauer irgend- 
wann nurnoch mit offenem Mund da- 
standen und gar nichts mehr sagten. 


Nur ich hab’ noch was gesagt, was 
ich besser nicht gesagt hätte. Näm- 
lich, daß Hippie-Sein doch eigentlich 
nicht so schlecht sei, worauf ich dann 
von den mitgereisten Punkern aufs 
Übelste beschimpft wurde. Aber wie 
sollen auch Menschen, die Aldi- 
Jägermeister gut finden, Neil Young 
und endlose Sonnenuntergänge ver- 
stehen können. 

Der zweite Tag begann erstmal da- 
mit, daß ich mit dem Stromgenerator 
neben unserem Zelt Bekanntschaft 
machte, der sich mit einem lauten, 
aber dafür gleichmäßigen Geräusch 
vorstellte. Nach der kurzen 
Begrüßungszeremonie des 
Generators machte ich mich dann 
doch zügig auf die Socken, um mir 
zum Frühstück erstmal die Fantasti- 
schen Vier und anschließend Slayer 
zu geben. Als kleinen Nachschlag 
gab’s noch Sepultura und damit war 
ich dann auch ganz gut bedient. 
Nun war erstmal Essenszeit und die 
ganze Mannschaft versuchte ge- 
meinsam aus den mitgebrachten 
Aldi-Vorräten eine wohlschmecken- 
de Mahlzeit zukochen. Was zur Fol- 
ge hatte, daß jeder versuchte seine 
Lieblingsgemüsekonserven (Erbsen, 
Tomaten, Kidney-Bohnen, ect.) in 
den Rühreiern unterzubringen. Allen 
voran Kollege Oliver, der die ganze 
Zeit versucht hatte die größten Saue- 
reien mit dem Essen anzustellen, um 
dann, als die Köstlichkeit fertig war, 
auf seinen unerschöpflichen Vorrat 
von Bill Collin’s Texanischen Feuer- 
zauber umzusteigen. Und so aß ich 
dann Rührei mit Scheiße und Käse ä 
la Oliver und mußte mich obendrein 
noch, von dem nun furzenden Chef- 
koch, der schon wieder mit der Jäger- 
meisterflasche anbandelte, verhöh- 
nen lassen. 

Nun gut, das Mittagessen gerade 
noch so überstanden, machte ich 
mich auf, um neue Wunder und Aben- 
teuer im großen Garten der Rockmu- 
sik zu erleben. An diesem Nachmit- 
tag ging 's erstmal weiter mit Dog Eat 
Dog und Pulp. Reizüberflutet wie ich 
war, ist von den vor PC. nur so strot- 
zenden Dog Eat Dog nicht viel hän- 
gengeblieben. Als einziges vielleicht, 
daß mich die pathetischen Anspra- 
chen von Dog Eat Dog mehr an den 
amerikanischen Präsidentschafts- 
wahlkampf erinnerte, als an ein 
Rock'n’Roll-Konzert. 

Daß Roskilde mehr ist, als nur viel zu 
viele Rock-Konzerte an einem Stück, 
könnt Ihr Euch ja sicher vorstellen. 
So trifft man nartürlich an jeder Ecke 
supercoole Rockstars. Zum Beispiel 
lief ich mit Eva auf dem Rückweg von 


ap: (Tu 
Kann zuviel Rockmusik 
dumm machen ? 
Dog Eat Dog hinter den, in ziemlich 
übertriebenen und lächerlichen Hip- 
Hop/Skateboard-Outfits gekleideten 
Fanta-Vier her. Auf dem Weg zum 
Pulp-Konzert erzählte Eva noch, sie 
hätte gerade bei Moby neben so‘'nem 
ganz komischen Mann mit Hornbrille 
und Adidas-Badeschlappen gestan- 
den, und als plötzlich lauter Leute 
angefangen hätten zu fotografieren, 
hätte sie nochmal hingeschaut und 
festgestellt, daß der Sonderling offen- 
sichtlich Jarvis Cocker von Pulp war. 
Das anschließende Konzert der glei- 
chen Band war dann auch atembe- 
raubend gut. 
An den Rest des Freitags kann ich 
mich dann auch nicht mehr so gut 
erinnern. Da sind nurnoch ein paar 
Fetzen von einem mäßigen Chilli 
Peppers-Konzert und einem Techno- 
Act, den ich für Underworld hielt, es 
könnte sich aber auch um jeden x- 
beliebigen anderen Interpreten ge- 
handelt haben. Eine kleine Überra- 
schung erlebte ich noch beim Schla- 
fengehen, als ich mich gerade in un- 
sere luxuriöse 1,5 Personen 
Campingunterkunft ablegen wollte. 
Just in diesem Moment beugte sich 
nämlich einer unserer schwedischen 
Kollegen, die den ganzen Tag vor ih- 
ren Lap-Tops saßen und wichtig wa- 
ren, aus dem Fenster seines Wohn- 
wagens und kotzte die Flasche 
skandinawischen Weinbrandts, die 
ihm sein Freund vorher eingeflößt 
hatte, auf das Vorderteil seines Cara- 
vans. Von dort aus tropfte dann sein 
Mageninhalt praktisch direkt vor das 


‚ Zelt, in das ich mich gerade 
legen wollte. Prost Kollege 
= und Danke Leben! 

E Samstag Morgen, wir waren, 
4 wie immer ca. fünf Stunden 
vor den Bewohnern des Köl- 
ner Wohnmobils auf den Bei- 
nen, da die Domstädter 
Schwierigkeiten mit der Koor- 
dination des einzigen 
Wohnmobilschlüssels hatten. 
Das bedeutet, daß die ganze 
Sippe bis zum Morgengrau- 
en vor dem Wohndebil war- 
. % ten mußte, bis die letzte Voll- 
-. eule mit dem Schlüssel 
» angetokelt kam und alle 
schlafengehen konnten. 

» Nun, an diesem Samstag 
a spielte eigentlich ‘nur Scheiß 
auf dem Festival, also nah- 
men wir uns einen sog. Offday 
und fuhren ans dänische 
Meer. Ich hatte ein Auto, also 
mußte ich auch fahren, und 
so taten die Beifahrer das, 
was beim Beifahren am mei- 
sten Spaß macht, den Fahrer 
beschimpfen. Einer dirigierte 
mich in irgendeine Richtung, und 
wenn sich herausstellte, daß wir 
falsch waren, schoben alle die Schuld 
auf den Fahrer, wie hinterhältig. Un- 
termalt wurde der Familienausflug 
von Olivers lautstarken Unmuts- 
bekundungen, “die spinnen, die Bel- 
gier!”. Der Gute wurde nämlich durch 
die ziemlich verquere Gramatik auf 
den dänischen Straßenschildern et- 
was verwirrt. 

Na gut, kleinen Ausflug gemacht, im 
Regen an der total langweiligen Ost- 
see spazieren gegangen, Fisch ge- 
gessen, keinen Spaß gehabt, wieder 
zurück aufs Festival zu 2000000 Watt 
Dauerbeschallung, Dreck und Do- 
senbier. Ash verpaßt, No Doubt ver- 
paßt, gerade noch zwei Lieder von 
Bush gesehen, irgendwie alles schei- 
Be. Das konnte nicht alles gewesen 
sein, was der Samstag zu bieten hat- 
te. Nein, da war ja noch die Dave ir- 
gendwas-Band, die Sex Pistols und 
Ministry. Wahnsinn. 

Doch nach ein paar entnervten Run- 
den über das Festivalgelände durfte 
ichnoch dem großen Auftritt des Ch. 
Horn beiwohnen. Der kam nämlich 
gerade dazu, als zwei weibliche In- 
sassen des Kölner Wohnmobils ver- 
suchten, einem männlichen Mitglied 
der Crew mit einer Nagelschere die 
Haare zu schneiden. Herr H. aus H. 
machte mit großspurigen Gesten dar- 
auf aufmerksam, daß seine Mutter 
Frisörmeisterin wäre, und machte sich 
über den armen Mann her. Ich habe 
den Kölner danach nicht wiederge- 
sehen, das kann aber auch einfach 


am entgegengesetzten Tag/Nacht- 
Rhythmus der Fünf vom Niederrhein 
gelegen haben. 

Der Samstag ging dann glaub’ ich 
sehr betrunken zu Ende. Da waren 
noch die Sex Pistols mit ihrem lächer- 
lichen, mädchenhaften Auftritt, der 
ungefähr fünf Minuten dauerte, bis sie 
zum ersten Mal die Bühne verließen, 
und dann nochmal stolze drei, Minu- 
ten bis sie entgültig gingen, aller- 
dings nicht ohne daß Johnny Rotten 
eine ziemlich sozialarbeitermäßige 
Ansprache vom Stapel ließ: “Wenn 
ihr nicht aufhört, mit Flaschen auf uns 
zu werfen, werden wir das Konzert 
abbrechen, wollt ihr das?” Genau in 
diesem Moment konnte man auf der 
riesigen Videowand verfolgen, wie 
eine Flasche im hohen Bogen über 
Rottens Kopf segelte, und im Schlag- 
zeug zerplatzte. Da verließ das bun- 
te, faltige Etwas wieder die Bühne, 
was das beste für alle Beteiligten war. 
Der Sonntag war Abreisetag und be- 
gann wie jeder Tag mit Oliver Reichs 
Weckdienst: “Müller, Hillebrand, da- 
hinten steht gerade die eine Belgie- 
rin und hat nur einen Schlafsack an. 
Für diesen Hinweis waren nach fünf 
Stunden Schlaf auch alle sehr dank- 
bar. Schonmal wach, quälte ich mich 
halt aus dem Kinderzelt und hatte ob 
der frühen Stunde wenigstens die 
Gelegenheit den coolen Auftritt des 
Mr EI Vez und seinen lovlely Elvettes 
zu sehen. Das Outfit des Mannes, der 
da in aller Herrgottsfrühe vor nur ei- 
nigen hundert Liebhabern die riesi- 
ge Hauptbühne betrat, war schon 
atemberaubend. Militäroverall mit 
Schlag, eine Frisur zum Fürchten, und 
die Brusthaare waren aus dem weit 
offenen Hemd herausgekämmt. Dazu 
schwangen seine Background- 
sängerinnen Holzgewehre und 
schossen auf sein Komando ins Pu- 
blikum. Das war schon sehr lustig und 
wirkte gerade zu dieser Uhrzeit als 
hätte man die Protagonisten dieses 
Schauspiels kurz zuvor direkt aus 
dem Weltall heruntergebeamt. 

Nun ja, es war jetzt schon Nachmit- 
tag und es wurde langsam Zeit , uns 
auf den Heimweg zu machen. Und 
so kehrten wir dem schönen Däne- 
mark den Rücken zu, um auf der Stra- 
Be Richtung Süden zu sein, bevor 
hunderttausende von Belgiern das 
gleiche versuchen würden, und den 
Raum im Strafraum der dänischen 
Autobahnen ziemlich eng machen 
würden. 
Nach Wochen immernoch erschöpft 
und verwirrt 

Euer Lothar 

P.S.: Lieber Maurizio, mach, daß wir 
wieder erstklassig sind!!! 
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MEGALO 


Ein schöner Samstagabend. Keine Frauen in Sicht, kein Geld mehr übrig vom letztenTankstellen- 
raub (schön, daß sowas immer auf die Kosovo-Albaner geschoben wird...), also was tun? Wir 
haben die Idee, und besuchen die Megalomaniax in ihrem Proberaum, der glücklicherweise 
direkt an den ELFER grenzt. Also erst tanken, dann fragen. 


ALARM!!:Im letzten Jahr hat sich 
ja einiges getan; erst ging Sän- 
ger Bert mehr oder weniger frei- 
willig, zwischendurch wurde 
noch die Plattenfirma gewech- 
selt, und jetzt sorgen noch ein 

Scratcher und eine Bauchtänzerin 

(bei Live-Auftritten) für die nö- 

tige Abwechslung. 

Aus dem Nichts gab es diese Um- 

brüche ja nun nicht, oder? 

GUNNAR: Bert konnte und wollte un 
serer musikalischen Entwick 
lung nicht mehr folgen. Er woll 
te weiterhin auf der alten Schie 
ne fahren, wohingegen wir mal 
etwas Neues machen wollten. 

ALARM!!: Nun war es ja so, daß 

Bert in verschiedenen Pressebe- 

richten immer als musikalisches 

Aushängeschild und Sprachrohr 

der Band fungierte... 

GUNNAR: Damals ging ein Großteil 
der Band noch arbeiten, und 
dieser Teil finanzierte Bert prak 
tisch die Zeit, in der er Songs 
schreiben konnte... wobei die 
Lyrics ja nicht von ihm 
stammten...Bert hatte also die 
meiste Zeit von allen und 
schrieb so eben die meisten 
Songs. Und zum Thema 
Sprachrohr muß ich noch sa 
gen; wenn Bert reden konnte, 
dann hat er das auch getan.. 
Irgendwann kam halt der Punkt, 
wo es gemeinsam nicht mehr 
funktionierte. 

ALARM!!: Und dann kam Kader K.; 

Kader, der noch nie zuvor in ei- 

ner Band gerappt, sondern nur in 

einer Punkband Schlagzeug, und 
in einer Thrash-Metal-Band Gi- 
tarre gespielt hatte, kam prak- 
tisch wie die Jungfrau zum 

Kind... 

KADER: Ich habe die Jungs im Nacht 
leben, wo ich damals arbeite 
te, näher kennengelernt, da ich 
von Zappo eigentlich ein biß 
chen Gitarrenunterricht bekom 
men wollte.Er hat mich dann 
aber gefragt, ob ich nicht viel 


leicht zu ein paar neuen, ange 
hauchten Songs die Lyrics bei 
steuern könnte, ich wäre doch 
auch ein echter Türke (lacht). 

Wir haben dann nach ein paar 

Probeaufnahmen in Berlin 2 

Songs aufgenommen, um an 

schließend 2 Live-Gigs zusam 

men zu absolvieren, die beide 
richtig klasse waren. So kam 
das Management auf mich zu 
um mich erst als Gast-Rapper 
für eine Tour,‚und nach dem 

Ausstieg von bert, als „vollwer 

tigen“ Sänger zu 

engagieren...natürlich auf 

Wunsch der anderen Jungs. 

Erst machte ich also nur so zum 

Spaß ein paar Probeauf 

nahmen, und plötzlich stand ich 

mit Thomas D.(FANTA 4) zu 
sammen im Studio, war bei 
meinem 2. Live-Gig mit den 

MEGALOS überhaupt aufVIVA 

zu bewundern, um dann eine 

ganze Platte mit meinem Ge 
sang und meinen Lyrics in den 

Plattenläden stehen zu haben. 

Ich wußte irgendwann garnicht 

mehr, was alles mit mir 

geschieht...(lacht) 

Der Einfluß, den der MEGA- 
VIER-Erfolg auf die neue MEGALO- 
Platte hatte, ist ja eigentlich 
nicht zu übersehen. Vor allem die 
Werbekampagne für das neue 
Albumlerscheint nach der Tren- 
nung von der Phonogramm bei 
We Bite) ist ja scheinbar ganz 
auf die MEGAVIER-Schiene ange- 
legt. (z.B. der Nim 1. Jahr nach 
Megavieri-Spruch am Kopf der 
Anzeige). Man will das im 
MEGALO-Lager auch gar nicht un- 
bedingt abstreiten, da Ndie 
Plattenfirmen ihr Ding auch ir- 
gendwie verkaufen wolleni , be- 
tont aber, daß Nwir diesen Spruch 
über der Anzeige auch jetzt zum 
ersten Mal sehen und nicht be- 
sonders toll findeni, und Ndaß es 
die erste Platte ist, bei der wir 
wirklich von der Musik , den Tex- 
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ten, über die Produktion bis hin 

zum Artwork alles selbst gemacht 

habeni. Außerdem Nwar die 

MEGAVIER-Platte wegweisend für 

diesen Crossover-Zug, auf den 

letztendlich dann andere auf- 
sprangen und das Geld 
einfuhreni.Trotz der Begeiste- 
rung, die vor allem Kader ver- 
sprüht, wenn er auf die Band und 
die neue Platte zu sprechen 
kommt, kann ich mich dennoch 
des Eindrucks nicht verwehren, 
daß das vor allem für die alten 

ÄHaseni in der band so etwas wie 

die letzte Chance sein könnte, 

bevor sie die Frustration ganz 
überkommt, da Nvon den MEGA- 

LOS immer etwas Neues ausgeht, 

was andere dann übernehmen, 

um damit dann die Mark zu ma- 
cheni. Frustration hin, Vorreiter 
her, Tatsache ist, daß durch den 
neuen Frontmann und DJ ljesta 
an den Turntables (wie Kader 
türkischer Herkunft) wirklich et- 
was Neues, Erfrischendes in die 

Band gekommen ist, was sich 

schon alleine durch die teilwei- 

se türkischen Lyrics bemerkbar 
macht. 

KADER: Im türkischen Teil der Lyrics 
geht es um uns „Deutsch 
länder“, also Türken, die in 
Deutschland aufgewachsen 
sind und auch hier leben. Es 
ist eine Art Aufruf an unserVolk, 
sich nicht dauernd gegen eine 
bewußte Eingliederung in ein 
eigentlich „fremdes“ Land zu 
wehren, sondern zu versuchen, 
sich als Türke in die deutsche 
Gesellschaft zu integrieren, 
ohne gleich allen „heimischen“ 
Traditionen abschwören zu 
müssen. Sehr wichtig für mich 
ist auch der Text zu „Geliehen“, 
das war meine erste Lyric für 
diese Band, und da hängt auch 
echt mein Herz dran. Es geht 
darin um Leute, die ihr ganzes 
Leben lang nur Geld scheffeln, 
die Nr. 1 sein wollen und am 


MAN IAX 


ZOPPO: Es war ein haufen Arbeit, die 


Ende doch verrecken, ohne was da deren ermutigten mich immer wieder 


von gehabt zu haben.Ich habe 
diese ganze Situation noch auf 
die hier lebenden Ausländer 
übertragen. Eben auf Leute, 
die in ihrer eigentlichen Heimat 
keine richtigen Wurzeln mehr 
haben, hier das Geld machen, 
aber nichts damit anfangen 
können, weil ihnen zu Hause 
die Zeit abläuft.Interessant ist 
auch „Weitergehen". Den Text 
von „Weitergehen“ hätten wir 
Dir eigentlich geben müssen, 
dann wäre das Interview prak 
tisch überflüssig 
gewesen(lacht). In diesem 
Song stelle ich erst die Band 
und dann mich selbst vor.Wer 
wir sind, wo wir augenblicklich 
„stehen“ usw. Ich muß dazu 
sagen, daß ich am Anfang über 
haupt kein Vertrauen in meine 
Fähigkeiten hatte. Aber die an- 
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und bestätigten, daß ich das 
schon könne und auch gut 
mache..(lacht). Nun gut; 

im letzten Teil des Songs be 
kräftige ich dann auch noch 
mal, daß ich mit Bert quasi kei 
ne robleme habe, daß es kei 
nen Konkurrenzkampf gab. Ich 
bin da und er ist 
weg...(Gelächter brandet auf). 
„Sheyedem“ schließlich, zu 
dem wir auch ein Video drehen 
werden, ist eine Art Cover 
version eines türkischen Pop 
stars, dem tausende Frauen zu 
Füßen liegen, die leider alle 
nicht wissen, daß er eigentlich 
homosexuell ist. In diesem 
Song beschreibt er den Tanz ei 
ner Frau und bittet sie auf 
Knien, mit der Tanzerei aufzu 
hören, da er sonst ihren weibli 
chen Reizen erliegt. 


sen ziemlich schwülstigen 
Popsong irgendwie hinzu 
biegen, aber jetzt istes ein ech 
ter Brecher geworden und fast 
jeder, der es bisher gehört hat, 
fand es echt gut. 

KADER: Wir haben es jetzt auch in 
der Türkei den Plattenfirmen 
vorgestellt, und die fanden es 
auch echt gelungen. Mal se 
hen, was daraus nun wird... 
(evtl. wird die ganze Platte noch 
mal mit türkischen Lyrics ver 
sehen, um einen ahnlich gro 
ßen Coup wie CARTELL, die 
in der Türkei ja ganze Stadien 
füllen, landen zu können). 

Wenn die Tour mit RINDER- 

WAHNSINN ähnlich gut gelaufen 

ist, wie die Probe, der wir nach 

unserem Smalltalk beiwohnen 
durften, könnte da schon noch 
was draus werden... 


ABHINADA 

same 

Desperate for fight 

Schwedischer Straight Edge HC- Fünfer mit 
Bums und Melodie. Haben auch mal andere 
Breaks, Lines und Melodien in offenerem Sound 
als die Konkurrenz drauf. Deutlicher Fortschritt 
seit der letzten mir bekannten Veröffentlichung. 
Gefällt uns. 
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Horn 


AFI 

Very Proud OfYa 

Nitro Records 

Leider habe ich das Info vorsichtshalber sofort 
verlegt, aber der Lorsch, der schon längr neben 
mir sitzt, meint: "Besser als alles andere, was 
wir vorher geört haben." West Coast-Punk eben, 
da tu ich mich immer schwer damit, Unterschie- 
de zu beschreiben. Klasse Bassisten haben sie 
zumindest. Schlagzeug dominiert undteibt den 
Sound nach vorn. Ein echtes Brett vom Label 
unsreres Freundes Dexter von Offspring, de- 
ren Einfluß auch zu hören ist. 

Coole Scheibe , besonders wenn man gerade 
auf die neue Offspring wartet. 
‘coo.co® 

Jochen 


ANTISEEN 

HereTo RuinYour Groove 

RebelRec./SPV 

YEEAHHH! Antiseen are back again !! Undwas 
haben Sie wieder für ein Brett abgeliefert. Das 
Info habe ich natürlich längst wieder verloren. 
Die Namen der Bandmembers hab ich auch 
längst vergessen. Ich kann Euch nur sagen, die 
Band geht ab, der Sänger grunzt, wie er nie 
besser grunzte und dazu kommt noch, das sie 
jedes Lied mit irgendeinem Schrott beginnen 
lassen (Kirmesmusik etc.). Zum allgemeinen 
Unverständnis meines Freundeskreises hab ich 
Antiseen schon immer geliebt. 


‘oco;oco.o.o.®o 


Jochen 


APPROACH TO CONCRETE 
„„FAILURES? 

M.A.D. RECORDS 

Einfach "Top ofthe Pops" sind APPROACHTO 
CONCRETE, eine deutsche Band, die, ähnlich 
wie die RYKERS, einen Großteil der ach so 
hochgelobten Ami-Bands locker an die Wand 
blasen.6 Songs hat man mit Soundguru Andy 
Claasen auf Band gebracht, die es wirklich in 
sich haben. Pfeilschnelle Holzerpassagen hal- 
ten sich mit coolen Mosh-Parts die Waage, die 
Gitarrenarbeit erinnert etwas an die wenigen 
coolen CONVERGE-Passagen, und alles wird 
noch getoppt durch die kraftvolle Stimme des 
Fronters. Sehr stilvoll ist auch das Cover ge- 
halten, welches einen in einer recht beklem- 
menden Stimmung zurückläßt... 


‘co... 


cappel 


ASPHYX 

God cries 

Century media 

Da wird Gott aber geweint haben, als er "God 
cries", das neue Album der Holländer, die nach 
vorübergehender Auflösung wieder dabei sind, 
zum ersten Mal gehört hat. Ein unbarmherziges 
Scheibchen ist es, wie es zur Zeit des Death- 
Metal-Booms nicht besser hätte erscheinen 
können. Es dominiert das volle Brett, langsame 
Parts wie auf früheren Platten gibt es fast keine 
mehr, und Theo (Loomans) brüllt sich die Seele 
aus dem Leib. Gutes Material für harte Freaks 
also, und überhaupt irgendwie eine ganz nette 
(Entschuldigung: böse) CD. Sie wollen es noch 
einmal wissen, die alten Recken, und sie schei- 
nen, wenn man die Songs hört, eine Mords-Wut 
im Bauch zu haben. Zutesten am Titelstück oder 
am etwas langsameren, aber coolen"My beloved 
enemy". Oder auf Tour mit CANNIBAL 
CORPSE. Oder bei OBl. Für die knappe Spiel- 
zeit von nur31 Minuten gibts aber eine Bombe 


abgezogen. 
IX] 


Till Beutler 


ALMIGHTY 

Just add live 

Raw Power 

Fette Post- Metal Gitarren, leicht punkige Ar- 
rangements in extrem coolem Soundgewand. 
Manchmal erinnert es ein wenig an die guten 
Clash (All sussed out/ Dead happy) inmodern. 
Aber das soll nicht zum Negativen gereichen. 
VanessaWamicks Ex verarbeitet zwar nicht 
sonderlich neue oder innovative Riffs oder Ar- 
rangements, bringt diese aber unbedingt auf den 
Punkt. 13 Songs sind zwar meiner Meinung fast 
zuviel, da das Erlebnis ein wenig verwaschen 
wird, aber trotzdem für mich ein starker Knül- 
ler. Mit Live Bonus CD (ebenfalls in bemerkens- 
wertem Sound). 


co“oo.®o 


Horn 


ART BY MACHINERY 

melon 

Progress /Maxhinehead 

Klingt der Opener "melon" noch wie eine Me- 
lange aus Trip-Hop und Gothic-Rock, wird in 
der Folgezeit die Gewichtung eher auf letzteres 
gelegt. Heraus kommt dann so eine Art Depeche 
Mode treffen Gothic in einem Ambient-Raum’. 
Das Ganze ist schön entspannend , sehr me- 
lancholisch und gut verhallt. Nur der Gesangs- 
meister sollte noch mal ein bißchen üben. Gut 
und ausbaufähig. 


‘“c“o®“ 


cappel 


AXEL SWEAT 

Erection 

Wolverine/SPV 

Bei Axel Sweat geht mir schon der Bandname 
auf die Nerven. Die Platte kann leider auch nichts 
reißen. Unwitzige Songs, mittelmäßig aufge- 
nommen. Das Ganze ist ein Witz der voll in die 
Hose gegangen ist. Sorry boys.... 


‘6 


Jochen 


BAD BRAINS 

Black Dots 

Caroline 

Nein meine Freunde, dies ist kein neues Bad 
Brains Album. Es ist das re-release einer Auf- 
nahme von 1979. Doch auch wenn es heutzuta- 
ge aufgenommen worden wäre, würde ich mich 
über die unglaubliche Intesität dieser Aufnahme 
auslassen. 16 Songs HC-Punk pur. Anallihr 
Leute da draußen, die Ihr denkt ‚Punk-Rock wäre 
Green Day, und HC sind Shelter, kauft Euch 
diese Platte und ärgert Euch, daß Ihr °79 noch 
nicht so korrekte Musik gehört habt. 


“co... 


Jochen 


BASEBALL ANNIE 

same /MCD 

LOST & FOUND 

Tja, schwedischer Melody-Punk ist jaschwer 
in (MILLENCOLLIN, NO FUN AT ALL) und so. 
Die guten BASEBALL ANNIE müssen abernoch 
ein bißchen üben, wollen sie zu oben genannten 
Bands auf-schließen.Vor allem einen guten Pro- 
duzenten sollten sich die Vier das nächste Mal 
besorgen, denn der absolut bassarme, gräßli- 
che Sound 

zerstört eine ganze Menge. Songmäßig ist man 
schon gut dabei, "No more" beispielsweise zeigt 
bei Sonnenschein schon fast Hitcharakter. Na 
ja, warten wir mal den ersten Longplayer ab. 
Die 6 hier vertretenen Songs lassen auf alle 
Fälle noch ein bißchen hoffen. 

CZ} 

cappel 


BASEBALL ANNIE / 

GIGANTOR 

Impact 

Lost & Found 

Eine Split-CD. Vor allem die Steigerung bei 
Baseball Annie in Sachen Arrangements und 
vor allem Sound ( der trotzdem noch ein biß- 
chen besser sein könnte) sind 100%tig. Man 
merkt hier den Schweden einfach an, daß sie 
super-viel Spaß bei den Aufnahmen hatten. 
Nummern wie "| like pornography", "Mrs. 
Taylor's class" oder "I'm on my Hemingway" 
sind einfach tolle Hits. Glgantor spielen ihre 5 
Nummern mit mehr Rock'n’ Roll-Attitude und 
wechselnden Besetzungen routiniert runter, 


Nummer wie "R.A.M.O.N.E.S." oder"G-Force 
Radio" gehen gut nach vorne los, aber insge- 
samt kommt bei Baseball Annie alles ein wenig 
spritziger rüber. 


BASEBALLANNE: EEE © 


GIGANTOR: EEE 
cappel 


BATES,THE 

Kicks'n' chicks 

Virgin 

20 Songs sind eine schon reife Leistung und ich 
wußte trotzdem nicht so recht. Jochen meinte 
allerdings gleich: "Schreib doch: ...Die Covers 
sind gut (diesmal nur 2!!), die Songs deren Me- 
lodien geklaut sind, gehen so, und die eigenen 
sind einfach scheiße, stimmt immer..." Na, so 
kann man das nicht sehen, wie ich finde. Man 
sollte den kabarettistischen Gesamtansatz po- 
sitiv würdigen, denn so richtig ernst nimmt der 
Bates glaube ich sowieso keiner. Wenn man 
Aktionen wie Bravo- Geburtstagsgigs reißt und 
dubiose Fotowettbewerbe ausruft. Gesucht 
wurden die nach bandinterner Meinung schärf- 
sten 5 Mädchen in (möglichst kurzen) roten 
Kleidchen in Bezug auf das Cover). Falls ich je 
eine Tochter haben sollte kann ich nur beten, 
daß die bei so etwas Krankem nicht teilnimmt. 
-Dann schon eher 'ne Boygroup.Wie gesagt 
gerät die Scheibe an sich da schon leicht in den 
Hintergrund. Sie ist ähnlich der letzten, aber 
nicht mehr ganz so zerfahren- unterschiedlich 
in Songauswahl und Qualität. Wenn's die Bates 
nicht mehr gäbe, hätten viele nichts mehr zum 
lachen und zum draufrumhacken. Also laßt uns 
noch eine Lachträne zerdrücken. 

Ohne Wertung- Horn 


BATTERY 

Until the End 

LOST&FOUND 

Das letzte BATTERY-Lebenszeichen war nicht 
unbedingt ein Überhammer.Das neue Werk 
"Until the End" tönt da schon wesentlich bes- 
ser. Vom Anfang "In ourhands" malabgesehen, 
geht man vor allem im Mittelteil der CD mit Hits 
wie "That II never be me", "Never forget" und 
"Say it" mächtig zur Sache. Old-school-mäßi- 
ge Attacken, coole Breaks, noisige Zwischen- 
teile und coole Mitgröhlpassagen gestalten das 
Ganze ungemein abwechslungsreich. Weiter- 
hin stark: der schnelle Holzer "Move on (mit 
starkem Mosh-Zwischenteil) und das poppig- 
corige "The Factory" ‚Nach schwachem Be- 
ginn also doch noch eine klasse Sache, die mit 
dem 7 SECONDS-Cover "Young 'tilli die" noch 
einen schönen Schluß findet. 


‘“o;.o.® 
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BECKER, MERET 

Noctambule 

RoughTrade 

Da ist uns ja ein ganz schräges Ding ins Haus 
geflattert. Die frischverheiratete und frisch 
tätovwierte Schauspielerin und "Chansonette" 
Meret Becker versucht sich an so schwer zu 
verdauendem Stoff wie "Schwarz" von den Neu- 
bauten, an Brecht, den Gbr. Grimm, Volkslie- 
dern und Volksweisen. Musikalisch gesehen 
meist extrem spärlich instrumentiert, lebt das 
Ganze von der Stimme der Interpretin. Versucht 
ausdrucksstarker Sprechgesang steht hier im 
Vordergrund. Mal was gänzlich anderes als der 
1,2,3,4 Rumpa- Punk den wir sonst immer so 
geschickt bekommen, allerdings schon schwer 
verdaulich. Ich wüßte jetzt keine Lebenssitua- 
tion, in der ich genug Energie und Nerven auf- 
bringen könnte, mir das Werk ganz anzuhören. 
Trotzdem bemerkenswert, was Leute in ihrem 
Leben alles so treiben. Eine Bewertung traue 
ich mir allerdings nicht zu. 

Ohne Wertung 

Horn 


BIG RED KITE 

Short Stories 

Scout 

Fünf Endzwanziger spielen englisch- irischen 
Landfahrer- Folk, nahe dem, was ich mir darun- 
ter vorstelle jedenfalls. Nicht so rockig wie New 
Model Army, Auch ganz anders als die Levellers 
und keinesfalls so schmalzig platt wie die "un- 
geklärte- Abfälle- in- den- Rhein- leiten- und- 
nur- Samstags- duschen"- Family. Ausgenom- 
men bei 1-2 Songs geht der geringe Drive der 
Songs Hand in Hand mit der kraftlosen Produk- 


tion. -Songs und CD sind ohne mir zugängliche 
Höhepunkte und Attraktionen (oder solls am 
Ende gar so sein?) . Dezente Flöten, Fideln, 
Leiern. Eher was für Fans dieser Musik (Ethno- 
logInnen, SoziologInnen, Rollen-spielerInnen?). 


‘6 


Horn 


BLIND GUARDIAN 

The forgottenTales 

Soso, die Märchenonkel der Nation haben also 
auf Weisung ihrer Plattenfirma ein Album her- 
ausgebracht, daß zum (erhofften) Charterfolg 
von "Mr. Sandman" aufdem Markterscheint und 
wohl vor allem eine neue Zielgruppe erschlie- 
Ben soll. NetterVersuch, aber leider verloren. 
Auf jeden Fall bei mir, da ich den Songs der 
Jungs auch in Akkustik- (6 neuarrangierte Ver- 
sionen), Cover- (außer "Mr. Sandman" noch 5 
andere) und Live-Versionen ("The Bard Song"- 
lauthals mitgegröhlt) einfach nichts abgewinnen 
kann. Überhaupt wer braucht denn schon Co- 
vers von "Surfin USA" oder "To France", zumal 
diese noch nicht einmal richtig verwurstet bzw. 
eingeknüppelt wurden. Aber das ist eigentlich 
auch nicht die Art der vier. Vielleicht sollten die 
Krefelder mal bei Grip Inc. nachfragen, die der 
Welt diese geniale Cover-Version von "Paint it 
Black" serviert haben. Kultig ist allerdings "Bar- 
bara Ann", das man ja schon von "Follow the 
Blind" kennt, dafür gibts ne Bombe . Für den 
nettenVersuch vielleicht noch eine, naja. Kauft 
Euch lieber ein gutes Fantasy- Buch oder ein 
Rollenspiel (Cappel, was hast Du denn da für 
einen angeschleppt- der Tipper), wenn Ihr 
Märchenatmosphäre wollt. Wenn Ihr aber auf 
die Musik der Barden schon immer gestanden 
habt, könnt ihr die Kompilation getrost kaufen. 


‘® 


Til 


BLOODLET 

Entheogen 

Victory Europe 

Hardcore aus Florida. Schöne Riffs, ein paar 
nette Gimicks zur Auflockerung, der Sound 
durchaus druckvoll, ein schönes Booklet - was 
will man da mehr? Einen fähigen Sänger will 
man mehr. Ich jedenfalls finde daß mit dem 
"Gesangsstil" von Angelacos so ziemlich alles 
zerstört wird, was zuvor mühsam aufgebaut 
wurde. Das vertreibt den letzten senilen Ami- 
Rentner aus Florida! Aber vielleicht ist das ja 
seine Absicht. 


‘6 


Horn 


BOCKSCH 

Ocker 1-8 

"Bocksch sind Flugschädel live". Ich favorisie- 
re nach Anhören der CD ja den Satz: "Bocksch 
sind einfach scheiße"; aber egal jeder hat ja 
seine eigenen Ansätze. Tatsache ist, daß der 
Versuch, Rave- kompatible Rythmen mit harten 
Gitarren und obskuren Zwischenspielen zu 
kombinieren, alles andere als neu ist. Wenn man 
dann aber auch noch hörbar uninspiriert bei der 
Sache ist wie hier Bocksch, wird er schon kri- 
minell. Vor allem was das Gemurmel, angeht, 
das man wohl als menschliche Stimme wahr- 
nehmen soll (oder auch nicht??). Das Einzige, 
was mir an dieser Platte gefällt, ist das Cover. 
Dafür gibts... 


S 
Cappel 


BOILING POINT 

Conquered by Ignorance 

LOST&FOUND 

Gewaltig gesteigert haben sie sich ‚die jüng- 
sten Hardcorler mit Plattenvertrag. War ihre 
erste Mini-CD noch durchsetzt von 
schwachbrüstigem Sound und diversen techni- 
schen Mängeln, die allerdings mit dem damali- 
gen Durchschnittsalter von 14 (!) Jahren zu ent- 
schuldigen waren, präsentiert man sich auf dem 
ersten vollständigen Longplayer schon sehr viel 
erwachsener. Ein guter Sound unterstützt die 
14 hier vertretenen Songs, die ein bißchen nach 
INTEGRITY oder gemäßigten CONVERGE 
klingen, aber mit vielen Details versehen wur- 
den. So hört man desöfteren akkustische Gitar- 
ren (z.B. in "Retrospect"), viele Arrangements 
sind recht verzwickt, man garantiert also eine 
Menge Abwechslung. Genau da liegt für mich 
auch das Problem. Die Songs fangen alle ziem- 
lich cool an, werden dann aber durch die vielen 


verschiedenen Parts ziemlich zerpflückt 
(z.B.bei"Greed"). Wer also auf so eine Art Pro- 
gressive-Hardcore steht, sollte unbedingt mal 
reinhören. Mirist es auf Dauer zu anstrengend. 
‘“co® 

cappel 


BORED GENERATION 
COMP. CD/ CD- ROM 
Epitaph 
Schöner Sampler mit nicht nur Punk-Bands. 
Neben den obligatorischen Rancid, Pennywise, 
Offspring und NOFX kommen auch die Beastie 
Boys, Helmet, Primus und noch ein paar andere 
zum Zuge. Nicht immer brandaktuelle, aber 
schöne z.T. rare Nummern. So zum Beispiel 
- das legendäre "Live fast, die young" der Circle 
Jerks von Pennywise. Jetzt kann ich es auch 
mal wieder hören, denn mit der Originalplatte 
hat der Linus mal einen seiner spektakulären 
Fahrradunfälle gehabt und sich wohl auf der 
Scheibe ausgerollt. Seitdem ist die Soundqualität 
leider eher mäßig. Ach ja, und eine CD- ROM 
istes auch noch (die leider bei uns nicht läuft). 
Egal, netter Sampler mit etwas seltsamen, aber 
fettem Artwork. 
Keine Wertung - Hom 


BRIGHTSIDE 

Punchline 

LOST&FOUND 

Eine volle "Breitseite" Hardcore knallt die Kas- 
seler Formation dem Hörer vor den Bug, und 
das wirklich gekonnt. Der aggressive Gesang 
und jede Menge Stellen zum Mitgröhlen erge- 
ben eine explosive Mischung, die live wahr- 
scheinlich jede Menge Kids von der Bühne diven 
läßt. BRIGHTSIDE nehmen auch desöfteren mal 
den Fuß vom Gaspedal und treten auf die Brem- 
se, was den Härtegrad aber nicht mindert, son- 
dern den Songs wirklich gut zu Gesicht steht. 
Ein prima Scheibchen also, das zum Mitsingen 
gut geeignet ist, auch wenn man nicht so ein 
tiefes Organ wie Sänger Dennis hat. 


‘“6oo.® 


Till Beutler 


BROTHER'S KEEPER 

Ladder 

WEBITE 

Wieder mal irgendwie Hardcore, so eher Ecke 
Cleveland, Amis natürlich, wieder mal gute Pro- 
duktion, gute Texte.Die "Ladder"MCD und die 
"Shadowcast" 7 erscheinen hierzulande als 
"Ladder" CD, was die Gesamtspielzeit trotz- 
dem noch unter einer Stunde hält. Hardcore halt. 
Gefällt mir songmäßig ganz gut, sehrabwechs- 
lungsreich, trotzdem wieder arg verworren, 
noch irgendwie nervös, lediglich einen eigenen 
Sound hat man leider noch nicht so gefunden. 
Kann aber noch kommen (die Aufnahmen sind 
schon von Anfang 94). Das Potential ist allemal 
vorhanden. 


‘“co‘oc®“ 
Cappel 


BURNING CHROME 

High Noon 

Noise Product Switzerland / Discordia 
Burning Chrome bieten auf ihrem Erstling so 
ziemlich alles, was das (Noise) Core-Herz be- 
gehrt. Der Sound ist an alte Helmet-Aufnahmen 
angelehnt, man spielt sich super-tight durch alle 
Breaks, und die Stimme von Andy Frick besitzt 
einiges an Wiedererkennungswert. Nummern 
wie der schwer in die Beine gehende Opener 
"Up & Down", die beiden Kyuss angehauchten 
Teile "Averell" und "High flying dude", und das 
atmosphärische "Feed" kommen kraftvoll und 
auf den Punkt . Der Bass knarzt böse , die Gi- 
tarre drückt in den Magen und das Schlagzeug 
knallt gut rein. Sicher auch ein Verdienst von 
Voco Faux-Pas (u.a. Young Gods, TReponem 
Pal) und DavidWeber (Treponem Pal, Vomitose) 
‚ die dem Quartett einen leicht Lo-Fi-mäßigen, 
aber dennoch druckvollen Klang gezaubert 
haben. Daumen hoch für Buming Chrome. 


cappel 


CAPITOL PUNISHMENT 

Three Chord Pile-up 

Wenn ich mir das Cover der neuen C.P-Schei- 
be so anschaue, wird mir irgendwie ganz 
schlecht, so billig gezeichnet und mit Wachs- 


malern verfeinert, daß es eine wahre Freude 
ist... Also erst mal die CD in den Player und ab. 
Netter Punkrock mit leicht angezerrten Gitar- 
ren und hardcorigem Sänger offeriert die erste 
Nummer. Der 2. Song "Father's day" könnte 
auch auf dem neuen METALLICA-Opus stehen 
und da wohl Höchstnoten einfahren. So geht's 
dann auch weiter, punkige, schnelle Nummern 
wie "O.J. Cobain", "Old Punk" oder"The Fear" 
wechseln sich mit Midtempo-Hits wie "Calgon" 
oder "Mister Softee" ab, bei"Underthe weather" 
fühlt man sich gleich an RANCID erinnert, und 
irgendwie gefällt mir die Scheibe ganz gut, mit 
besserem Sänger und Produktion wäre auch 
mehr drin gewesen; vom Cover möchte ich lie- 
ber nicht mehr sprechen... 


‘ooc“® 
cappel 


THE CABLE GUY 

Soundtrack 

Columbia 

Soundtrack zum gleichnamigen Film mit Jim 
Carrey. Fällt dadurch auf, daß nicht nur Musik, 
sondern auch einige Originaldialoge von Jim 
Carrey drauf sind. Ansonsten aber eine ziemli- 
che Niete. Der klassische Soundtrack eines 
Filmes, der"cool" sein will. Mit drauf: Porno for 
Pyros, Cracker, Cypress Hill, Ruby, Filter (die 
jetzt scheinbar kraft Gesetz auf jedem 
Soundtrack sein müssen) und Stabbing West- 
ward. Ein bißchen komisch alles 

KEINE WERTUNG 

Jochen 


CARCASS 

Swansong 

Earache 

Da isses also, das letzte CARCASS-Vermächt- 
nis. Lange zurückgehalten, jetzt aber über 
Earache doch noch veröffentlicht. Schon das 
letzte Album deutete es an, es geht alles mehr iin 
Richtung Rock'n'Roll (ja,ja) . So ist das neue 
Werk auch mehr eine Heavy-Metal Scheibe als 
irgendetwas anderes. So extrem wie früher ist 
nurnoch der "Gesang" von Jeff Walker.Richtig 
toll wird diese Platte immer dann, wenn mit 
schönen, offenen Akkorden für Stimmungen ge- 
sorgt wird, wie z.B. bei "Childs Play" oder am 


Anfang von "Room"; oftmals werden die Songs 
durch trockene Riffs aber gleich wieder etwas 
lahmgelegt. Richtig nach vorne los geht eigent- 
lich nur eine Nummer ("Firm Hand") , der Rest 
bewegt sich eher in gemächlichen Midtempo- 
Bahnen, und nach 4-5 Songs wird das alles auch 
ein bißchen langweilig.Die gute Produktion und 
der unerreichte Humor der Briten ("Keep on 
rotting in the free world"- ohne Worte) heben die 
Platte leider auch nicht mehr aus dem Mittel- 
maß heraus. 

o‘co® 
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CHERNOBYL 

EndlessTragedy 

Friendly Cow/Semaphore 
Anti-AKW-Benefiz-Sampler, dessen Gewinn 
den Tschrnobyl-Opfern zugute kommt. Band- 
mäßig geht’s durch aller Herren Länder und 
Stile. Begonnen wird bei Aurora, weiter geht's 
über Propagandhi, I Spy, Jello Biafra, hin zu den 
immer coolen Schwartzeneggar. Mittelmäßiger 
Sampler, coole Aktion, 110% p.c. 


‘“o;.o® 


Jochen 


CHUM 

Dead to the world 

Century Media 

Es ist immer wieder schön, CD's unbekannter 
Bands ohne große Erwartungen in den Player 
zu schieben, um dann von Hits wie"Stepping on 
Cracks" einfach umgeblasen zu werden.Sound- 
und teilweise auch songmäßig huldigt man den 
gerade verschiedenen ONLY LIVING 
WITNESS, gibt sich aber eher midtempo-lastig, 
vor allem aber abwechslungsreicher (so steht 
u. a. auch eine lässige PRINCE- Coverversion 
auf diesem Album) und noch etwas düsterer als 
diese. Überhaupt sind es vor allem die schö- 
nen, irgendwie coolen Melodien, die vor allem 
der ausdrucksstarke Sänger (wer braucht schon 
Namen...) aus sich herauszaubert. Wunder- 
schön,vor allem die Steigerungen von Faststille 
zum Kraftausbruch (z.B. in "Kindling Kind"). 
Nach mehrmaligen Anläufen entwickeln sich 
auch Fast- Doomer wie "Halfway Home" zu 


Die Menschheit braucht 


neue Konzepte. 


Di 


Das Konzeptalbum. 


Jetzt im Handel. 
All You Can Watch. 

Das Video. 

105 Min. mit Die Ärzte: 
GEFANGEN 

im Schattenreich von 
Die Arzte. 


Teil. 


Solidarität ist 
die Zärtlichkeit 


Core-Pop-Hits, die mit ein bißchen Glück auch 
Eure Anlage bald zum Kochen bringen werden. 


‘co..o 


cappel 


THE CONVENT 

Crashed Cars & Love Letters 

Red Sunshine Reords 

Ich will mal ein bißchen aus dem Info zitieren: 
"verantwortlich für den Albumititel isteine jun- 
ge Holländerin, die in Hilversum den parken- 
den Bandbus rammte und einen sehr lieben Brief 
hinter den Scheibenwischer klemmte..." 
Leider gehört das zu den Dingen, die unsereins 
niemals passieren...Ich meine natürlich nette 
Briefe hinter der Windschutzscheibe und nicht 
Dellen im Auto. Noch ein Zitat gefällig: "The 
Convent nahmen die Planung und Finanzierung 
dieses Albums komplett selbst in die Hand, um 
losgelöst von alten Strukturen die Möglichkeit 
zu haben, das Album mit freiem Kopf und fri- 
scher Energie aufzunehmen." HAHAHA! Ich lach 
mich tot ! 

Das heißt nichts anderes als: Die Jungs wur- 
den von Ihrem alten Label gedropt, fanden kei- 
nen, der Geld in sie investieren wollte, und 
mußten so notgedrungen Ihre letzten Kröten in 
dieses Album stecken. 

Ganz nebenbei machen The Convent aber wirk- 
lich schöne Musik. Etwa die Art von Musik, die 
ich auflege, wenn sich Damenbesuch angekün- 
digt hat. Klingt auch gut, wenn es leise vorssich 
hinsäuselt und ist gleichzeitig so spannend, daß 
der weibliche Besuch irgendwann totsicher 
fragt: 

"Was hören wir denn da?" Ich antworte: "Das 
sind The Convent". Da sagt sie: "Das klingt aber 
gut...". Recht hat sie, mein imaginärer Gast... 


‘“coo®o 
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CRIVITS 

Once Again 

Ganz klar die beste Scheibe der Holländer bis- 
her, auch wenn einigeTracks nun wirklich nicht 
mehr unter dem Banner "Hardcore" fimieren. 
So ist "Earth First" ein wunderschöner alterna- 
tiver (im positiven Sinne) Rocker und es glän- 


der Völker! 


Cubasi 


zen Tracks wie "Butt Out" mit versteckten Pop- 
Anleihen. Voll auf die Glocke gibts auch noch 
manchmal, wie z.B. beim starken Opener "Rot- 
terdam Posse" oder beim Turning Point-Cover 
"Undertow".Dann gibts noch einen versteckten 
DESCENDENTS-Brecher, wunderbar. 


‘ooo.® 


cappel 


CROWBAR 

Broken Glass 

Sehr abwechslungsreich geht sie los, die neue 
Crowbar-Platte. Ein Uptempo-Beginn, derineine 
coole, melodiös angehauchte Dampfwalze über- 
geht ("Conquering") . Dann folgt ein Brecher 
nach dem anderen, Midtemponummern mit 
Doomeinsprengseln ("Like broken glass"; "| am 
forever") wechseln sich ab mit starken 
Doomern, die mit schönen schnelleren Passa- 
gen durchsetzt sind. Die ganze Zeit regiert ein 
maximaler Härtegrad, der vor allem durch die 
immer melodiöser werdende Gesangsarbeit von 
Kirk Windstein sehr hübsch variiert wird. Einen 
kleinen Hit hat man mit "Nothing" auch noch im 
Gepäck, so daß CROWBAR wohl bald mit Bon 
Jovi auf Tour sein werden.Coole Scheibe. 


‘“coc“o® 
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CRUSHED 

Subcovered Experience 
Eigenveröffentlichung 

Wie im letzten ALARM! beschrieben gibt es hier 
die ultimative Mischung aus HELMET,KYUSS 
und den DOORS (LIFE OF AGONY hatman 
auch schon gehört...), auch kurz CRUSHED 
genannt. Schwere Riffs prallen auf hektisches 
Drumming, und daraus entstehen dann hardcore- 
angehauchte Knaller wie "Wrong" und "Blazing 
Phaser" oder atmosphärische Hits wie "Inso- 
lent". Eine schwere, bedrückende Melancholie 
durchzieht die Scheibe wie einen roten Faden, 
daß sie bis zum Schluß anhält. Das ist vor al- 
lem ein Verdienst von Sänger Micha, der einem 
mit seinerteils klagenden, wehmütigen, teils 
von Energieausbrüchen angetriebenen Stimme 
einen Schauer nach dem anderen den Rücken 
herunter jagen läßt. Wird mal groß, das Ganze. 


Bis heute konnten wir 78 Schiffscontainer mit materiellen Spenden (ca. 
1200 t) nach Kuba schicken und damit helfen, die Versorgung und Pro- 
duktion in zahlreichen Krankenhäusern, Schulen und Betrieben abzusi- 
chern. Wir wollen weiter Medikamente, medizinische Geräte und Mate- 
rialien, Hygiene-Artikel, Schul- und Labormaterial nach Kuba schicken - 
ebenso wie Computertechnik, Werkzeuge, Fahrzeuge, Transportgeräte, 
Maschinen und Ersatzteile (z.B. für Leicht-, Schwer-, Textilindustrie, für 
graphische Produktion, Bauwesen und Landwirtschaft). 

Für Unterstützung, Tips und neue Kontakte sind wir dankbar und geben 
gern genauere Informationen. 


Kuba muß 
überleben 


Für den Transport dieser dringend benötigten Hilfsgüter erbitten wir 
Spenden auf das 

Konto 4382 210 000 bei der Berliner Bank AG, BLZ 100 20000 
VWZ: Kuba muß überleben (unbedingt angeben). 

Bitte angeben, ob eine Spendenbescheinigung gewünscht wird. 


CubaSi 
AG der PDS 


Kleine Alexanderstraße 28 - 10178 Berlin 
Tel. 030 - 24 009 455/456 - Fax 24 009 409 


‘“co“o“.o 
cappel 


CHICKENPOX 

Burning Heart 

Klassischer, poppiger midtempo- Ska von ei- 
nem siebener aus Schweden. Mit der Musik im 
allgemeinen kann ich halt nicht so viel anfan- 
gen, ich finde es langweilig aber wenigstens 
aufmerksam produziert. Tja, weiß auch nich.. 
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Hom 


CUNNIE WILLIAMS 

Love starved heart 

YO MAMA 

Ziemlich smoothy, ziemlich cool. Das ist Cunnie 
Williams. Herr Williams hat zusammen mit ei- 
ner relativ internationalen Besetzung ein schö- 
nes relaxtes Soul-Pop-Album amerikanischer 
Prägung aufgenommen. Der "Hey Babe"-Fak- 
tor geht zwar Richtung 3 Millionen, und kaufen 
würde ich mir so ein Album auch nicht, aber 
schlechter als der ganze MTV-Soul-Blubber ist 
Cunnie Williams beileibe nicht. Sehr schön auch 
die Marcus Miller-mäßige Bassarbeit, und net- 
te funky Einlagen wie beim Opener"Lady thinks 
like aman". Cool, cooler, Cunnie Williams. 
‘“co® 
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DEAD 

Stoolpigeon 

M.A.D.Mob Rec. 

Das spärliche Info sagt mir nur, daß die Band 
aus Holland kommt. Ichsage Euch, daßman da 
so eine Art Hate- Core fürs Geld bekommt. Text- 
lich; insofern ich das richtig deute, behandelt 
man Dinge wie soziale Ungerechtigkeiten, Ab- 
stumpfung, Faschismus. Sicher, alles schon mal 
dagewesen und in dieser Musiksparte usus, 
werdet ihr meinen. Stimmt, andererseits sind 
im Booklet Zitate von Gewerkschaftsführern, 
einem Senator, einem Pfarrer oder auch von 
ganz "einfachen" Leute abgedruckt, die die Tex- 
te noch einmal beleuchten. Eine, wie ich finde, 
gute Idee und zudem auch noch schön im Booklet 
umgesetzt. Auch so ja die Musik. Hate- Core 
mit leicht rockigen Einflüssen. Ansonsten viel- 
leicht mit Slapshot zu vergleichen, eher aber 
noch ein wenig vielseitiger. Gefällt mir ganz gut. 


‘“co;oo.®o 
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THE DEADLY NIGHTSHADES 

same 

Eine Mischung aus Pop, Folk, Blues und Worid 
Music, das sind die D.N. Man genießt ihre Mu- 
sik besser im dunkeln, da wirkt alles irgendwie 
intensiver, natürlicher, geheimnisvoller. Ein 
paar Perlen wie "Totally Female", der "That 
Sorry" oder "Vampire" lassen gehörig aufhor- 
chen; die anderen Songs bedürfen einer etwas 
längeren Eingewöhnungsphase, sind aber kei- 
nesfalls schlecht. Eher Lieder für gewisse Stun- 
den- Stimmungen. Vor allem Sängerin Lisa Hill 
überzeugt durch ihre klare, sehr variabel ein- 
gesetzte Stimme(so ein bißchen Tori Amos mit 
Gitarre).Ach ja, ein gewisser Brendan O’Brien 
(Kings X, Pearl Jam) spielt und produziert hier 
auch mit. Genug geschwätzt. 
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DEMON JOKER JUNIOR 

3months in a day (MINI-CD) 

Lost&Found 

Nee, nee Leute, beim ersten Lied auf Hardcore 
machen, bei der 2. Nummer ein altes Punk-Riff 
rauskramen, und beim dritten Song den Metal- 
ler raushängen lassen. Bei Bands wie den 
CRIVITS mag das noch gutgehen, aber hierendet 
es in völliger Orientierungslosigkeit. Bezeich- 
nend, daß die mit Abstand beste Nummer eine 
Coverversion mit Gaststarbesetzung (u.a. Kid 
D. von den Ryker's ) ist ("Well make the 
difference" von Insted.) 


‘co 
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DESCENDENTS 

Everythting Sucks 

Epitaph 

Huch, was fällt den da aus dem Umschlag ! 
Descendents....die haben sich doch schon vor 


28 


Jahren aufgelöst, bestimmt nur'n Re-release 
dachte ich. 

WEIT GEFEHLT ! Sie sind wieder da, die 
Melosy-Core Heroen der ersten Stunde. Da- 
mals verabschiedeten sie sich mit dem fantasti- 
schen Album Milo goes to college, dessen Titel 
sogar der Wahrheit entsprach. Heute heißt es 
"Milo is back" und so haben die vier Jungs prompt 
ein neues Album rausgebracht. Wer nun denkt, 
die Herren seien in all den Jahren etwas reifer 
und ruhiger geworden, dem wird wird gleich mit 
dem Opener "Everything Sux" ein derartiges 
Brett um die Ohren gehauen, daß sich alle Fra- 
gen von selbst beantworten. Everything Sucks 
ist ein neues altes Album, das direkt an die gro- 
Ben Erfolge der Band in den 806mm anschließt. 
Die ganzen anderen Westküstenjungspunde 
müssen sich verdammt warm anziehen. 
Brillant !!! 


cococo.o..o 
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SALLY DOHERTY 

same 

Drag&Drop /Rough TRade 

Schön morbid angehaucht kommt dieses Werk 
daher. Sally Doherty versteht es, dem Hörer 
mit ihrer Stimme und ihrem Klavier verschiede- 
ne Gefühlsregungen zu präsentieren, ohne daß 
es aufgesetzt wirkt. Unterstützt wird sie dabei 
von allerlei fitten Instrumentalisten, die es ver- 
stehen, sie unaufdringlich zu begleiten. Schöne 
Pop-Avantgarde Platte, die noch um einen län- 
geren Film-Soundtrack ("The seanymphes") 
erweitert wurde, und bei ruhigen Abenden im 
Kerzenschein bestimmt noch öfters zum Ein- 
satz kommen wird. 


‘“oo.®o 


cappel 


DROMED 

same 

PIAS 

Ziemlich coole Chill-out-mäßige Musik. Schwe- 
bende Beats , angenehme Frauenstimmen, 
Sphären-Instrumentalparts.Eine Platte für die 
ruhigen Minuten des Lebens, in denen man die 
Bäche auch dann noch fließen hört, wenn man 
morgens nach einer durchgemachten Nacht auf 
einer Innenstadtverkehrsinsel aufwacht. 
Sehr beruhigend, das Ganze. 


‘“o.o.®o 
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EROSION 

Down 

WeBite Rec. 

Erosion existieren schon recht lange in der 
deutschen Musikszene und haben nach diver- 
sen Besetzungswechseln (ein Gitarrist mußte 
den Bass aufnehmen) "ne CD eingespielt. Ein 
"richtiger" Bassist ist jetzt aber auch gefunden, 
und es kann nun auch wieder Live losgehen. 
Aber ehrlich gesagt hätte ich die CD lieber dem 
Cappel aufgedrängt... Esist nämlich so eine Art 
HC - recht klassischer würde ich sogar mei- 
nen, vielleicht mit ein paar Speed- Einflüssen. 
Teilweise recht schöne Riffs (Four Walls), aber 
leider auch mal mit Fidel- Solo, schleppenden 
Drums mit gleichzeitig schrubbelnden Gitarren 
(A new Day). Gefällt mir igendwie nicht so toll, 
und das Bookletartwork stößt nur sauer auf. 
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EYE HATE GOD 

Dopesick 

Century Media 

Definitiv nichts für schwache Gemüter, das 
zumindest wollen uns ja ganz viele Leute stän- 
dig erzählen, von Presseleuten bis Platteninfos. 
Letztendlich bekomt man eine große Anzahl 
Black Sabbath-Riffs mal mehr und mal weniger 
gut umgesetzt zu hören, die durch das Gekrei- 
sche /Gegrunze /Gestöhne desVokalakrobaten 
gekrönt werden. Auch die fiependen und quiet- 
schenden Gitarren aus dem Kaufhaus um die 
Ecke haben ihre Reize und sorgen dafür, daß 
EYE HATE GOD durchaus eine sehr bizarre 
Atmosphäre schaffen, der man sich schwer 
entziehen kann. Zum Serienmörder ist es aber 
noch ein weiter Weg für mich, darum nur. 


X 
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FAST FOOD CANNIBALS 

Same 

K&P Music/ BMG 

Endlich mal eine Band aus der Musikdiaspora 
Thüringen. Professionell, tight und druckvoll prä- 
sentieren sie ihren Crossover- Punk (teils mit 
Samples und Sprechgesang). Das gute Sound- 
gewand erfreut auch, weniger allerdings, daß 
man aufgrund der deutschen Texte alles ver- 
steht (hier nervt vor allem so mancher Reim). 
Trotzdem merkt man der Combo irgendwie an 
der Art der Präsentation an, daß sie hinter ih- 
rem Ding stehen, auch wenn es mir halt nicht so 
gefällt. 

‘“o® 

Horn 


FREAKY FUKINWEIRDOS 

Culture Shock 

Enjoy Rec./ Semaphore 

Sehr zweischneidiges Schwert. Auf der einen 
Seite bringen die deutschen Ur-Crossies cool- 
funkige Nummer wie den "Chicken Song", das 
recht straighte "All Directions", den langsamen 
und irgendwie witzigen "RAGA in F" und das 
24-7 Spyz-mäßige "| don'tknow" zustande. Sa- 
chen, die man sich generell immer und vor al- 
lem bei schönem Wetter anhören kann und gute 
Laune bekommt. Demgegenüber stehen aber 
auch leider recht gewöhnliche Crossover-Tei- 
le wie "Respekt" oder "Desert Storm", die mich 
ziemlich langweilen. Schade, denn die oben an- 
gesprochenen Nummern sind echt orginell und 
klasse. 
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GAGU 

sit 

Sony Music 

Seine beste Zeit hatte Gagu damals bei den 
Rubbermaids. Danach ging er zu Gigantor 
und merkte, daß aus denen nie etwas wird. 
Also wurde schnell mal eine massen- 
kompatible Band gegründet, um endlich die 
Kohle für's Altenteil einzufahren. Musikalisch 
bieten Gagu Pur auf Punk, wobei auch auf 
einen Keyboarder nicht verzichtet wird. Neu- 
lich hatte ich das zweifelhafte Vergnügen, 
Gagu live zu sehen und muß Euch sagen, daß 
ich mir das gar nicht schöntrinken konnte. Ich 
tue mich schwer, auch nur einen Punkt für die- 
sen Scheiß zu verschwenden. 


Jochen 


GOTO BLAZES 

Waiting around for the Crash 

Glitterhouse 

Country oder vielleicht doch irgendwie Blues? 
Ja hätte ich jetzt eine klassische Musik- 
schreiberlingausbildung könnte ich das mit Be- 
stimmtheit sagen. Aber egal, dann liegts wohl 
irgendwo dazwischen. Normalerweise wäre 
die Scheibe auch damit für mich abgehakt, aber 
irgendetwas ist fazinierend daran. Bestimmt ist 
es die meist schön klassisch country-style ge- 
spielte Gitarre (teilweise Slide-Guitar), die dann 
beimanchen Songs auch mal einer krachigeren 
E-Gitarre Platz macht, die intelligente, abwechs- 
Iungsreiche Instrumentierung -oder vielleicht 
doch der coole, rudimentäre Drumstil. Egal ei- 
gentlich auch. Schluß mit dem Gelaber. Schö- 
ner modemer Country- Rock-Pop und dasnnicht 
nur fürTrucker und Dallas- Fans. Eigenversuch 
ratenswert! Und sowas gefällt mir? Ja, unbe- 
dingt!!! Bin ich alt?! 
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GERM ATTACK 

ATribute to Blondie 

Wolverine 

Da holen wir uns noch’'n Babe die singt, und 
dann covern wir mal das Idol unserer Jugend. 
So, oder so ähnlich werden sich das die vier 
Boys von Germ Attack wohl gedacht haben. Ob 
es unbedingt eine superbrilliante Idee war, kann 
ich nicht sagen, eine total miese war es auf je- 
den Fall nicht, und dafür muß man ja heute bei 
der vor allem im Punksektor um sich greifenden 
Coverwut schon froh sein. Dem jedem bekann- 
ten, und schmissig vorgetragenen Opener 
"Heart of Glass" folgen dann "In the Sun" , 
"Hanging on the Telephone" (ohne weibl.Vocals) 
"Dreaming" und "Dennis". Mh, na ja, ein wenig 
mehr mit Herz, Spielfreude und Mut zu eigenen 


Ideen hätte man da teilweise schon agieren kön- 
nen. Aber es können ja nicht alle so toll covern 
wie die Bates (kleiner Scherz). Nee, mal ehr- 
lich jetzt; ist solide und eingängig gemacht und 
soll wohl ja auch nur zu unserer Kurzweil bei- 
tragen, und deswegen kann man auch getrost 
darüber hinweg sehen, daß man sich auch bei 
der Soundqualität amVorbild orientiert hat (recht 
schwankend). Jetzt hör ich aber auf zu nölen, 
denn es ist wirklich gut und es macht bestimmt 
unbedingten Spaß, "Heart of Glass" in türki- 
scherVersion in bierseliger Runde mitzusin- 


gen. 
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GOLDFINGER 

same 

Mojo Rec. 

Scheinbar eine James Bond begeisterte Band, 
oder vielleicht auch nicht- eher sehr punkrockig, 
wie z.B. "Mind Edge" oder "Anything", oder auch 
mal von sehr pseudo- reaggae - ska - mäßigem 
("Here in your bedroom") in guten Neo- Punk 
Rock übergehend. Am Anfang geht man noch 
gut mit, aber mit zunehmender Spielzeit macht 
sich doch der fehlende eigene Stil bemerkbar. 


Eine gute Party- Platte isses allemal und die 
gute Laune ist jederzeit spürbar. 


® = U} ® Cappel 


GRAVE 

Hating Life 

Century Media 

Direkt aus dem Grab kommt der neue 
Longplayer von GRAVE. Bei den Schweden 
übernimmt nach dem Ausstieg des Bassers 
Gitarrist Ola dieVocals, was den Songs des 
Albums aber ausgesprochen gut steht. Ola 
shoutet sich auch einigermaßen verständlich 
durch die Songs, so daß man Grave 1996 eher 
als Thrash- und nicht mehr alstypische Death- 
Metal-Formation bezeichnen muß. Die druck- 
volle Produktion und die knallharten Riffs tun 
ihr übriges und machen das Album zu einer echt 
coolenThrash-Metal-CD, die jedoch nie veral- 
tet wirkt. Ich meine sogar ein paar "moderne" 
Elemente/ Riffs auszumachen, was das Ganze 
ein wenig auflockert.Die Songs sind alle im 
Midtempo-Bereich angesiedelt, so daß Fans von 
High- Speedgeknüppel und Geschwindigkeits- 
rekorden hier nicht unbedingt auf ihre Kosten 
kommen dürften. Alle anderen, die auf brutale, 
gut groovende, vor Aggressivität strotzende 
Musik abfahren, sollten hier mal 
reinhören.Meckern könnte ich höchstens noch 
über die geringe Spielzeit(33 Min.) , aber seit 
SLAYERS "Reign in Blood" wissen wir ja, daß 


das kein Nachteil sein muß... 
‘“coo“® 
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GRAVE DIGGER 

Tunes of war 

Gun/BMG 

Junge...Junge schon im Info wird gespratzt, was 
das Zeug hält. Tunes ofWar wird mit Konzept- 
alben der Marke "The Wall" von Pink Floyd und 
"Operation Mindcrime" von Queensryche ver- 
glichen... . Schon der Blick auf das Artwork läßt 
schon erste Zweifel aufkommen, also Platte rein 
und hören. Heavy Metal typisch teutonischer 
Prägung, mal etwas balladenartig, ansonsten 
gut auf die 12. Metal also, dem ich persönlich 
ziemlich abgeneigt gegenüberstehe. Objektiv 
gesehen gut, da die Instrumentierung und der 
Sound für diese Art von Musik schon in Ord- 
nung gehen. Was mich echt stört, ist diese Vor- 
hersehbarkeit in den meisten Stücken. Schon 
beim Dudelsackintro ganz am Anfang weiß man 
genau , wann Schlagzeug und Gitarre 
einsetzenund wie sie einsetzen. Außerdem ist 
der Gesang von Chris Boltendahl entweder zu 
gewollt extrem, wobei seine Stimme da auch 
nicht so ganz dem Willen zu folgen scheint, oder 
sie ist vor allem bei den ruhigeren Nummern 
einfach zu krächzig, unmelodiös.Und dann noch 
zum Konzept der Scheibe: Ein ganzes Album 
über die schottische (Kriegs)geschichte zuma- 
chen, magjaeine interessante Sache sein, aber 
erstens sind die Texte für meinen Geschmack 


einfach zu simpel gestrickt und zweitens fehlt 
mir noch eineweiter fassende kritische Stellung- 
nahme und ein eindeutiger Bezug zu heutigen 
Zeiten. 
6‘“6® 
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GUZZARD 

the alienation index survey 

Amphetamine Reptile Records 

Rock, nicht so streng und geschlosen- tight wie 
Ouicksand. Nicht mit deren Soundqualität (lei- 
der), mit deren Breaks und auch nicht so mono- 
ton- schräg wie Speedball, aber schon in die- 
sen Gefilden. Die Gitarre von Tom Beeman ist 
hier das allerdeutlichste Instrument und tritt mit 
seinen schrägen Melodieläufen und Riffs deut- 
lich vor das treibend monotone Schlagzeug 
seines Bruders Pete. Die dritte Scheibe von 
Guzzard ist eine gute, aber schwierige und zeit 
aufwendige. 
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HEPCAT 

Scientific 

B.Y.O. Records 

Hepcat klingen wie eine seichte Ska-Band, die 
Jazz, Latino, Reggae und sonstwas-Einflüsse 
in Ihre Musik einfließen läßt. Ziemlich abgefah- 
ren, gut gemacht, aber nicht so mein Ding. Sub- 
jektiv gibt’s daher 
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HIPPRIESTS 

Don't Know Shit 

High Society 

Old-school-Punk mit gelegentlichen Reggae- 
Einlagen (oder ist es Ska?) bieten die Hippriests 
un s hier an. Man kann dem Ganzen einen ge- 
wissen nostalgischen Charme nicht abspre- 
chen, allerdings frage ich mich, ob der"Sänger" 
der Gruppe nicht vielleicht etwas inspirierter 
zu Werke gehen könnte. 

Na ja, viel Abwechslung kann man auch nicht 
erkennen, und imVergleich zu Bands wie den 
New BombTürks ist die Songqualität eher durch- 
wachsen. Man könnte trotzdem 3 Bomben ver- 
treten, wäre der Mischer beim Endmix nicht in 
unregelmäßigen Abständen betrunken auf sein 
Pult gefallen. 
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HOG 

Nothing Sacred 

Geffen / MCA 

Hog kommen aus Kalifornien und machen 
coolen Punk’n’Roll. Die Band macht ordent- 
lich Druck und der Sänger rotzt seine Texte 
mehr so ins Mikro. Offensichtlich raucht die- 
ser Mann 18 Schachteln Kippen am Tag. Das 
Ganze liegt dann irgendwo zwischen Rancid, 
Long Tall Texans und John Spencer Blues 
Explosion. Ach so, Green Day hör ichmanch- 
mal noch raus. Die einzige CD dieser Ausga 
be, die ich mir für's Auto überspielt hab. 
Deshalb 
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HOME GROWN 

That’s Buisness 

Songs über Impotenz "Impotency sucks!", Ar- 
beitslosigkeit "I'm wasting my wife, sorry life" 
und one night stands "..allyou were was aone 
night stand, and all | wanted was your sex..". 
Kann nur lustig sein. Erinnert mich unvermittelt 
an die Hard Ons, obwohl musikalisch ein biß- 
chen schneller, aber meist mit Augenzwinkern 
und Blick zum Detail. Ein, zwei ska- angehauch- 


An veranstaltungsfreien Tagen und nach Veranstaltungsende 
in der Schweinehalle, Am SteinheimerTor 
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te Songs gibt es auch. Schöne Platte der Amis 
mit schönen Punk- Songs über nicht allzu ern- 
ste Dinge. 
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HYBRID CHILDREN 
UncensoredTeenage Hardcore 

Rebel Rec. 

4 Jungs aus dem Waltari- Umfeld (Roadies) 
machen Musik und gehen allerdings deutlich 
anders, straighter, zu Werke. Punk- Rock ist 
angesagt. Nicht ganz flach ist er zwar (nette 
Back-Vocs., Gimmicks, bißchen öde auf Dau- 
er, vielleicht auch manchmal zu viel), total über- 
zeugen können sie mich allerdings nicht. Gehö- 
ren aber schon ins Töpfchen. 
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IGNITE 

Past our means (Mini-CD) 

Revelation 

Jawohl, eine neue IGNITE-Scheibe. Zwar nur 
knapp 15 Minuten lang, dafür aber wieder inten- 
siv von der ersten bis zur letzten Sekunde. 
Straighter und kompakter als auf dem letzten 
Werk agieren sie auf "Past our means", der 
Sound ist basslastiger geworden, aber die typi- 
schen IGNITE-Trademarks wie der Gesang 
von ZoliTeglas oder die altbekannten Stops und 
Breaks sowie die sich toll steigernden 
Midtempopassagen ( wie in "Taken Away" ) sind 
geblieben. Trotzdem fand ich die "Family"-Plat- 
te irgendwie hittiger; die hatte die cooleren 
Melodien. So irgendwie. 


‘“oco® 


cappel 


INSTANT CARMA 

Grammy 

Goldrush/BMG 

Mmmh, vier Boys auf roter Couch unter bräun- 
lichem Hirschgeweih. "Good bye British" ha- 
ben sie auf ihre CD malen lassen. Musikalisch 
gesehen sind sie Popper; leicht britisch ange- 
haucht vielleicht, aber andererseits auf wieder 
nicht, eher einfach klassisch poppig, aber nicht 
so Dieter Bohlen mäßig. Anders- besser- hör- 
barer. Tja, was sage ich nun dazu. Mal zäh und 
zahm, mal sphärisch und auch mal leicht 
"rockig", würde ich es in meiner jugendlichen 
Unbekümmertheit am ehesten umschreiben. 
Schön isses aufjeden Fall und mit Können und 
Idee zu Detail und Stimmung. Entscheidung fällt 
nicht leicht, aber es gibt hier 3 Bomben, weil ich 
es eben auch nicht so genau einschätzen kann. 
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Horn 


INFAMIS 

Fake Rhapsody 

Eine sehr melancholische Platte istes gewor- 
den, dieses Opus der deutschen Band Infamis. 
Einige Lieder besitzen die Rhytmik von alten 
The Mission Hits und der Sänger ist bestimmt 
von diversen Gothic- Bands beeinflußt worden, 
so klagend tief ist seine Stimme. Aber Infamis 
haben ihre ganz eigene, oft ruhig und entspann- 
te, aber keinesfalls spannungsarme Nische ge- 
funden. Etwas zum zurücklehnen und zuhören, 
ohne ganz die eigene Welt zu vergessen. Eine 
Art "GhostTown Walk" durchs eigene Ich. 
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Cappel 


JUD 

something better 

Noisolution 

Energiegeladene Musik aus der Soundgarden- 
‚ Tad- Ecke. Recht abwechslungsreiche Platte 
des Trios aus den USA im kräftig- schleppen- 


‚den Gesamtsound. Mal rockig, mal 


psychedelisch- krachig, aber immer energie- 
geladen und überzeugend. 
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Horn 


KING WALRUS 

Tusk 

CCT Rude Prod. 

Sandweg 108/60316 FFM 

KING WALRUS hat es endlich vollbracht. Die 
längst überfällige Debut- CD ist da! Durch di- 


verse Schwierigkeiten ist alles ein wenig in Zeit- 
verzug geraten, so daß seit den Recordings 
schon eine Menge Wasser den Main runter- 
geflossen ist (tolle Metapher- is ja noch nie 
dagewesen). Für Euch als Konsumenten ist das 
aber eher sekundär. Hauptsache ist, daß es den 
dreien gelungen ist, "ihren" Sound auf Platte zu 
bannen. Als psychedelischen, erdigen und 
manchmal schleppenden Rock würde ich es 
am ehesten bezeichnen. Sicher nicht immer 
leicht zunehmen, aber erst einmal auf den Ge- 
schmack gekommen, will man ihn nicht missen. 
Besonders gefallen mir "Vanished Usher", 
"Blood+ Soil", "Promised Land" und "All | want" 
( also nicht nur live ein charismatischer 
Kracher). Meist sind es eher die "Rock- 
nummem" der Scheibe, weniger psychedelisch, 
straighter, die mir zusagen. In diese Richtung 
will man wohl auch in Zukunft tendieren, was 
auf der Release- Party schon eindrucksvoll ge- 
lungen ist. Die eher düsteren "Step Forward" 
und das Git./Voc.-Stück "A-Wake oftheWise" 
gefallen mirda schon weniger. Die neuen Num- 
mern gefallen eher auf Anhieb. So spielt man 
wohl auch mit dem Gedanken, die CD eher als 
Promoaktion anzusehen, und die Jungs haben 
schon mit derVorproduktion für das Folgealbum 
begonnen. Man darf sehr gespannt sein. Aber 
wie schon eingangs erwähnt; daskann Euch 
eigentlich egal sein." Tusk" ist eine bemerkens- 
werte CD, die etwas darstellt. "Einhören" lohnt. 
‘“oco.® 
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LITMUS GREEN 

Circle that A! 

St.Thomas Rec. 

Westcoast-HC der derbsten Schiene. Im Prin- 
zip das Gleiche was auch alle Jungs aus Brook- 
Iyn machen, aber ein paar mehr Ideen und Me- 
lodien sind schon dabei. Der Sänger hört manch- 
mal sogar auf zu schreien. Für meinen Ge- 
schmack 'ne Nummer zu krass. 
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Jochen 


LOVE 666 

Please kill yourself solcanrock 
Amphetamine Reptile 

Krachiger psychedelischer Schlepprock aus den 
Staaten. Viele schräge Stilelemente und Sounds 
sind um die Songs gebaut - mit oderohne nach- 
vollziehbares Timing und Songstruktur. Der zu- 
gehörig doomig- dumpfe Sound trifft zwar nicht 
immer meinen Gescmack, aber trotzdem eine 
bemerkenswerte Scheibe von Künstlern. 
‘“coo® 
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LOVELESS SONGS 

Hand it down 

Dream Circle Rec. 

Die Boys kommen aus deutschen Landen und 
rocken amerikanisch. Aus deutschen Landen 
ist das allermeiste ja unbedenklich 
konsumierbar, aber meist ein wenig fad. Mal 
gibt man sich akkustisch wie vielleicht R.E.M. 
und mal will man rocken und verzerrt wie wie 
weiß wer. Hhhm tja. Solide gespielt und gut 
produziert, aber der letzte Kick fehlt irgendwie. 
Interrressiert mich allerdings auch wenig, da 
ist Purnoch unterhaltsamer, weil witziger. Sehr 
solide, aber eher was für die Jukebox in der 
Bürokauffrauen- Kantine. 
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MADBALL 

Demonstrating my style 

Roadrunner 

Nicht so viel neues vom Big Apple. Der Titel 
deutet es schon an, MADBALL bieten eine gute 
halbe Stunde lang ihre Version des Hardcore 
feil. Bessere Songschreiber sind sie geworden, 
vorallem die Hämmer gegen Ende der CD kom- 
men unglaublich tight und hittig rüber, immer 
getoppt von mehrstimmigen "Brüll-Chören", die 
es in sich haben. Auch die Produktion ist un- 
glaublich gut, wohingegen die Texte halt mal 
wieder typische Weisheiten (von) der Straße 
darstellen. Trotzdem, songmäßig sehr 
symphatisch das Ding. 


‘sooo 


Cappel 


MANIAC MENSCHEN 

Genialität derVollendung/TAPE 

Demos in Eigenriege auf 4 Spuren aufzuneh- 
men, hört sich schwer nach LO-Fl an, und so ist 
es dann auch. Deutsche Texte, teilweise wirk- 
lich gut ("Der Schwarze Afghane"), teilweise 
ohne Worte ("Heinz ist tot") ‚über die musikali- 
schen Fähigkeiten redet man bei 
TOCOTRONIC auch nicht, aber was stimmt 
ist die Ausstrahlung und die Stimmung, dieman 
vermittelt. Eigentlich nicht so meine Musik, aber 
mit hohem Kult-Faktor versehen. 
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THE MANIC SOX 

Heroes, the judge& the undertaker /MCD 
Eigenriege 

Den Enthusiasmus in Ehren, den die MANIC 
SOX hier an denTag legen, von wegen hunderte 
Konzerte selbst buchen, alles gestalten, produ- 
zieren, vertreiben und so. Daß dabei scheinbar 
die Zeit fehlt, an wirklich guten Songs zu arbei- 
ten, wird auf ihrer neuen Mini-CD offenbar. Vie- 
les ist Stückwerk, einzelne Parts passen irgend- 
wie nicht zusammen, datauchtein Rock'n'Roll- 
Riff auf, hier wird ein bißchen "gefunkt", undan 
Schindler, dem Sänger , werden sich die Gei- 
ster sowieso gewaltig scheiden. Songs wie 
"Dirty Rosanne" erreichen zudem schon von 
der Grundidee höchstens Kreisklasse-Niveau; 
Leute, nehmt euch lieber mehr Zeit für Eure 
Songs... 


‘6 
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MEANWHILE 

The road to hell 

WeBite 

Wenn Ihr meint, 3 Riffs pro Song sind schon zu 
viel, dann sind Meanwhile aus Schweden ge- 
nau das richtige für Euch. 14 mal Hardcore mit 
Punkeinflüssen oder auch umgekehrt, ein 
Lemmy-Verehrer am Mikro und immer drauf 
los. Das Labelinfo meint, die seligen Discharge 
in ihrer Urphase auszumachen. Ich finde das 
nach 3 Songs einfach langweilig. 
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Cappel 


MEGALOMANIAX 

Hardcoriental 

WEBITE 

Soviel Hardcore, wie der Titel der Scheibe 
suggeriert, gibt es letztendlich nicht auf dem 
neuesten Werk der Megalos zu hören. Ehersehr 
routinierten "Crossover" aus Metal-Riffs, 
groovigem Drumming, Scratching und Sprech- 
gesang. Spannend wird es immer dann, wenn 
der neue Fronter Kader K. in seiner "Mutter- 
sprache", nämlich türkisch, rappt und singt. 
"Almanci" und "Hepsi Senin Mi" heißen die Hits 
der Scheibe, letzteres ist eine coole 
Coververson eines türkischen Schlagerstars. 
Der Großteil der Scheibe wird allerdings in 
deutscher Sprache bestritten, was dem Gan- 
zen etwas die persönliche Note nimmt. Nichts- 
destotrotz finden sich auch hier Perlen wie "Au- 
gen" oder "Weitergehn", die auch höchsten An- 
sprüchen gerecht werden. Auch wenn der 
Crossover-Trend schon fast vorbei ist, eine gute 
Scheibe mit völkerverständigendem Charakter. 


‘“oo® 
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MEKONKS + KATHY ACKER 

Pussy, King ofthe Pirates 

..Konzeptalbum über das fiktive Leben der 
männervernichtenden Piratin und Amazonen- 
lesbe Pussy..Tja, da hilft auch kein noch so 
tiefer Schluck mehr. Dann lieber gleich zur 
Musik. Die Wiewörter "obskur, schräg und ver- 
worren" liegen über allem. Die sieben 
Weltmeeretour wird gänzlich anders näherge- 
bracht als "Bilder einer Austellung" von dem 
Russen, den ich noch aus dem Musikunterricht 
kenne. Märchentantengleicher Sprechgesang 
der Romanautorin (Beruf im richtigen Leben) 
Kathy Acker; Beats, Loops, Samples ausgefal- 
lener Instrumente, Piratenchöre (Freddy Quinn 
fehlt zu meinem Bedauern) und Fragmente fast 
aller künstlerisch wertvollen Stilrichtungen er- 
geben diesen Cocktail für Leute, die schon im- 
mer mal eine Amazonenlesbe sein wollten. - 
Booklet mit echter Schatzkarte, wie wär’s. Ir- 
gendwie schon ein beeindruckendes und muti- 
ges Kunstwerk, so schön schräg und ohne Fa- 


den. Aber ich bin doch nur ein kleiner, provinzi- 
elle Kulturbanause. Gibt mir nicht so irre viel, 
sorry. 


‘“® 


Horn 


METALLICA 

Load 

Viele METALLICA-Fans aus "Ride the 
Lightning"-Zeiten konnten wohl schon mit der 
letzten Platte nicht so viel anfangen. Ich auch 
nicht. Das neue Album "Load" ist zwar die kon- 
sequente Weiterführung der groovigen, 
stampfigen Linie des letzten Werks, allerdings 
ist man teilweise noch ein paar Schritte weiter- 
gegangen. So finden sich neben wirklich tollen 
Songs wie "Ain't my bitch" (eine Mischung aus 
"Kill em all" und "Black" Zeiten), dem groovigen 
Stampfer "The house Jack built" (mit dem Re- 
frain des Jahres), der ersten Single "Until it 
sleeps" und den tollen, sehr seltsamen Balla- 
den "Hero ofthe day" und "Mama said" ‚auch 
Lieder, die mir einfach die Schuhe ausziehen. 
Das DANZIG mäßige "Cure" (Langeweile ohne 
Ende...), der Metal-Blues "Poor twisted me", das 
schläfrige "Bleeding me" oder "Thorn within", 
dessen Riff mir doch sehr, sehr bekannt vor- 
kommt.. „Alles in allem eine Platte mit vielen 
ruhigen Momenten, einem schnelleren Song 
("Wasting my hate", ziemlich cool übrigens) und 
viel Gestampfe.20 Minuten weniger und die 
Höchstnote wäre nicht weit entfemt, so nur knapp 
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Cappel 


MIND ODYSSEY 

SCHIZOPHENIA 

Der Opener hat mich wirklich überrascht; er- 
wartet hatte ich ziemlich orchestralen Metal mit 
einem Sänger, der definitiv über dem hohen C 
agiert. Als eine METAL CHURCH-mäßige Gra- 
nate aus den Boxen tönt, bin ich dann doch aber 
angenehm überrascht. Daß es danach aber 
doch so ähnlich wird, wie ich es erwartet hatte, 
finde ich zwar schade, Metal-fans werden die- 
ses super eingespielte, leicht progressiv ange- 
hauchte Werk sehrlieben. Auch wenn ich Bands 
wie PSYCHOTIC WALTZ oder FATES 
WARNING desöftreren in den Player schiebe, 
schalte ich bei MIND ODYSSEY lieber nach 3 
Songs ab. 
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cappel 


MORGOTH 

Feel sorry for the fanatic 

Century Media 

Die Entwicklung, die Morgoth in den letzten 
Jahren durchgemacht haben, kann man schon 
am kongenialen Artwork erkennen (erinnertein 
bißchen an das letzte Motorpsycho-Inlet). Weg 
vom Death-Metal waren sie jaschon auf der 
letzten Platte. Jetzt experimentiert man mit 
Techno ("...and it's amazing consequences") , 
Stabbing Westward hat man auch schon gehört 
("Curiosity"), Prong und New Model Army 
ebenso ("Souls on a pleasurtrip","Graceland"). 
Vielleicht nicht mehr ganz so unverwechselbar 
wie früher, aber dennoch viel faszinierender und 
trotz der relativ großen Bandbreite wie aus ei- 
nem Guß. TOP. 
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MOTÖRHEAD 

Overnight Sensation 

Steamhammer/SPV 

Als ich den Umschlag öffnete, fiel mir gleich ein 
grelles Licht entgegen. Dieses Licht eben, wenn 
man merkt, hier ist was ganz besonderes drin- 
nen. Nicht der übliche Promo-Kram, sondern 
die neue Motörhead. Ich hörte sie den ganzen 
Tag. Irgendwann kam der Lorsch mit 'nem Six- 
Pack vorbei, setzte sich, trank 'nen tiefen 
Schluck und lauschte. Ich sagte kein Wort. "Ist 
das Motörhead ?" "Ja, die Neue, kommt Mitte 
Oktober raus, glaub ich !" Nicht schlecht meinte 
der Lorsch und hatte diesen Blick in den Augen. 
Und wenn der Lorsch dieses Glizern in den 
Augen hat bedeutet das eindeutig: 
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Jochen 


MUSTARD SEEDS,THE 
same 
Malboro Music 


Eine der besten Alternativ- Rock- Platten des 
Jahres kommt wieder mal aus den US of A. Die 
Jungs um Studio- Crack Matt Bisernette (Bass/ 
Gesang) klauen zwar desöfteren ganz gehörig, 
entwickelten dennoch einen eigenen Stil und 
produzieren coole Hits am Fließband. Vom 
Superopener "Cats& Dogs" an reisst man ei- 
nen Supersong nach dem anderen herunter; 
auffälliges Merkmal vor allem der oft vierstim- 
mige Gesang und die vielen coolen Beatles- 
mäßigen Riffs. Bei"Life goes on" bedient man 
sich dann leider allzu offensichtlich bei den 
Liverpoolern, wohingegen "Ordinary Man" und 
"Fool for you" auch schon auf der letzten Kings 
X- Platte Platz gehabt hätten. Der Super- Hard- 
Groover "King Kong" passt letzendlich gut zur 
letzten 24- 7- Spyz Scheiben. Innovation ist hier 
zwar nicht höchstes Gebot, aber diese Songs, 
einfach klasse. 
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NEUROSIS 

Through Silver in Blood" 

Iron City/ PI.A.S. 

"Through Silver in Blood" zu hören ist wie eine 
Reise zum Mittelpunkt der Erde. Langsam und 
bedrohlich arbeitet man sich Schicht für Schicht 
voran bis zu einem infernischen Höhepunk. Alles 
steht in Flammen. Es ist unerträglich heiß. Plötz- 
lich Iugt die Sonne hervor und man beginnt leise 
zu lachen. Eine Platte für die schönsten düste- 
ren Momente im Leben. 


Zu. 
Cappel 


NEW BOMBTURKS 

Scared Straight 

Epitaph 

Ja, ja die Zeiten ändern sich. Die New Bomb 
Turks, einst das Aushängeschild von Crypt 
Records haben sich labelmäßig neu orientiert 
und sind bei Epitaph gelandet. Der Sound hat 
sich dadurch nicht verändert. Sie spielen im- 
mer noch Ihren Westcoast-HC mit Anleihen von 
Johnny Thunders und Black Flag. Mir persön- 
lich ist aber das schräge, leicht wahnsinnige an 
Ihrer Musik etwas verloren gegangen. Das 
Wahnsinnige, was eben den speziellen Crypt- 


Sound ausmacht. Scared Straight istimmer noch 
eine Spitzenplatte aber weil die Jungs sonst 
mehr draufhaben gibt's als Ansporn heute nur: 


Jochen 


ONLY ATTITUDE COUNTS 

We stand as one 

Lost&Found 

Absolut starke Platte, die die Österreicher hier 
abgeliefert haben. Ein Hardcore-Brett-Groover 
jagt den nächsten , sehr hymnenhafteTeile wie 
"We stand as one" wechseln sich mit vertrack- 
ten Sachen wie "Accused of Existence" ab und 
am Ende gibt esnoch das kurze, aber ziemlich 
tolle "Final Warning". Nichts neues, aber un- 
glaublich klasse. 20 Minuten gute (Old-school- 
mäßige) Mucke, mit besserem Sound wäre das 
sicher das Lost&Found Jahreshighlight. 


cappel 


OTIS 

Electric Landlady 

Bullet Proof 

Super cooles Cover, ohne frage. Und ein KISS- 
Photo aus der Make-Up-Phase auf dem 
Backcover. Nochmal ein "Supercool" aus den 
heiligen Redaktionshallen. Da hört der Spaß 
dann leider auch schon auf, denn bis auf einen 
kraftvoll agierenden Sänger gibt es nicht so viel, 
was mich an OTIS begeistern könnte. Die Pro- 
duktion ist einfach zu drucklos, vor allem das 
Schlagzeug rumpelt doch arg herum. Die Songs 
selbst, eine Mischung aus seltsamen Rock und 
etwas, was andere gern als "Neo-Hardcore" 
bezeichnen, sind höchstens Durchschnitt. 
DANZIG läßt manchmal leise grüßen, und Leu- 
te: der Gag mit diesem "hidden track" am Ende 
ist wirklich alt. 

Schade, irgendwie... 
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PAINGOD 

Twilight of the Gods/MCD 
Timo Walter 

Herrnhuter Str. 8 


63454 Büdingen 

Langweilig. Schwülstige Akkustikparts. Gut 
produziert. Nettes Artwork. 4 Stücke. Das zwei- 
te ziemlich lang (wg. schwülst. Akkustikparts). 
Mir fällt nichts mehr ein. 


Lorsch 


THE PATH OF RESISTANCE 

Who dares...wins 

Victory Europe 

Die neue Straight-Edge-Breitseite kommt von 
einigen Earth-Crisis-Mitgliedern, die sich um 2 
stimmgewaltige Brüller verstärkt haben. 10 old- 
school-angehauchte Attacken, die malmehr, mal 
weniger begeistern können, aber alle voll auf 
die 12 gehen. Die insgesamt 3 Frontermachen 
das ganze schön interessant , und die Militär- 
Posen auf dem Front- bzw. auf die hand täto- 
wierte "Straight"-Xe werden die Jungs schnell 
ins gerede bringen. schon irgendwie zurecht. 


cappel 


PAUL K ANDTHEWEATHERMEN 

Now... 

Draußen ist es windig,kalt, es regnet. Zeit für 
Paul Kan The Weathermen. Eines vorweg; hier 
geht es weder um Hardcore, noch Punk, noch 
um sonst irgendetwas lautes. Hier hat ein Mann 
mit großer Stimme und gestimmter Gitarre ein 
paar Kumpels um sich geschart um ziemlich 
minimalistisch (bißchen Schlagzeug, bißchen 
Baß, noch ein bißchen Gitarre) unplugged so- 
zusagen/ oder undrugged, wie im Booklet iro- 
nisch angeprisen, 14 Songs zum Besten zu 
geben. Ein paar Covrers aus vergessenen Zei- 
ten, viel eigenes, ziemlich amerikanisch, mal 
folkig , mal poppig, mal leise, und irgendwie ziem- 
lich beruhigend und gut- und live. Aufgenom- 
men an "William Burroughs Geburtstag". Was 
will man noch sagen... 


Cappel 


PLAINFIELD 
She's not my wife, she's my daughter 
Crippled 


Heiße Nummer, diese Platte. Sehr kurz (26 min.) 
‚ellenlannges gesprochenes Intro, und produ- 
ziert von Mike Patton. Und dann diese Stücke. 
PLAINFIELD machen den Eindruck einer Jazz- 
Band, die ab und an schlechte Rock ('n’Roll)- 
Passagen in ihre Songs miteinfließen läßt, und 
deren Sänger ein bißchen nach Ckoke von 
Slapshot tönt. So richtig begeistern kann aber 
nur das tolle Drumming der Platte. 
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cappel 


PIRANHA 

Sampler 

Virgin 

Dieser Sampler, zusammengestellt von den 
Jungs vom UpRoar-SkateZine, stellt kurz ge- 
sagt alles in den Schatten, was ich 
Samplermäßig jemals in den Händen gehalten 
habe. 

Hier haben sich keine Labels eingekauft, wie 
das so oft der Fall ist. 

Haufenweise Skate-Klassiker wurden 
geschmackssicher mit neueren Dingen kombi- 
niert. Auf dieser Doppel-CD finden sich: (tief 
einatmen)...Prodigy, Prong, Dog eat Dog, Whale, 
Bomb the bass, Wu-Tang Clan, Fistfunk, 
Shelter, Millencolin, Skunk Anansie, Silverchair, 
Replicants, Sneaker Pinps, Sugar Ray, Ministry, 
Murphy ’s Law, Rocket from the Crypt, White 
Zombie, Method Man, Justin Warfield, 
Blackeyed Blonde, Self, CIV, Satanic Surfers, 
Life of Agony, China Drum, Atariteenage Riot, 
Smokin ’Suckaz wit Logic (YEEESSSI!!), Fil- 
ter, Naked Lunch, Pro-Pain, Ruby und Moloko. 
Was soll ich noch lange sagen: Ich liebe diesen 
Sampler. Die ersten fünf die eine Porstkarte mit 
Kennwort Piranha an die Redaktion schicken 
bekommen ein Exemplar gratis !!! 


Jochen 


PRO PAIN 

Contents and Pressure 

Die ersten beiden Pro Pain Alben kenne ich nur 
schemenhaft, die Nummern von der zweiten 
Platte finde ich aber definitiv eher ungenügend. 
Da ist die neue Scheibe doch von andrem Kali- 
ber; sehr druckvoll produziert, harter Metal mit 
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Die 2te CD der Düsseldorfer schlägt alles! 

Fantastischer”77 Rotzlöffel Punk mit der ee MICKYMAUS/DICKIES Stimme! 

Inklusive der Hitcoverversion "Wonderwall” von OASIS und dem Ska Hit "What are you hiding?” Smashing! 


Eine Split CD mit den besten Pop/Surf Punk Bands aus 
Schweden und USA vom feinsten! 
Jeweils 7 Songs von n jeder Band! 
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Mekiniey 


Hardcore und gemäßigten Hip hop - Einflüs- 
sen, die größtenteils ein gutes Gefühl in der Ma- 
gengegend verbreiten. Auch gelegentliche 
Melodieeinschübe wie, wie z.B. bei "OldMan 
Out", kommen defenitiv sehr gut, und bilden eine 
nette Abwechslung zur durchaus kräftigen 
Shouterrei von Gary Meskil. Objektiv gesehen; 
gute Pladde. 


Cappel 


POISON IVVY 

Call of the wild 

DFP-Music/Voices 

Grüzi, mal wieder ist ein Päckchen aus der 
Schweiz reingekommen. Das Züricher Trio hat 
seine erste Full-Lengh-CD rausgebracht. Neo- 
Punk mit einigen 77er Anleihen und ‘ner derben 
Prise Metal, während der Sänger (Mr. Trash 
wird er gerufen) mehr so einen R’n’R Style 
singt. Nebenbei cover sienoch House ofthe 
rising Sunin einer Art, daß selbst der knallharte 
Lorsch sagt, die sind ganz schön mutig, die 
Jungs. Ich will’s mal so bewerten: Tom 
Angelripper singt an einem schlechten Tag bei 
einer mittelmäßigen Band. Außerdem sei dem 
Info-Schreiber noch mit auf den Weg gegeben, 
das ein übertrieben positives Info, sich genau 
in’s Gegenteilkehren kann. Live könnten Poison 
Ivvy allerdings ganz schön rocken. 


Jochen 


PSYCHOTICWALTZ 

Bleeding 

Bullet Proof 

Immer eingängiger werden sie, die Songs von 
PSYCHOTIC WALTZ. Und für meine Begriffe 
gewinnen sie dadurch an profil. Ein sehr druck- 
voller, klarer Sound und das ziemlich abgefah- 
rene Artwork unterstützen 11 Songs perfekt. 
Auch wenn ich rein subjektiv immer weniger 
auf solche Musik stehe, so muß ich doch die 
musikalische Leistung und das talent abgepfif- 
fene, aber trotzdem eingängige Sonngs zu 
schreiben, anerkennen. Vom schnellen Opener 
"Faded" (cooles Bass-Lick am Anfang) über 
Midtempo-Songs wie "Bleeding" oder 


REo Aunts 
NOVEMBER 21 
Heidelberg 


Schwimmbad 
5] Yan Mo | "| = = 


jel 
| 


een. 
An, \n 


A punk 'n' roll 
double header 
coming your way. 


Be there! 
look for Turks and Red 
Aunts records at 


A & 


i 
u: 
je 


Die 


"Northern Lights" bis zu Halb-balladen wie "My 
Grave", das hohelevel wird von anfang bis Ende 
durchgehalten. Deshalb auch 

‘“oo“® 


cappel 


QUEERFISH 

the b- Punk era 

Semaphore 

Die fünf Jungs aus Bremen fielen uns zum er- 
sten mal positiv als Support von Shelter auf. Olli 
hatssich dann auch gleich mal das gesamte Sor- 
timent zugelegt (obwohl viel zu kleines Babe- 
shirt). Das Album liegt irgendwo zwischen Pop, 
HC und Punk. der leicht gezwungen wirkende 
Ausflug zu letzderem (z.B."Wrecked'") nervt der 
Gesang, aber egal denn ansonsten ist Platte flüs- 
sig- locker; einfach eingängig- gut. Auch die Pro- 
duktion gehört zu den Besseren. Auf alle Fälle 
reinhörenswert. 


Horn 


RAGE 

and the Symphonique Orchstra Praque 
"Singua Matis" 

RAGE haben einige ihrer Songs mit dem 
Symphonieorchster Prag aufgenommen? Mu- 
tig, mutig. Ob es den Fans gefallen wird, muß 
sich zeigen. Obwohl ich überhaupt nicht auf sol- 
che Musik stehe, muß ich zugeben, daß die CD 
etwas hat. Die Songs kommen sehr bombastisch 
rüber und man hört, daß hier richtige Musiker 
am Werke waren und nicht von irgendwelchen 
Computern simuliert wurden. Ich meinerseits 
hätte total auf E- Gitarren verzichtet, was das 
Ganze noch natürlicher hätte wirken lassen. Mit 
dem Gesang von Pearey stehe ich immer noch 
auf Kriegsfuß, aber mir ist schon klar, daß 
RAGE wohl kaum eine Platte ohne ihren Front- 
mann aufnehmen würden. Für Heavy- Fans ist 
dieses Werk mit Sicherheit etwas ungewöhn- 
lich, aber wer aufgeschlossen ist und/ oder 
RAGE mag, der wird auch an dieser Scheibe 
seine Freude haben. An mir haben RAGE zwar 
keinen Fan gewonnen, aberich finde es klasse, 
daß sie das Experiment eingegangen sind und 
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SCARED 
STRAICHT 


hotrodmonster@epitaph.com 


ich denke, die Platte ist das Beste, was sie je 
gemacht haben. Vielleicht nehmen X WILD ja 
bald mit einem Marinechor oder einem alten 
Seebär am Akkordeon auf, wer weiß? 
‘“o® 

Till 


RAWSIDE 

Vorkriegsjugend-EP 

WeBite 

Wer kennt noch dieVorkriegsjugend aus Berlin, 
die in den 80&m einige Punk-Rock-Perlen raus- 
brachten. Rawside naahmen eine Art persönli- 
ches Tribute-Album auf (5 Songs, darunter 
Aufstzzand im Ghetto, Vaterland und Rache). 
Nichts von dem was Vorkriegsjugend waren ist 
hierbei verloren gegangen. Man kann sagen, die 
Jungs haben sich Mühe gegeben. Produktion ist 
We-BiteTypisch 100%ig. Für diese Bewertung 
werde ich bei meinen Deutsch-Punk-ungläubi- 
gen Redaktionskollegen eine Menge Spott en- 
ten. Aber ich sage Euch Rawside sind etwas 
völlig anderes als Tonnensturz, Schwarze 
Schafe und Scheintot. Sie spielen in der Liga 
von Dödelhaie, Ruhrpottkanaken und Strom- 
sperre (unvergessen..), also bei den Guten, 
Horn. 

‘“co“.o.o® 

Jochen 


REFUSED 

Songsto... 

WEBITE 

Daß Schweden nicht nurmelodische Punkrock- 
Acts zu bieten hat, bewißen schon diverse 
Death-Metal-Kapellen wie Entombed, 
Dismember und so weiter. REFUSED sind 
weder punkrockig-süß noch düster-böse, son- 
dern eher vertrackt-metal-hardcorig. Sehr ab- 
wechslungsreiche Songs, die aber immer 
grooven oder gut nach vome bollern. Der letzte 
Song ist dann auch sinnvollerweise mit "The 
Slayer" betitelt, und wie einTotschläger wirken 
auch die 12 Songs. Irgendwie. 


‘“coo.® 
cappel 


THE RENTALS 

Return of ... 

Maverick/ Reprise 

Matt Sharp von WEEZER vemvirklich sich hier 
mit "seiner" eigenen Musik mit "eigener" Band. 
Krasse Unterschiede izu den Weezer- Sachen 
gibt es eigentlich nicht zu hören, die Richtung 
ist ähnlich, wieso sollter jetzt auch unbedingt 
Death- Metal machen? Allerdings hat er sich 
zwei zuckersüße (natürlich rein stimmlich ge- 
meint) Backroundsängerinnnen angelacht mit 
deren Hilfe die Rafrains zu waren "alles wird 
gut"- Hymmnen geraten. Das alles trohnt auf 
schönem 70er Rock der mit, z.T. genialen, 
psychedelischen Synthiemelodien ausge- 
schmückt ist. Wunderschön einfach; zuschön? 
Nein, einfach schön! Anhören lohnt! 


‘“oo.o.® 


Horn 


ETERNAL DIRGE 

Khaos Magick 

Morbid Rec. 

Black Metal meint Lorsch. Hm, na ja, jedenfalls 
wummert ein leicht synthetisch klingendes 
Schlagzeug zu Metalriffs in einer ansonsten für 
diese Musiksparte recht guten Produktion. Dann 
sind auch noch die Double- Bass- Parts und 
Tempiwechsel erwähnenswert. Das Interes- 
santeste ist allerdings ohne Frage der "Kirchen- 
orgelblendersynthie". Selbiger als Intro, zur 
Akkustikinstrumentalnummer oder zu den 
Metalriffs (manchmal netter Art) istrecht un- 
terhaltsam. Ich würde es als Dark- Black- 
Wave- Metal bezeichnen, aber eigentlich kann 
ich da nix sagen. 

Ohne Wertung 

Horn 


ROTTING CHRIST 

Triarchy ofthe lost Locens 

Death Metal mit Keyboards, ganz ordentlich 
gespielt und komisch produziert. Diese Platte 
gibt der schon sterbenden Scene auch keine 
neuen Impulse mehr. Sorry. 

‘® 


Horn 


RUDOLPH DIETRICH 

Monsieur ‘ti bon ange 

Wieder mal ein Mann mit seiner Stimme und 
seiner Gitarre, teilweise recht spartanisch, aber 
effektvoll begleitet von diversen Rythmus- In- 
strumenten. Recht Country- und Blues- geprägt, 
aber auch mal recht sphärisch ("Clear Water"), 
oder folkig ("Evelyne") geht es hier zur Sache. 
Vom gitarrentechnischen Aspekt ziemlich gut 
und feelingmäßig o.k., aber wenn ein Mensch 
aus der, scheinbar französischen, Schweiz 
versucht, den Blues zu haben, geht es gesangs- 
technisch in die Hose. Mehr Spähernknallern 
wie eben "Clear Water" hätten der Scheibe 
besser zu Gesicht gestanden. Finde ich 
zumindset. 


‘® 
Cappel 


RUTH RUTH 

The Little Death 

Epitaph j 

Jungs, offensichtlich hab ich mir mall wieder 
sämtliche Epitaph-Sachen unter den Nagel ge- 
rissen haben. Alles was ich einschiebe hat die- 
sen Sound, ich werd gleich wahnsinnig. Ob- 
wohl RUth Ruth anders sind. Ruhiger...Sie las- 
sen sich Zeit bei Ihren Songs. Sie selbst sagen, 
sie hätten versucht die Energie einer Punk-Band 
in die Form einer Pop-Band zu pressen. Diese 
‚Aktion darf getrost als gelungen bezeichnet wer- 
den. 

‘“co.o.o.®o 

Jochen 


RYKERS 

Ground Zero 

RA WM.E.A. 

Daß ein guter Song nicht länger als 2 Minuten, 
aber trotzdem super abwechslungsreich und 
druckvoll zugleich sein kann, beweisen die 
RYKERS auf ihrem 2. Longplayer "Ground 
Zero" ziemlich eindrucksvoll. Eine Attacke reiht 
sich an die nächste; moshige Parts stehen im 
ständigen Wechselspiel mit speedigen Abgeht- 
eilen, alles klingt wie eine einzige "Wall of 
Sound". Trotzdem kann man jedes Instrument 
klar heraushören (vor allem Meffes tolles, 
variantenreiches Drumming),; ein Ergebnis der 
knallharten, superklaren und doch druckvollen 
Produktion von Andy Claasen. Keine Spur von 
"Auswimpen" oder irgendeines Anpassen an ir- 
gendwelche Majorstrukturen. Moderner 
Hardcore ohne Kompromisse (oder war die 
VENOM-Coverversion von "Witching Hunt" 
eine?-hoho...). Einen richtigen Hit sucht man 
zwar vergebens, aber, wie Chris schon im In- 
terview sagte, die "Platte muß man als ganzes 
betrachten" und auch hören. Viel Spaß! 
‘“cooo.® 

cappel 


SCORN 

Logghi Barogghi 

EARACHE 

Drums & Bass heißt das Konzept von Mick 
Harris, der diese neue SCORN-Platte im Al- 
leingang kreiert und gemixt hat. Ob das ganze 
eher Jungle- ‚Trip-Hop- , House- oder Techno- 
mäßig beeinflusst worden ist, kann ich leider 
nicht beurteilenn, da mir der background zu die- 
sen Dingen fehlt. Tatsache ist, das Tracks wie 
z.B. "The Next Days" oder der Titelsong nur 
aus Rhythmus mit Geräuschvariationen besteht, 
was mal mehr und mal weniger interessant rü- 
berkommt. Netter sind da schon Lieder wie 
"Spongie", die kontinuierlich aufgebaut und ge- 
steigert werden, bis sie ins Nichts zusammen- 
fallen. Eine Platte zum Abheben, wenn man in 
der richtigen Stimmung ist. Dann aber richtig. 


‘“co® 


cappel 


SEESAW 

Gas, Food, Lodging 

distributed by Fire Engine (43217024) 

Jetzt ist die erste Longplay-CD der legersten 
Hanauer Band zu haben. Zu finden entweder im 
Plattenladen EuresVertrauens oder direkt bei: 
Oliver Reich, Karl Arnold Straße 22, 63456 
Hanau für DM 23,- und einen parfümierten Lie- 
besbrief. Und schnuckelig ist die Scheibe auch 
noch. Für Euch nur vom Feinsten.... 


GESEBELGEHSEESE 


(...ist doch klar...) 


S.F.A. 

Solace 

We Bite Rec. 

S.FA.machen Hardcore, der mich ein wenigan 
M.O.D. erinnert. Leider ist die Scheibe kaum 
interressanter als die Mehrzahl der Veröffentli- 
chungen dieses Genres. Zum anderen geht mir 
die Stimme von Sänger Brendan Rafferty auf 
den Sack. Sie klingt mir zu gepresst und istohne 
Volumen. Mag sein , daß die Produktion insge- 
samt hätte besser sein können, aber der Band 
scheint das gewisse etwas zu fehlen, um mich 
irgendwie bewegen zu können. 


Lorsch 


SHARON STONED 

Sample 6 Hold 

Columbia 

Nach langem hin und her ist sie endlich da, die 
neue Sharon Stoned. Leicht schräges Intro, meist 
schräg aber klassisch instrumentiert. Genau 
kann man das nicht umschreiben. Klingt halt wie 
Sharon Stoned, schön, verträumt, schleppend. 
Mir gefällt es sehr gut, Jochen der alten 
Prollpunkassel nicht so. Sagt eigentlich alles 
über die Qualität und Richtung. 


Horn 


SHED SEVEN 

A Maximum High 

Polydor 

Britischer Pop in bekannter Manier. Diese Schei- 
be hier ist vielleicht etwas frischer, nicht so 
mitleidig- nölig. Letzendlich überzeugend ist al- 
lerdings auch nur der flotte Opener "Getting 
Better", derfast ein wenig pompös (mit Bläsern- 
mal erfrischend) austaffiert wurde. Der Rest ist 
dann schon wieder dem Üblichen näher; eher 
langsam undtragend, spärlicher. Aber was weiß 
ich denn schon und interessieren tuts mich ei- 
gentlich auch nicht so brennend. Scheiße istes 
jedenfalls nicht. Werdet glücklich damit, oder 
lasst es bleiben. 


© & ®& Horn 


SHELL 

Out ofTime 

Enemy 

Kommt nicht nur musikalisch aus der HipYoung 
Things und Sharon Stoned Ecke. Atmosphä- 
risch, schrammelig, live leicht schief -verbis- 
sen aber immer ehrlich vorgetragen. Ob sich 
die 2 Girls, 2 Boys Crew in dieser Nische zu- 
rechtzufinden wird muß sich zeigen, aber mal 
abwarten. Beste Ansätze sind jedenfalls vor- 
handen. 


Horn 


THE SHIVERS 

Buried Life 

Glitterhouse 

Noch ‘ne Country- Platte von Glitterhouse? Hm, 
na ja. Das Trio jedenfalls agiert gern akkustisch 
("House of the Spirits") und ab und an auch 
Garage- Rock- Folkig ("Stranger"). Die beiden 
Vocalisten Carey Kemper und Kelly Bell haben 
die Gesanggslinien geschickt je nach Stimmungs- 
lage arrangiert (schöner Slang). Gute, stim- 
mungsvolle, CD die man sicher nicht zu vielen 
Gelegenheiten hören kann. Etwas mehr Kick 
könnte, meiner Meinung nach jedenfalls, nicht 
schaden. 


Horn 


SINNER 

Dog vs Baby-Sitter 

Noise Product Switzerland 

3 Boys aus der Schweiz schicken sich an, den 
härteren Gitarren-Pop-Himmel zu erobern. Ob 
das gelingt, bleibt abzuwarten, Tatsache ist al- 
lerdings, daß die Herren Musiker hier einige 
schöne Perlen verewigt haben. Vor allem "24 
Track ego-demo" glänzt durch eingängige 
Gesangsmelodien, leicht Mudhoney-ange- 
haucht mit ein bißchen düsteren Superchunk- 
Einflüssen gemixt. "Loop" besticht durch atmo- 
sphärische Gitarreneffekte (mehr ist da auch 
nicht), Sachen wie der Tieltrack haben einen 
leichten old-school-Punkeinfluß, und mit den et- 
was ruhigeren "Snow by popular demand" und 
"Windmill Field" gibt es noch ein bißchen 
Motorpsycho in der Atmo-Phase (man höre den 


mehrstimmigen Gesang bei letzterem) .Alles 
sehrangenehm warm produziert, einfach schön. 


‘oco“® 
Cappel 


SKANKER 
same/MCD 

Futon Records 

Die Band kommt aus Schweden (Gothenburg= 
Göteborg?) und schwappte wohl mit der Welle 
der Board- Punk- Bands zu uns herrüber. Na- 
türlich sind auch sie vom skaten und boarden 
beeinflußt, aber nicht nur, denn sie golfen auch 
gern und verarbeiten ihre Erfahrungen hierraus 
auch in ihren Songs (wenn ich da mal bloß kei- 
nem Promogag auf dem Leim gegangen bin). 
Schöner Mid-Tempi- Punk, manches mal einem 
Ska/ Reaggae- Einfluß. Sie selbst bezeichnen 
das alles "polite pop-punk-ska, gentiyttouched 
by the spirit of golfing". Fazit: Find ich gut und 
die Musik ist auch o.k.. Zwar nicht die beste 
Schweden- Band, aber eine der besseren. Kann 
man sich getrost anhören. 


Horn 


SKIN 

Lucky 

Spin/emi 

Buntisch die Platte und aufwendig das Inlet und 
das Info sagt "Hard- Rock wie er in den Nineties 
klingten muß..". Stimmt auch tatsächlich mit der 
Musik überein, denn einige der haar- 
sträubendsten 80er-Klischees wurden ausge- 
spart, obwohl der Gesang für meine Begriffe 
noch sehr schmalzig daherkommt. Die alle- 
samt bedächtig eingeläuteten Nummern glän- 
zen andererseits mit lupenreiner Produktion 
welche für mich auch den größten Spaßpunkt 
darstellt; mal zu hören was alles so für Instru- 
mente und Stile verwendet wurden. Sokann man 
auch hier und da Pop- und Disco- Anleihen 
herraushören. Insegesamt eine Platte guter Mu- 
siker die sich Mühe geben ihrer Musik etwas 
Bandbreite und eigenen Stil zu geben. Habe die 
Platte trotzallem in ca. 7 min. durchgezappt. 
Schöner Sound deshalb... 


‘co‘o®“ 
Horn 


SLAPSHOT 

OldeTyme Hardcore/ MCD 

Cetury Media 

Am Anfang spricht ein Eishockey-Coach vom 
cleanen "OldeTyme Hockey" und dann, jadann 
geht's ab. Neun mal"3,4, und ab", nur unterbro- 
chen von einer SSDECONTROL-Cover- 
version ("Get it away"). Neun mal "OldeTyme 
hardcore"-Attacken; vor allem der Titelsong ist 
der Hit schlechthin. Nicht der Oberhammer wie 
"16th Valve Hate" ‚aber schnell, agressiv und 
ohne Kompromisse." Stimmt. Und für beinharte 
Fans gibt es am Ende als Zugabe eine neun- 
minütige Session die sich nach Kneipe kurznach 
Thekenschluß anhört und Irish- Folk- maßiges 
Akkordspiel suggeriert, während sich ein hör- 
bar fideler Mensch sich über dasTourleben und 
mehr auslässt. Fast Kult. 


‘co... 


Cappel 


SQUAT 

Its All Over 

New Red Archieves 

Squat sind ein echter West-Coast-Geheimtip. 
Nachdem mir verschiedene Bands immer wie- 
der Squat als Ihre Bay-Area Favoriten nannten 
"The’re doing that punk-thing and you know, 
they’re real babes...", forderte ich mir die Schei- 
be extra aus den Staaten an. Die Hoffnung auf 
ein Foto der 4 Girls zerschlug sich schnell, denn 
das Bandfoto wurde so verzerrt, das alle klein 
und fett aussehen. Musikalisch (und darauf 
kommt es doch eigentlich an) spielen sie den 
typischen Westcoast-Punk (nein, nicht 
Melody...) gemischt mit einigen Prisen 77er 
Punk. Klingt genial. Und das wichtigste: Sie 
Rocken ! Aber lassen wir doch noch zwei viel 
promienentere Kritiker zu Wort kommen: Im 
MaximumRocknRoll #154 stand über diese 
Scheibe: "Hard raw punk punk punk with real 
cool angry female vocals plus plenty 
o'noise......So get this record bythe coolest all- 
woman punk-bandinthe bay area around right 
now." Blaze James vom Flipside traf auch ziem- 
lich genau den Punkt: "...a sightfor sore eyes, 


they rock an bonus! They ’re babes !". Stimmt! 
Zu bekommen bei: New Red Archieves, PO.Box 
210501, San Francisco, CA 94121; Tel:001- 
415-221-75%. 

‘cooo® 

Jochen 


STORMWINDOWS 

No offence 

Glitterhouse 

Die Freunde von Glitterhouse widmen sich hier 
einem Mix aus amerikanischem Country und 
englischem Folk. Die Band allerdings kommt 
aus dem skandinavischen. Die Stimme von 
Sänger erinnert mich skurilerweise manchmal 
an Cat Stevens und harmoniert gut mit Sängerin 
Renette. Der Gesanggs ist übrigens fast aus- 
schließlich zweistimmig. Fiddle, Mandoline und 
akk. Gitarre prägen die meist spärlichen Arran- 
gements. Nur selten spielen Bass oder E Gitar- 
re eine tragende Rolle. Ein ruhiges, 
unspektakuläres Album, für das man sich mehr 
Zeit nehmen muß als ich geneigt bin zu inve- 
stieren. Nicht schlecht, aber ich brauche die 
Scheibe nicht unbedingt, ich habe keine dierekte 
Verwendung dafür. 


Horn 


STRANGE 

same 

YUMARec. 

Welcher alternder Graphiker hat wohl dieses 
Artwork verbrochen? Daß frage ich mich noch 
„während "| don't like mondays" von Bob Gel- 
dorf als Opener "ver-stranged" wird. Eine 
Coverversion als erste Nummer zu bringen, und 
dazu noch eine, die mir noch nie gefallen 
hat...Aber hören wir weiter und erkennen, daß 
sich SRTANGE einen poppigen Punk(?)-Rock 
Hit nach dem anderen aus dem Ärmel schütteln. 
Ob "The way we walk", das mit 
Akkustikklampfen recht OASIS-mäßig begin- 
nende "Ashes in me", der Radio-Breaker "kiss 
me blind" oder das wunderschöne "Blank" (mit 
zuckersüßem Refrain); STRANGE haben trotz 
allerlei Anleihen bei bekannten, vor allem briti- 
schen Bands, schon einen eigenen Stil gefun- 
den; schade, daß die Produktion da nicht so ganz 
mithalten kann und Sänger/Bassist Marco 
manchmal etwas nölig singt. Songmäßig aber 
definitiv gute Band aus deutschen Landen 


‘“coo® 


cappel 


STUCK MOJO 

Pigwalk 

Century Media 

Monster-Riffs, Monster-Grooves, Monster- 
Produktion(mit feinem Industrial-Touch). Alle 
Songs bewegen sich auf dem gleichen Niveau, 
und trotzdem wird es nach 20 Minuten langwei- 
lig. Irgendwie fehlen noch ein paar Monster- 
Hooks. Ist live bestimmt die Hölle. 


‘oc‘o® 


cappel 


SUCH A SURGE 

Agoraphobic 

Sehr, sehr abwechslungsreich gehen Such a 
Surge auf ihrem neuen Longplayer zur Sache. 
Neben bekannt gestricktem Crossover- Num- 
mern wie !Ideale" oder "Agoraphobia", gibt es 
düstere Hip- Hop- Nummern wie "Fliegen" oder 
ein französisch vorgetragenes Lied "T’as per- 
du". So richtig mitreißen kann mich das aber 
nicht. Ist sicherlich erstklassig gespielt und 
produziert, aber irgendwie fehlt mir die "Seele". 


‘® 


Cappel (balla- balla) 


TECH9 

Scars on the inside 

Lost&Found 

Killer.12 Songs lang holzen sich tech ) super- 
tight und super-straight durch eine Melange aus 
Punk (coole Riffs) und Hardcore (Gesang/ 
Gebrülle von Hein Hendricks und mehrstimmig 
gebrüllte Refrainswie bei "Lies". Ab und an gibts 
mal ein paar "Jump, Jump"-Midtempo-Passa- 
gen (z.B. bei "Hate Box") , bevores wieder voll 
auf die 12 gibt.Starkes Teil. 
‘“cco“co.oo.® 


‚cappel 
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TERRORGRUPPE 

Melodien für Millarden 

Metronome 

Ich bin überrascht! Hielt ich Terrorgruppe bis- 
her immer für wenig witzig, konnte mich diese 
Platte eines besseren belehren. Jacho & Co. 
liefern mit MfM eine richtig geile Scheibe ab, an 
der sich alle anderen Punk-Rocker mal orien- 
tieren können. 18 Songs ohne Längen. Am cool- 
sten: "Der Rhein ist tot". Textprobe: "Aufge- 
quolleneWasserleichen, 100.000Teenies krei- 
schen, Mädchen flennen, schieben Frust, die 
Kellys treiben tot im Fluß....ÖKOALARMI!. 
Dafür gibt's glatte 


Jochen 


THINK ABOUT MUTATION 

Hellraver 

THINK ABOUT MUTATION praktizieren den 
totalen Kreuzüber, sie verbinden Techno- Beats 
mit einer gehörigen Portion Metal, so daß das 
Ganze sehr crazy rüberkommt. Sicher gibt es 
noch mehr Bands wie WALTARI oder DIE 
KRUPPS, die sich schon ein ein solches Ding 
herangewagt haben, doch T.A.M.sind doch ir- 
gendwie anders. Mit "Hellraiser" hat die Schei- 
be natürlich auch den Titel, welcher wie die 
Faust aufs Auge passt. Auf dem Beiblatt steht 
sogar die b.p.m.- Zahl. "Warning" mit 215 Spit- 
zenreiter) . Ganz spacig wird es beim letzen 
Song "4 Steps ahead", der eine Mischung aus 
Songteilen von METALLICA, FAITH NO MORE, 
ANGELO BEDALAMETTI, CRANBARRIES 
und den 20 FINGERS darstellt und zugleich der 
coolste des gesamten Albums ist. Für Heavy- 
Freaks ist das wahrscheinlich nix, für richtige 
Raver auch nicht, aber aufgeschlossene Zeit- 
genossen werden unter Umständen ihre Freu- 
de haben. 


Till 


THREE O'’CLOCK HEROES 

Songs and Nails 

WEBITE Rec. 

Mit "The Boxer" hatten die zwei um das Frank- 
furter Musikerurgestein Jason Fretz vor eini- 
ger Zeit einen Hit. Gute alte Zeit, denn mit die- 
ser Scheibe kann ich nichts anfangen, zwar flot- 
ter aber zu klassischer Rock mit langweiligen, 
vorhersehbaren Gitarrenläufen. Sicherlich 
merkt man den Enthusiasmus und die Ehrlich- 
keit seiner Musik treu bleiben zu wollen, aber 
iegendwie ist die Zeit dafür definitiv abgelaufen. 


Hom 


TONNENSTURZ 

Nie mehr Normal 

Impact/SPV 

Eigentlich eine recht solide Vorstellung. Die 
Jungs aus Deutschlands Nordosten machen 
zwar DeutschPunk, lassen die Sache aber 
recht ruhig und Oi-mäßig angehen. Dabei ent- 
stehen komische Phänonene. So kann der ge- 
neigt Hörer sogar die Texte verstehen. Eigent- 
lich eine solide 3 bis 4 Punkte Sache, wäre nicht 
die Aufnahme weit unter normalem Impact- 
Nniveau wäre. Jungs, seid ehrlich, das Schlag- 
zeug bei "Ein Weg läuft dahin" habt Ihr im Bad 
aufgenommen und das eine vorhandene Micro 
an die Hi-Hat gestellt. Beiden anderen Songs 
klingt‘s allerdings besser. 

o‘“c“o® 

Jochen 


TOOL 

Aenima 

Eine wundervoll- abwechslungsreiche Platte mit 
Anspruch. Hier wird mit genialen Arrange- 
ments, Sounds und Gimmicks eine einizigartige 
Stimmung geschaffen. Absolut empfehlenswert. 
‘“cooo.® 

Horn 


TRIEB 

Unsterblich 

WEA 

Ich bin überrascht. Wer TRIEB nur von Stücken 
wie "Sexmonster" (ist ja oft genug auf VIVA 
gelaufen) kennt , der dürfte doch einigermaßen 
vom musikalischen und textlichen Tiefgang der 
Scheibe überrascht sein. Schon der Opener "Im 
All" überzeugt mit schönen ruhigen, sphärischen 
Tönen, die teilweise an SELIG erinnern. "En- 
gel" ist ein ruhiger Monsterhit, bei "Wie du bist" 


wird gut gegroovt und "Mein Gott ist weiblich" 
könnte auch von den Chili Peppers sein . Einige 
"Spring, Spring"-Themen findet man auch des- 
öfteren, die aber nicht so sehr ins Gewicht fal- 
len, denn die schöne Produktion, der coole 
Groove und die gelungen eingesetzten Sampler- 
und Sequenzereinlagen lassen zumindest bei 
mir das ganz schnell vergessen. 
‘“6co“coo“®“ 

cappel 


TUESDAYWELD 

Herself 

Supermodem 

„.eine sehr vielseitige Platte, die weitläufig um 
den Begriff "Gitarrenrock" aufgebaut ist. Expe- 
rimentell, heftig und manches mal überraschend 
geht die Band aus Sinsheim um den englischen 
Sänger Michael Beckett hierbemerkenswert zu 
Werke. Einzig die zum leicht schrägen Gesamt- 
eindruck zu schwachen Gesanggslinien verhin- 
dern meiner Meinung nach (noch) den Aufstieg 
in die "Höhen" von Sharon Stoned (Christopher 
Uhe wirkt als Gast mit) und The Notwist. 


Hom 


VULTURE CULTURE 

Artificial 

Bitzcore 

„.meist betont straighter Punk- Rock ohne über- 
flüssige Schnörkel. Der Gesang sitz zwar 
(produktionsbedingt?) ncht so ganz auf dem 
Rest aber egal eigentlich. Schmissig vorgetra- 
gener, leicht zukonsumierender Punk mit leicht 
poppiger (oder soll ich gut verständlicher, nicht 
kratzig- schlechter sagen) Stimme. Zur Auf- 
lockerung gibts auch mal ein Klavier- Intro und 
als Bonbon-Track ein schön- schräg intonier- 
tes Cover von "Rivers of Babylon" (Boney M- 
Helden meiner Kindheit!!!). 


U} & & Horn 


WARDANCE 

Put up or shut up/ MCD 

Kollusion Rec./ Cargo Rec. 

Punk mit Ska- Einflüssen, Ska mit Metal- Gitar- 
ren oder so ähnlich. Ziemlich gut gespielt, eher 
mittelmäßig produziert. Ganz nett also, aber die 
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5 hier vertretenen Songs sind keineswegs der 
Superkiller. 
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WARZONE 

Lower East Side 

Victoy Europe 

8 Nackenbrecher in 16 Minuten, inklusive einer 
"The Buisness"- Fremdkomposition bieten 
Warzone auf ihrer Mini CD.Mal abgesehen vom 
N.Y.C.-True- Hardcore- Geschwafel geht ganz 
gut die Post ab, ohne daß das Ganze irgendwie 
altbacken oder abgeklatscht klingt. Die Jungs 
sind scheinbar mit viel Spaß und ohne an 
Agressivität zu verlieren bei der Sache und das 
ist klasse. 


E73 U} ® 63 Cappel 


X-MEMBERS 

DownWithThe Average Job 

Priority/Virgin 

Meine Herren, das bläst einen ja fast um. High- 
Speed- Schlagzeug, intelligente Melodien und 
ein Gesang ä la Biafra. Überhaupt erinnern X- 
Members mich häufig an DK auf Speed. Klasse 
Scheibe, keine Mängel, produziert von Jim 
Monroe. 


“ßen 


X-WILD 

Savageland 

Blue Merle 

Jawohl, das ist er, der ultimative Lacher der 
Saison. Eins vorneweg; gute Musiker sind sie, 
die Jungs von X- Wild, und kompromoißlos sind 
sie auch. 1996 ein Konzeptalbum über die 
Highlander- Thematik zu entwerfen, halte ich 
allerdings für überflüssig wie ein Kropf, aber 
egal. Das Übel beginnt schon mit dem super 
klischeehaften, schlecht gezeichneten Cover, 
setzt sich mit einem super langen, aber auch 
langweiligen, Intro fort und endet nach "64 Min. 
true Heavy Metal" (cooler Totenkopf übrigens) 
mit einem "Chaos"... Sorry Jungs, die alten 
Maiden- Platten waren &h die besten; ich kann 
mit so einer Musik absolut gar nichts anfangen 
und wenn sie noch so gut gespielt und produ- 
ziert ist. 
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Jochen Hillebrand, Engelhardstr.25, 634550Hanau 
Tel. 06181-934291, Fax 06181-934292 


Christian Horn, Rendelerstr. 22, 60385 Frankfurt 


Jens Cappel, Brechtstr. 6, 63165 Mühlheim 


Mitarbeiter dieser Ausgabe: 


Lothar Müller, Swantje Habermann, Lars Winter, 
Michael (Rautie) Rautenberg (Comix), Till Beutler 


Redaktionsadresse: siehe Jochen Hillebrand 


Alam!!! 


Wir hoffen beim nä ächsten mal einen ir geraten: Ze a 


einhalten zu können. 


Na ja, zur Nr.5 wollen wir eigentlich nur soviel sagen 


Es wird sie geben. 


Ansonsten noch einen schönen a & 


Bis hoffentlich bald.. 


Euer in allen Lebenslagen eg liebevolles. 


Alarm!!- Team 
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en mit 


Im Post- Punkhimmel 
en A ey kai zwischen Hüsker 
Ensperlon fein  Dü, Samiam und Buffalo Tom 
Vortrag, Pathos fern 


T-Shirt "Skiers are better lovers" für DM 23,- (incl.p+p) in blau und bordeaux bei Alarm!!-Promotion 


Don't miss us on tour in Feb/Mar °97 


Weitere Infos: 
Alarm!!-Promotion, Engelhardstr. 25, 63450 Hanau 
Fon: 06181-934293, Fax: 06181-934292 


